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Nie Potempa⸗Verurteilten freigelafien 


Au Beranlaffung Adolf Hitlers 


Nachprüfung der Verurteilungen von Nationalsozialisten 


(Telearaphii 


che Meldung) 


Berlin, 15. März. Wie wir erfahren, ſind die wegen Tötung eines 

kommuniſtiſchen polniſchen Inſurgenten am 22. Auguſt v. J. vom Sonder⸗ 

- gericht in Beuthen im Potempa⸗ Prozeß zum Tode verurteilten 

fünf Nationalſozialiſten am Mittwoch auf Veranlaſſung des Reichskanzlers 
Adolf Hitler freigelaſſen worden. 


Die Verurteilten waren Kottiſch, Mül⸗ 
fer, Wolniga, Gräupner, Lachmann. 
Ihre Todesurteile wurden ſpäter vom Reichs⸗ 
fabinett in lebenslängliches Zuchthaus 
umgewandelt. Reichskanzler Hitler ſetzte ſich 
damals für die fünf S A.⸗Männer beſonders ein 


dund ſandte ihnen ein Telegramm, in dem ex die 


fünf Verurteilten der Treue der Bewegung ver⸗ 
ſicherte. Der Kommuniſt Pieczuch, der von 
ihnen tödlich verletzt worden war, hatte in den 
oberſchleſiſchen Kämpfen auf polniſcher Seite ge- 
ſtanden und ſpäter das ganze Dorf terrorifierk, 
Die Verurteilten waren bis heute in den Zudi- 
häuſern Brandenburg und Luckau ünter⸗ 
gebracht. Sie ſind inzwiſchen in Berlin einge⸗ 
troffen und haben bei Parteigenoſſen Unterkunft 
gefunden. 
* i 

Berlin, 15. März. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt teilt mit: 

„Im Kampfe für die nationale Erhebung des 
deutſchen Volkes ſind Straftaten begangen 
worden, die zu rechtskräftiger Verur⸗ 
teilung oder zur Einleitung von Straf: 
verfahren geführt haben, in welchen die Täter 
zum Teil auch in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen worden ſind. In Würdigung der vater⸗ 
ländiſchen Beweggründe der Täter haben die Kom⸗ 
miſſare des Reiches den kommiſſariſchen Inſtiz⸗ 


miniſter ermächtigt, eine Nachprüfung dieſer 
Fälle zwecks beſchleunigter Durchführung von 
Gnadenakten zu veranlaſſen. Nach Möglich⸗ 
keit ſoll die Strafvollſtreckung alsbald unter ⸗ 


brochen, ergangene Haftbefehle aufgehoben oder 
die Beſchuldigten mit der Unterſuchungshaft ver⸗ 
ſchont werden. Die Prüfung wird von den Straf⸗ 
berfolgungsbehörden von Amts wegen beſchleu⸗ 
nigt durchgeführt, jo daß ſich Einzelanträge er- 
übrigen.“ 
Hierzu wird aber beſonders hervorgehoben: 
ſich ſieg⸗ 
und die Sicherheit 


gierung von ſämtlichen Behörden vollſtreckt wird, 
lann keinerlei ſtrafbare Handlung 
entſchuldigt und geduldet 


7. 


11. 


Es iſt anzunehmen, daß im Rahmen dieſer 
Nachprüfung von 


Strafverfolgungen auch der 
Potempa⸗ Prozeß vor einem auch für Na⸗ 


tionalſozialiſten in jeder Beziehung einwand⸗ 
freien Gericht überprüft werden wird. Der na⸗ 
kionalſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung und den 


iner Zeit von dem Urteil Betroffenen ſelber 
Müßte an einer völligen Klarſtellung 
der Dinge, die auch die Vorgänge, die dem Ge⸗ 
töteten aus weiter zurückliegenden Jahren zur 
Saft gelegt wurden, aufhellt, liegen. Die be⸗ 
ſondere Lagerung des Potempa⸗Falles läßt im 
Intereſſe des deutſchen Rechtsempfindens ſeine 
einfache Aus⸗der⸗Welt⸗Schaffung durch einen Akt 
der Staatshoheit kaum zweckmäßig und richtig 
erscheinen, da hier auch die von Goering zitierte 
e aus den Sternen“ nicht klar benug 
ieni, 


Ruther vor dem Rücktritt? 


[Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 16. März (1.30). Wie die 


Goebbels vor der press e 


„Gleichschaltung 
von Volk und Regierung“ 


Die Aufgaben des Propagandaministeriums 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. März. Die tägliche Preſſekonfe⸗ 
renz in der Reichspreſſeſtelle, zu der ſich jeden 
Mittag die Vertreter der deutſchen Zeitungen zu⸗ 


jammenfinden, um von den verſchiedenen Regie⸗⸗ 


rungsſtellen unterrichtet zu werden, erhielt am 
Mittwoch ihr Gepräge durch ſehr eingehende und 
eindrucksvolle Ausführungen des ſoeben ernannten 


„Voſſiſche Zeitung“ meldet, erwartet Reichsminiſters für Volksaufklärung und Propa⸗ 


man in wirtſchaftlichen Kreiſen, daß Reichs⸗ 
bankpräſident Dr, Luther im Laufe des hen- 
tigen Tages ſeinen Rücktritt erklären wird, 
und zwar auf Grund einer gütliche n 
Einigung. Man nimmt an, daß Dr. 
Schacht Reichsbankpräſident wird. 


ganda. Dr Goebbels, der zugleich Propa⸗ 
gandaleiter der Nationalſozialiſtiſchen Partei und 
Herausgeber des „Angriff“ iſt, entwickelte in ſehr 
wirkſamer Rede ein großzügiges Programm, das 
ein ſehr tiefes pſychologiſches Ver ſt än d⸗ 
nis für die vielſeitigen Aufgaben ſeines wid- 
tigen Amtes, hohen jittliden Ernſt und 
einen eiſernen Willen offenbarte,“ 


Schwarz: Weiß Rot 
am Stahlhelm 


Die „Gösch“ verschwindet — Neue Hoheitszeichen 
für die Wehrmacht 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. März. Der Reichspräſident hat 
mit Gegenzeichnung des Reichskanzlers und des 
Reichswehrminiſters für die Wehrmacht eine 
Aenderung der Hoheitszeichen verordnet. 

Nach dieſer Verordnung ift die Reichs ⸗ 
kriegsflagge wie bisher ſchwarz⸗weiß⸗rot mit 
dem Eiſernen Kreuz in der Mitte unter 
Wegfall der ſchwarz⸗rot⸗goldenen Ecke. 

Die Göſch der Kriegsſchiffe ift die 
neue Reichskriegsflagge in entſprechend 
kleineren Abmeſſungen. 

Die Flagge des Reichs wehrminiſters 
iſt die neue Reichskriegsflagge mit weiß⸗ſchwarzer 
Umrandung. 

Die Die if kagge der Reichsbehör⸗ 
den zur See, ſoweit fie von Behörden der 
Wehrmacht geführt wird, iſt die Reichskriegs⸗ 
flagge, jedoch im weißen Streifen mit dem 
Reichsadlex an Stelle des Eiſernen Kreuzes. 

Der Reichspräſident hat ferner verordnet, daß 
die Wehrmacht an der Dienſtmütze im Eichenlaub⸗ 
kranz die Reichskokarde in den Farben 
Schwarz Weiß -Rot und an der Feld⸗ 
müße nur die Reichskokarde zu tragen hat. 
Am Stahlhelm wird an der Stelle des bis⸗ 
herigen landmannſchaftlichen Abzeichens das gleiche 
Schild in den Farben Schwarz Weiß ⸗ Rot 
getragen. 


y 


Der Herr Reichspräſident hat dazu folgenden 

Erlaß an die Wehrmacht gerichtet: z 
„An die Wehrmacht! 

Durch meine Verordnungen über die Aenderung 
der Reichskriegsflagge und über die Wiederein⸗ 
führung der alten ſchwarz⸗ weiß ⸗ roten 
Kokarde habe ich der inneren Verbunden⸗ 
heit der deutſchen Wehrmacht mit den wieder ⸗ 
erſtarkten nationalen Kräften des 
deutſchen Volkes auch einen ſichtbaren Aus⸗ 
druck gegeben. Die Reichswehr hat, trotz aller 
äußeren Feſſeln, durch ſchwere Nachkriegsjahre 
dem deutſchen Volke den Wehrgedanken er⸗ 
halten. Mögen dieſe äußeren Zeichen innerer 
Verbundenheit dem ganzen Volke ſtets vor Augen 
führen, daß eine beſſere Zukunft nicht 
ohne den Willen zur Verteidigung 
der Heimat errungen werden kann. Im Dieuſte 
der alten Soldatentugenden, getragen vom einheit⸗ 
lichen Willen des Volkes, ſoll die Wehrmacht auch 
fünftighin Sinnbild und Stolz der Na⸗ 
tion bleiben.“ 


Auf den Schiffen der Reichsmarine wird Donnerstag früh in einer 
großen Flaggen parade die neue, durch Erlaß des Reichspräſidenten 
verordnete Reichskriegsflagge Schwarz - Weiß ⸗Rot mit dem Eijer- 

nen Kreuz in der Mitte zum erſten Male gehißt werden. 


Auf den Gebäuden des Standortes Kiel wird 
die neue Flagge um 11 Uhr gehißt. Zur gleichen 
Stunde findet auf dem Kaſernenhof in der Wik 
eine feierliche Flaggenparade unter Beteili⸗ 
gung einer Ehrenkompagnie ſtatt. 


Berlin, 15. März. Nachdem drei Tag: die 
Flaggen des nationalen Deutſchlands auf allen 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäuden geweht 


haben, wurden Mittwoch abend die ſchwarz⸗weiß⸗ 
rote und die Hakenkreuzflagge überall einge⸗ 
holt. Vor dem Innenminiſterium Unter den 
Linden marſchierten eine Bereitſchaft Schutz⸗ 
polizei, die die deutſche Kriegsflagge und drei 
Oakenkreuzfahnen mit fih führte, SS., SA.⸗ und 
Stahlhelmformationen auf. Unter den Klängen 


des Deutſchlandliedes und des Berliner SA.⸗Lie⸗ ander, das 


das bisher nur ſehr unvollkommen 
geſpielte Inſtrument der Regierungs⸗ 
propaganda zum Klingen zu bringen. 


Dr Goebbels begann mit einer ſympathiſchen 
kollegialen Begrüßung der Preſſe und würdigte 
ihre große Macht, die öffentliche Meinung zum 
Ausdruck zu bringen, zu beeinfluſſen und zu bil⸗ 
den, ſei es für oder gegen die Regierung. 
Die Aufgabe ſeines Amtes fej es, dieſe Mache 
für die Regierung nutzbar zu machen, 
nicht durch Vergewaltigung und Knebelung, ſon⸗ 
dern durch vertrauensvolles Zuſammen⸗ 
arbeiten 


die Preſſe einzuſchalten in den Bor- 
marſch der nationalen Revolution, 


die ſich als Vollſtreckerin des Volkswillens fühle. 
Das neue Minifterium Tolle die lebendige 
Verbindung zwiſchen Regierung und 
Volk ſein. Das Volk ſolle nicht mehr ſich ſelbſt 
überlaſſen bleiben. Die Regierung wolle ſich nicht 
vom Volk abſchließen, ſie wolle vielmehr durch 
rückhaltloſe Informationen und Inſtruktionen, 
durch Aufklärung und Propaganda ; ; 


das ganze deutſche Volk mit fih 
gleichſchalten und für ſich gewinnen. 


Die Propaganda ſolle die Vorbereitung 
dafür ſein, daß das Volk ſich hinter die Regierung 
ſtelle, nicht nur mit 52 Prozent der Wähler, ſon⸗ 
dern mit ſeiner Geſamtheit. Das könne 
nicht allein durch ſachliche Arbeit geſchehen, dazu 
gehöre auch, daß dem Volke die Urſachen und Be⸗ 
weggründe dieſer ſachlichen Arbeit reſtlos klar 
gemacht werden. Das böſe Wort vom „beſchränk⸗ 
ten Untertanenverſtand“ dürfe keine Berechtigung 
mehr haben. } à 

Dr. Goebbels erinnerte daran, daß im Reichs⸗ 
tage einmal geſagt worden iſt, das Volk könne den 
Moungplan gar nicht verſtehen. Dem Volke 


dürften keine Leiſtungen und Laſten zugemutet 
werden, deren Sinn und Zweck es nicht be⸗ 


greife. Die nationalſozialiſtiſche Propaganda 
habe auch dieſe Aufgabe ſeinerzeit durchgeführt. 
Auch die ſchwierigſten Dinge müßten jo: klar ae- 
macht werden, daß auch der einfachſte Mann auf 
der Straße ſie verſtehe. Erſt dann werde er 
volles Vertrauen zur Regierung haben. Es 
genüge nicht, daß die noch abſeits ſtehenden Teile 
des Volkes ſich mit der Neuordnung abfinden, 
auch nicht, daß fie. mit der neuen Regierung. fidh 
ausſöhnen, ſondern es komme darauf an, daß 
ſie ſich ideenmäßig mit ihr verbinden, daß ſie, wie 
Dr. Goebbels ſich ausdrückte, ihr ſeeliſſch ver- 
fallen und pojitiv mitarbeiten. 
Nach gedankenreichen und feinſinnigen Aus⸗ 
führungen über den vielverkannten und verläſtex⸗ 
ten Begriff Propaganda, in denen er eine hohe 
Auffaſſung von den pſychologiſchen und natio- 
nalen Aufgaben einer ſolchen, nicht äſthetiſch zu 
wertenden, ſondern nur nach ihren Erfolgen 
zu beurteilenden Tätigkeit entwickelte, beſprach Dr. 
Goebbels den 
Aufbau und die Aufgaben des neuen 
Minifteriums, 
ander und Gegenein⸗ 


Gegenüber p 1 
der, bisher beſtanden habe, und gegenüber 


des wurden die beiden Flaggen feierlich eingeholt.] den ganz veralteten Methoden, nach denen 


Reiſeverkehr nach Italien 


Zwiſchen der Deutſchen und der Stalieniſchen 
Regierung ſind Vereinbarungen über die Er- 
leichterung des Reiſeverkehrs getrof- 
fen worden, die am 15. März 1933 in Kraft treten. 
Danach dürfen von natürlichen Perſonen, die 
ihren ausſchließlichen Wohnſitz in Deutſchland 
haben, für Reifen zu Erholungszweden nach 
Italien ohne Genehmigung der Deviſen⸗ 
bewirtſchaftungsſtelle und ohne daß es eines ärzt⸗ 
lichen Atteſtes bedarf, Reiſekreditbriefe, ft 
Akkreditive, Hotelgutſcheine und Gutſcheine für 
Pauſchalreiſen — dagegen nicht Banknoten — im 
Betrage von 500 RM. je Perſon und Kalender⸗ 
monat über die Freigrenze von 200 RM. hinaus 
erworben werden; zu ihrer Ausſtellung find er- 
mächtigt das Mitteleuropäiſche Reiſebüro und die 
amtlichen italieniſchen Reiſebüros in Berlin und 
München, zur Ausſtellung von Kreditbriefen und 
Akkreditiven überdies die von der Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftungsſtelle Berlin ermächtigten Banken. 


Als Gegenleiſtung hat die Italieniſche Regie- ihre Aemter niedergelegt. Die Abgeordneten Leitung des Abgeordneten Straffner die 
rung Zugeſtändniſſe im Handelsver⸗ hatten den Saal verlaſſen, ohne daß die Sitzung] Sitzung ab. Anweſend waren 7 Großdeutſche und | 
teb ; formell geihlofien war. Theoretiſch datert | 60—70 Sozialdemokraten. Straffner teilte mit, 

ehr gemacht. alſo die Ciemi noch an. Sie kann andererſeits daß er den Verfaſſungsgerichthof wegen 
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bis jetzt gearbeitet worden ſei, werde das neue, 

Miniſterium alle propa andiſtiſchen Unternehmen 

pee Reiches zen trakiſkeren und moderni- 
ieren. 


In fünf Reſſorts werde das Miniſterium ge⸗ 
gliedert. i 


Der Rundfunk 


müſſe ein modernes Tempo erhalten und jo 
ausgebaut werden, daß das ganze Volk durch ihn, 
und hoffentlich bald auch durch den Fernſeher, 
unmittelbar an allen großen Ereigniſſen der Na⸗ 
tion beteiligt werde. Ein nationales Ereig⸗ 
nis, wie die Eröffnung des neuen Reichs⸗ 
tages oder der Dankgottesdienſt in einer Pots⸗ 
damer Kirche oder die Parade eines 
Potsdamer Regiments vor dem Reichs⸗ 
präſidenten dürfte ſich nicht mehr vor wenigen 
Menſchen abspielen, ſondern die ganze Nation 
müſſe an ſolchen Vorgängen unmittelbaren An⸗ 
teil nehmen. 

Auf das zweite große Arbeitsgebiet, 


die Preſſe 


übergehend, erklärte der Miniſter, er halte Bei- 
tungsverbote, von denen ſeine eigene Zei⸗ 
tung früher wohl öfter als irgend ein anderes 
Blatt betroffen worden iſt, für keinen normalen 
und idealen Zuſtand. Der Preſſe dürfe und ſolle 
auch das Recht der Kritik nicht genommen 
werden, aber die Kritik dürfe nicht ſo ſein, daß 
mit ihr der Regierung das Volk aus der Hand 
geſchwindelt werden könne oder daß dadurch dem 
Ausland Trümpfe hingeſpielt würden. Beſonders 
verderblich ein die veyſteckte bösartige 
Kritik gewiſſer im allgemeinen als national gel 
tender Zeitungen, die den Feinden der Regierung 
im Inland und Ausland den willkommenen Anlaß 
geben, ſich hinter dem Zitat ſolcher Kritiken zu 
verſtecken und ſo der nationalen Regierung zu 
ſchaden. 


Die Preſſe müßte allmählich zu einem 
Klavier für die Regierung werden, 
auf dem ſie ſpielen könne. 


Sie ſolle das Volk nicht nur informieren, ſon⸗ 
dern auch inſtruieren und werde deshalb von der 
Regierung auch ſelbſt nicht nur informiert, fon- 
dern auch inſtruiert werden. 


Die aktive Propaganda werde nach dem 
in der nationalen Bewegung bewährten Grundſatz 
einfach, wuchtig und konzentriert arbeiten. Flug⸗ 
blätter nach dem Muſter der von der Zentrale 
für Heimatdienſt herausgegebenen, feien unwirk⸗ 
ſam. Mit modernſten Mitteln müſſen dem Volke 
die Ideen eingehämmert werden, wie es z. B. am 
„Tage der Erwachenden Nation“ geſchehen ſei. 

Auch 


Theater und Film 


müßten der Zeit angepaßt und beſſer von der 
Propaganda erfaßt werden. Wie verſtänd⸗ 
nis los dieje Inſtrumente jetzt noch der Gegen- 
wart gegenüberſtehen, zeige ſich darin, daß ſie 
über Stoffmangel klagen, während die Geſchichte 
mit Rieſenſchritten marſchiere. Hier werde das 
Miniſterium nachhelfen. Grundſätzlich ſollen 
Film und Theater den Ländern belaſſen wer⸗ 
den, aber der Miniſter behalte fih vor, im Not- 
falle, wenn das Reichsintereſſe es erfordert, ein⸗ V 
zugreifen. 


Auch auf die 
Volkserziehung 


werde das Miniſterium unmittelbar einwirken, 
indem es den nationalen Geiſt in das Volk þin- 
eintrage. Das Volk müſſe endlich lernen, einheit⸗ 
lich zu denken und einheitlich mit der Regierung 
mitzugehen. 


den 


der 


en und beinahe i 
waren, haben ſich jetzt ſehr bedenklich zu⸗ 
geſpitzt. 


VA E ERN 
2a) 


Barlamentszufommentritt 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redatti 


Berlin, 15. März. Die innerpolitiſchen Ver⸗ 
wicklungen in Oeſterreich, die aus einem grotes- 


Regelung für eine ſolche Ausſchaltung des Parla⸗ 
ments fehlt Oeſterreich allerdings vollkommen. 
Es gibt kein Notverordnungs recht, 
und ſo hat die Regierung Dollfuß vor einer 
Art Staatsſtreich nicht zurückgeſchent und auf 


lächerlichen Anlaß entſtanden 


Der Nationalrat verſuchte am Mitt. Grund eines kaum noch zu Recht beſtehenden 
wochnachmittag zuſammenzutreten, Kriegswirtſchaftsgeſetzes von 1917 das Parlament 


fand ſeinen Sitzungsſaal aber von 
Polizei beſetzt und abgeſperrt. 


In der letzten Nationalrgtsſitzung hatten 
drei Präſidenten ſich 
heiten über die Gülti 
ergebniſſes in ihrer 2 


aber auch nicht fortgeſetzt oder 
den, da es kei af 
auch eine Neuwahl des Präſidiums iſt unter die⸗ 
ſen Umſtänden nicht möglich, 
eine Auflöſung des Hauſes, 
ſolchen Zuſtand einfach keinerlei Geſetzes⸗ 
beſtimmungen beſtehen. BR 
Die Regierungsmehrheit aus Chriſtlich⸗ſozig⸗ 
lem Landbund und Heimwehrvertretern iſt nicht 
gewillt, dieſem reichlich theoretiſchen 
abzuhelfen, was ja leicht möglich 
genteil bietet ihr die Präſidentenkriſe den 


Vorwand, das Parlament beiſeitezu⸗ 


in dem die Regierung nur 
Stimme Mehrheit hatte. 


London, 15. März. Im Unterhaus fragte der 
Abgeordnete Mander, ob es ratſam ſei, im 
Völkerbundsrat angeſichts der wegen des pol- 
niſchen Korridors herrſchenden Spannung 
die Einſetzung einer neutralen Kom mäiſſion 
nach Art der Lytton⸗Kommiſſion vorzuſchlagen, 
damit dieſe Kommiſſion die Lage kläre und Emy- 
fehlungen für ihre Löſung unterbreite. 

Baldwin, der an Stelle Sir John Simons 
das Wort ergriff, beantwortete die Frage mit 
„Nein!“ Mander beſtand darauf, daß es wegen 
des außerordentlichen Ernſtes der Verhältniſſe 
in dem erwähnten Gebiet der Regierung 
ſchenswert erſcheinen müſſe, etwas zu unternehmen. Frage grenze an Kriegslüſternheit. 


Nach Ausschaltung der Kommunisten 


Berlin, 15. März. In der Beſprechung des 
Reichstagspräſidenten mi 
Ausnahme der Kommuni 
von den Nationglſozialiſten die Abgeordneten Dr. 
Frick und Fabricius, vom 
und Dr Perlätius, von den 
Steinhoff, von der Bayeriſchen Volks 
Leicht und Rauch, von den Sozialdemokraten 
Löbe und Dr 
Eröffnungsfeier 
eriten Sitzung in der Kroll⸗Oper behandelt wor- 


nach der Anſprache des Reichspräſidenten nur 
eine kurze 
liche Regierungserk 
am Nachmittag in der Kroll⸗Oper verleſen. Auf 
orſchlag des Reichstagspräſidenten 
Alterspräſident auftreten. 
hat der Präſident ferner vorgeſchlagen, 


für alle Abgeordneten die Teilnahme 
an den Sitzungen und beſonders an 


änderungen verhindert werden. 


bindend erklärt. 
auf Beſchluß der Reichsregierung ausgeſchloſ⸗ 
fen. Sie erhalten keinen Ausweis, keine Diäten 
und keinen Freifahrtſchein. 


die Nationalſozialiſten allein die ab⸗ 


haben werden, alſo alle Angelegenheiten, die nicht 


auszuſchalten geſucht. 

Die Oppoſition wollte am Mittwoch 
Sitzungsſaal zuſammentreten, konnte aber 
Raum nicht betreten, da die Regierung das Par- 
lament polizeilich abgeſperrt hatte. Eine 
Reihe von Abgeordneten befand ſich aber vor der 
Abſperrung im Sitzungsſaal und hielt unter der 


alle 
durch Meinungsverſchieden⸗ 
keit eines Abſtimmungs⸗ 
utorität verletzt gefühlt und 


neu eröffnet wer⸗ 
einen Rräfidenten gibt, und rufen werde. Unter ungeheurem Beifall und ſtür⸗ 
miſchen Rufen „Nieder mit den Legitimiſten“ ver⸗ 
ließen die Abgeordneten den Sitzungsſaal, wobei 
ihnen mitgeteilt wurde, daß ihre Richtung von der 
Polizei „verboten“ ſei. Š 

In den Straßen in der Nähe des Parlaments 
waren Publikumsanſammlungen zu be⸗ 
obachten. Die Regierung hat ſich auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß hier nicht das Parlament ge⸗ 
tagt habe, da nur eine geringe Anzahl der 
Abgeordneten anweſend war. Es handele ſich um 
eine einfache Verſammlung, die unter das Ver⸗ 
bot falle, die aber offiziell überhaupt 
nicht ſtattgefunden habe, da fie um 14,40 
Uhr geſchloſſen wurde, während ſie für 15 Uhr erſt 
einberufen war. 


ebenſowenig wie 
da für einen 


Uebelſtand 


wäre. Im Ge⸗ 


ſchieben, 


eine einzige 


Die geſetzliche 


Weſterplatte noch nicht geräumt 


[ Telegraphiſche Meldung) 

Danzig, 15. März. Die Lage auf der Weſterplatte hat ſich 
bis Mittwoch abend nicht geändert. Der polniſche Transportdampfer 
liegt noch im Hafenbecken auf der Weſterplatte. Auch ijt nicht be⸗ 
obachtet worden, daß die polniſchen Truppenverſtärkungen die Weſterplatte 
verlaſſen haben. 


Baldwin verſprach, daß die Regierung ver⸗ 
oe wolle, eine mützlichere Anregung zu fin- 
en. 


Auf eine Anfrage, ob zwiſchen den St üben 
der Land- See e l un. 
Pare der Locarnbobertväge befeits Berakun⸗ 

en für den Fall ſtattgefunden hätten, daß dieſe 
Vertläge angewandt werden müßten, antwortete 
Baldwin, hinſichtlich Englands müſſe die 
Antwort auf dieſe Frage verneinend lauten. Auf 
eine weitere Anfrage, ob ſolche Beratungen nicht 
wünſchenswert erſchienen, damit England 
ſeine Verpflichtungen aus dieſen Verträgen tat⸗ 
ſächlich erfüllen könne, entgegnete 
wün-] Heiterkeit des ganzen Hauſes, 


er finde, dieſe 


Meda. Mehrheit 
in Reichs- und Landtag 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion] 


ſich zu einem Ermächtigungsgeſetz ſtellen wird, ift 
noch immer nicht zu erfahren. Man rechnet aber 
immer mehr darauf, daß das Zentrum keine 
Schwierigkeiten machen wird, um ſich nicht der 
Möglichkeit einer Annäherung an die Regierung 
zu berauben · ; 


1955 Parteiführern mit 
ten — erſchienen waren 


Zentrum Eſſer 
Deutſchnationalen 
artei 


erz — iſt das Programm der 
in Potsdam und der 


In Potsdam wird der Reichskanzler 


rklärun 9 abgeben. Die eigent⸗ 

ärung wird er erſt 
wird kein 
Dem Vernehmen nach 


den Abſtimmungen verpflichtend 


zu machen. Dadurch würde die Obſtruktion durch der Reichs bank politik an die großen Auf. 
Fernbleiben bei Abſtimmungen über Verfaſſungs⸗ gaben, die die Reichsregierung ſich geſtellt 


; Die Vertreter 
ſich dazu noch nicht 
Die Kommuniſten ſind 


Fraktionen haben 


Wegen der Unterredungen begannen die Bera- 
tungen des Reich 
erſt um 19 Uhr. 


Das bedeutet, daß mit der Reichstagserö 


fnung zuſammen⸗ 
bringung und Durchführung tis 
gungsgeſetzes. Ferner ir 
richt über die ko mmuniſtiſ 

zur Kenntnis. Es wurde vorgeſchlagen, 


ſolute Mehrheit 


eine 


einer qualifizierten Mehrheit bedürfen, ganz 

Suni dr ia gap a e gir 1 Ablieferungsfriſt für die geſtohlenen 
weidrittelmehrhei agegen ij u 2 

duch der Ausschaltung der Kommunisten das Sprengſtoffe mit ganz brutalen 
Zentrum noch unentbehrlich. Wie das Bentrem 


Regierung dollfuß verhindert 


der gewaltſamen Verhinderung der Sitzung an⸗ 


Baldwin unter“ 


Hitlers Besprechungen mit Luther 


Kabinettsrat — Gegen Sprengstoffvergehen 


[(Telegraphiſche Meldung) i i 


hängenden Fragen, wie Ns auch 0 115 


on) 


Für den Sitzungsabſchnitt ſind einſtweilen nur 
drei Tage in Ausſicht genommen, und zwar 
der Dienstag, Donnerstag um Frei⸗ 
tag. Mittwoch ſoll ſitzungsfrei bleiben, teils 
wegen der Landtagseröffnung, teils auch, um dem 
Geſchäftsordnungsausſchuß Gelegenheit zu Bera- 
tungen über die oben angedeuteten Geſchäfts 
ordnungsänderungen zu geben. Die Aus ⸗ 
7 über die Regierungserklä⸗ 
rung ſoll am Donnerstag beginnen. Es wird ſogar 
nicht für ausgeſchloſſen gehalten, w an dieſem 
Tage auch idon über das Ermächtigungs⸗ 
geleg abgeſtimmt wird. Ueber den Inhalt des 
Ermächtigungsgeſetzes, das in der Kabinetts 
ſizung am Mittwoch beſprochen worden iſt, hört 
man, daß die Forderungen ſehr weit gehen 
umd eine 


Ausſchaltung des Reichstages für ſehr 
lange Zeit 


enthalten werden. Allerdings iſt nicht daran ge⸗ 
dacht, den Reichstag in der ganzen Zeit in die 
Ferien zu ſchicken, vielmehr ſoll er vielleicht ſchon 
im Herbſt zu kurzen Sitzungen ein⸗ 
berufen werden. Die Frage ſoll, wie man hört, 
in dem Ermächtigungsgeſetz nicht behandelt 
werden. 


* 

Im Preußiſchen Landtag bleiben nach Mus- 
ſchaltung der 63 kommuniſtiſchen Abgeordneten 
noch 411 Mandate übrig. Hier haben alfo die 
Nationalſozialiſten mit ihren 211 Stimmen 
allein reichlich die Mehrheit Die 
Zweidrittelmehrhe it würde im Preußi⸗ 
ſchen Landtag 274 Stimmen erfordern; National- 
ſozialiſten (211) und Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot (43) haben jedoch zuſammen nur 254. Man- 
date, ſodaß für den Landtag hinſichtlich der 
zwei Drittel⸗Mehrheit das gleiche wie für den 
Reichstag gilt. 


Fahnenrückgabe 
| an die NSA. 


(Telegraphiſche Meldung) 


der 


Seldherrnhalle von der Polizei den National- 
ſozialiſten abgenommen worden waren, wurden 
am Mittwoch vom Polizeigebäude zum 


SA. 


Keine Unterſtützung Frankreichs 
| durch England f 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 15. März. Reuter meldet, 
die engliſche Regierung werde den Proteſt 
Frankreichs gegen den Aufenthalt von 
S A.⸗Gruppen in der entmilitariſierten 
Zone nicht unterſtützen. 


Macdonald führt nach Nom 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Ro m, 15. März. Aus maßgebenden Kreiſen 
der engliſchen Delegation hört man, daß der enge 
liſche Premierminiſter Mac Donald fih nite 
mehr endgültig entſchloſſen hat, in den nächſten 
Tagen Muſſolini einen Beſuch abzuſtatten, 
um mit ihm den Stand der Abrüſtungsfvage und 
insbeſondere ſeinen Plan, den er morgen bekannt- 
geben wird, zu beſprechen. Mac Donald dürfte 
ſich am en oder Sonnabend in Begleitung 
des engliſchen Außenminiſters Sir John Ste 
mon nach Rom begeben. . 


der 


feſtzuſetzen, und zwar mit Rückſicht darauf, daß 
von den nachweislich geſtohlenen ca. 3000 
Zeutnern Sprengſtoffen bisher etwa 200 Zentner 
aufgefunden worden ſind. Dieſe rieſigen Spreng⸗ 
ſtoffmengen ſtellen naturgemäß in der Hand bere 
1 8 0 Elemente eine rieſige Gefahr 
ar. 

Das Reichskabinett war im Anſchluß an einen 
Bericht des Reichskommiſſars für Arbeitsbeſchaf⸗ 


feel grundſätzlich der Meinung, daß die Ein ⸗ 
tellungsprämien vom 1. April d. J. abgeſchafft 
werden ſollen. Im übrigen wird ſich ein Aus- 


ſchuß des Kabinetts in den nächſten Tagen mit 
den Vorſchlägen beſchäftigen, die eine weſentliche 
Förderung der Arbeitsbeſchaffung 
verſprechen. 


Mit Rückſicht auf die Bildung des Reichs- 
miniſteriums für Volksaufklärung u nd 
Propaganda beſchloß das Reichskabinett die 


Auflöfung der Reichszentrale für Heimatdienſt. 


Der Mannheimer 
Heimerich, hat mit 
auf ſeine Krankheit 
beten. 


Oberbürgermeiſter, Dr. 
Rückſicht auf die Lage und 
um Beurlaubung oe 


a u ae er 
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IE folgenden — ſchnalzenden Tönen. 


. Aber ſchon warteten neue und weit ſchwieri⸗ 
| gere. Aufgaben auf Löſung durch die Kulturfilm⸗ 


KR 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 75 


Vom Filmen ſchwer zu belauſchender Vögel 
erzählte jüngſt Dr. Alrich K. T. Schulz, der 
Leiter der biologiſchen Abteilung der Ufa: k 

Von einer Jagd auf balgende Auerhähne 
mit der Büchſe hat wohl ein jeder ſchon gehört. 
Wie es jedoch erſtmalig möglich wurde, dieſe 
Vögel zu filmen, dürfte allgemein intereſſieren. 

Unter Leitung von Dr Schulz brach die 
Filmeppedition der Ufa nach dem rumäniſchen 
Jagdgebiet von Gurghia auf. 

Die Reiſeſtrecke war: Berlin—Hermannſtadt— 
Lapusna. Lapusna ift ein feiner Zeit von Ru- 
dolf von Oeſterreich erbautes Jagdſchloß. 

Von dort aus mußte 1500 Meter hoch hinauf 


geklettert werden. Am Bish, einer Jagdhütte, 
trafen die Ufa⸗Filmleute, König Georg von 
Griechenland. ; 


. Eine Stunde nach Mitternacht war es, als die 
Teilnehmer der Jagd⸗ und Filmexpedition im 
Fackellicht zu dem weitere 100 Meter höher lie⸗ 
genden Balz platz kletterten. , 

Lautlos, als nähere ſich ein Geiſterzunng 

Hinter zehn — aus Tannengeäſt hergerichteten 
— Schirmen gingen König Georg mit 1 5 55 
Jägern und Dr. Schulz mit den Kameraleuten 
in Stellung. 

Der erſte Auerhahn ſtellte ſich auch bald ein. 
Kaum vermochte der Fichtenaſt die Laſt des ſchwe⸗ 
ren und lebhaften Vogels zu tragen. Beſonders 
als er zu Balzen anfing. 

Unter Balzen verſteht man das Hervor⸗ 
bringen von — in immer ſchneller aufeinander 
Dabei ſträuben 
ſich die Hals⸗ und Kopffedern des Auerhahnes. 
Zugleich entfaltet er fächerartig den Schwanz 
oder wie es in der Jägerſprache heißt — den 

Stoß“). 


Dann ließ er ſich vom Baum herab mitten 
unter die Hennen fallen und vollführte unter 


tanz“. 

„Zwar zeigte er fih dabei mit den Allüren 
eines Filmſtars. Und doch konnte wegen des 
fehlenden Lichtes unmöglich gedreht wer⸗ 
den. Bei Sonnenaufgang aber — verſchwanden 
ſofort Hähne und Hennen aus der Sicht. 

Immer wieder hieß es ſich in nachtſchlafender 
Zeit kurbelbereit und vor Froſt klappernd hin⸗ 
ſtellen, bis endlich, endlich einige wenige Bu- 
fallsaufnahmen glückten 


* 


ioniere. 
Zurück ging es wieder nach Siebenbär- 
en. Träger und Fährleute wurden angewor⸗ 
en. Im Auto fuhr man, ſo weit es ſich irgend 
machen ließ, an die Donau⸗ Niederungen 
heran. ` 

Dann wurden die Kähne beſtiegen. Tage- 
lange Suche nach Kolonien von Pelikanen 
folgte. Ortskundige Fiſcher brachten die Expedi⸗ 
lions⸗Mitglieder bis vor einen wahren Urwald 
ans Schilfrohr. 

Faſt ſchien es ſo, als ob die vorangegangene 
meilenweite beſchwerliche Kahnfahrt gänzlich um⸗ 
ſonſt geweſen ſei. 

Zu guter letzt entſchloß man ſich, durch das 
Rohr Aten Weg zu bahnen. S 
Nun ſtehen aber dort die vielfach ſieben Meter 
und noch höher werdenden Schilfrohre keineswegs 

auf trockenem Boden, ſondern in tiefen Waſſern 
und kückiſchen Sümpfen. 

Mit beſonders flach gebauten Booten drang 
man, fo gut es eben gehen wollte — an die Stau⸗ 
den heran, kappte ſie mit der Rohrſichel. 
Vieler Tauſende von Schilfrohren bedurfte es 
jedoch bis fie — mühevoll zuſammengebunden — 
eine Art Rohrbrücke darſtellten. 

Welch eine Arbeitsleiſtung bei 45 bis 60 Grad 
j bite im Schatten! Auch war es keine Kleinig⸗ 

eit, auf dieſem ſchwankenden Pfade hinüber zu 
balanzieren. Oft genug reichte den Männern 

das Waſſer bis über die Knie. i 
Ueber ſechs Kilometer lang wurde die 
tide. Drei Tage und drei Nächte dauerte das 
Ueberſchreiten. Nicht nur, daß den Filmleuten, 
die bis in die Hüftgegend dringende Näſſe un⸗ 
endlich viel zu ſchaffen machte. Das ſcharfe Rohr 
frſchnitt die Stiefel. Blutegel ſchlüpften durch 
e Ritzen, biſſen ſich heißhungrig am Fuß oder 
der Wade (manchesmal auch an beiden) feft. 
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Vögel werden gefilmt / Von Erwin Wolfgang N a d 


eigentümlichen Bewegungen dort ſeinen „Balz⸗ 


muniſtiſch 
Berliner Stadtteil einen beſonders küh⸗ 


Jahres 
Schreibtiſch. Der Teil des Zimmers, der an 
im Rücken des Sitzenden befindliche Tür grenzt, 


konnte aber niemanden ſehen. 


Zeit nochmals um. ] 
Erſtaunen eine ältere Frau im Zimmer, die un⸗ 


ſpreche. 


Je mehr man ſich dem Ziele näherte, um fv 
vorſichtiger im Hervorrufen von Schallwir⸗ 
kungen mußte man ſein. 

Bald ſchimmerte durch die letzten noch trennen⸗ 
den Rohrbüſchel ein ziemlich ausgedehnter See. 
Ein halbes Dutzend Pelikan⸗Neſter 
trat mehr und mehr in Erſcheinung. 

Wie aber in deren Nähe gelangen? — Eine 
Rohrbrücke ließ ſich hier leider nicht ſchlagen und 
Kähne gab es hier natürlich nicht. 

So blieb dann weiter nichts übrig, als noch 
einmal die beſchwerliche und gefährliche Reiſe von 
vier Tagen zu unternehmen und auf der ſchwan⸗ 
kenden Rohrbrücke den Weg doppelt zu machen. 

Am Ausgangspunkt der Rohrbrücke fanden 
fih alle Kähne unverſehrt vor. Sie wurden aus 
dem Waſſer gezogen und auf die Schultern ge⸗ 
laden. 

Unvergeßlich für alle Exditionsteilnehmer war 
der nun folgende Marſch — keuchend unter der 
ſchweren Laſt der Kähne 

Kulturfilm⸗Pioniere müſſen viel können, u. a. 
auch regelrechte Pionierarbeit leiſten: Ponton- 
brücken ſchlagen. 

Auf dieſe Weiſe pürſchte man ſich auf Film⸗ 
weite an die Pelikanneſter heran. 

Freilich, ohne alles Geräuſch ging das trotz 
Beachtung größter Vorſicht nicht ab. Kein Wun⸗ 
der alſo, wenn ſich plötzlich ein ganzer Schwarm 
von Pelikanen in die Luft erhob. 

Ein einzigartiger Anblick bei dieſen Rieſen⸗ 
vögeln. Mit ihren drei und mehr Metern Flü⸗ 


gelſpannung enn Sie ja bekanntlich zu den 

größten, welche in Europa leben. 
Bedauerlicherweiſe ſind die Pelikane mehr 

und mehr im Ausſterben begriffen. Die 


Tatſache, daß dieſer Vogel oft zehn bis fünfzehn 
Kilo Fiſche frißt, trägt ihm die Todfeindſchaf: 
der Fiſcher ein. 

In aller Eile machten die Filmleute unter 
Verwendung des Teleobjektivs Aufnahmen von 
dem Pelikangeſchwader, der Flugtechnik und fon- 
ſtiger Flugeigentümlichkeiten. 5 

So das Hinaufſchrauben in Serpentinen, da 
Bilden einer Flugſtaffel in Winkelform, die Mb- 
löſung des ermüdeten Flugführers durch einen 
anderen Vogel uſw. 

Dann begann der Bau einer Schutzhütte, 
d. h. Schutzhütte ift hier wohl nicht ganz der 


Durch einen Zufall erfuhr ich von dem fonder- 
baren Erlebnis eines Geiſtlichen, an deſſen 
ſeltſamer Unheimlichkeit man zweifeln möchte, 
wenn es ſich nicht um einen Pfarrer handelte, 
der an alles andere eher als an Wunder glaubt 
und der bei feiner Amtstätigkeit in einem kom⸗ 
durchſetzten, nüchternen 


len Kopf zu wahren beſtrebt iſt. Der Fall iſt um 


ſo bemerkenswerter, als der betreffende Geiſtliche, 


deſſen Namen nicht zu nennen ich mich verpflichten 


mußte, ſich bisher weder mit Okkultismus beſchäf⸗ 
tigt, noch an Halluzinationen irgendwelcher Art 
gelitten hat. 


Der Pfarrer ſaß an einem Winterabend dieſes 
allein in ſeinem Arbeitszimmer em 
ie 


war von dem Licht der Schreibtiſchlampe nur 


mäßig erhellt. Plötzlich empfand der in ſeine Ar⸗ 
beit Vertiefte das bekannte unbehagliche Gefühl, 


als ob noch jemand im Zimmer ſei, der ihn unver- 
wandt von hinten anſtarre. Er ſah ſich um, 
; 1 Da das unbehag⸗ 
liche Gefühl jedoch anhielt, ſah er ſich nach einiger 
Jetzt bemerkte er zu ſeinem 


bemerkt hereingetreten war und faſt regungslos 

darauf zu warten ſchien, daß der Pfarrer ſie an⸗ 

Das tat dieſer nun an und zwar gab 
y 


er ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, jo jpät 


abends unangemeldeten Beſuch zu erhalten. Die 


Frau ſchien indes dieſe Worte vollkommen zu 
überhören, denn ſie fragte den Pfarrer, der jetzt 
die Einzelheiten der ärmlich gekleideten Geſtalt 
gut und plaſtiſch erkennen konnte, mit leiſer 
Stimme, ob er ſich nicht ſofort zu ihrer Tochter 
begeben könne, um ihr das Abendmahl zu er- 


richtige Ausdruck. Denn das hüttengrtige Ge⸗ 
bilde aus Schilfrohr dient dazu, die Filmkamera 
und den Kameramann dem Aufnahmeobjekt ge- 
genüber völlig unſichtbar zu machen. Rohr, 
Laub und Baumgeäſt bilden feine Beſtandteile. 

Ein idealer Aufenthaltsort iſt freilich ſolch ein 
Aufnahmeſtand keineswegs. Muffige Luft raubt 
nahezu den Atem Mücken und Stech 
fliegen ſtürzen ſich auf die faſt wehrloſen Opfer. 
Denn um ſich viel zu rühren fehlt es an Platz. 
So ſtellt ih denn mit der Zeit jenes nieder⸗ 
trächtige Gefühl des „Ameiſengekribbels“ in den 
Füßen, an den Händen, im Genick ein 

Dort aljo hielten die Kulturfilm⸗Pioniere 
wochenlang aus! Es gelang ihnen, wirklich ein⸗ 
zigartige Film⸗Urkunden zu ſammeln. 

Wer wußte bisher, daß die Pelikane geradezu 
mit Menſchenwitz fiſchen? Sie bilden Schüßen⸗ 
ketten und jagen die immer mehr eingekxeiſten 
Fiſche nach allen Regeln der Kunſt an die fa- 
cheren Weſſerſtellen hin, wo ſie den langen Peli⸗ 
kanſchnäbeln nicht entgehen können. 

Wer hörte ſchon einmal von einem — Peli- 
kan⸗ Kindergarten? 

Ziehen die Pelikane gemeinſam auf Fiſchfan 
aus, fo laſſen fie ſtets zum Schutze des Neſtes um: 
der noch nicht flüggen Jungen einen Erwachſenen 
zurück. 


Sozuſagen einen „großen Bruder“ oder eine 
„Pelikan⸗Tante“. Die paſſen ſcharf auf, daß die 
Jungen nicht etwa vorzeitige und wenig bekömm⸗ 
liche Flugverſuche unternehmen, oder aber der 
böſe Buffard die hinterliſtige Rohrweide (und 
wie ſonſt noch alle die Raubpögel heißen mögen) 
2 und einen Pelikanſprößling er⸗ 

entet. 


Späterhin — in den Waldkarpathen — ent- 
deckten die Filmleute den Horſt eines aifer- 
Adlers. Gegenüberliegende Bäume mußten 
ſteilweiſe gekappt werden. Auf der dadurch ent- 
ſtandenen Plattform wurde der Filmapparat atf- 
geſtellt. Dann hieß es. Warten, warten, warten! 
Immer gewärtig, daß das Adlerauge die Kurbeln⸗ 
den entdecken, daß es im Augenblick der Muf, 
mahme regnen, daß ein plötzlicher Sturm den 
Baum ſchütteln könne. — Jedoch — allen Un- 
bilden zum Trotz gelangen erſtklaſſige Natur ⸗ 
Urkunden im Film, bedeutſam für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſchung, für die Schule und in bezug 
auf die Aerodynamik des Vogelfluges. 


Okkultes Phänomen — oder Täuschung und Zufall? 


Der Ruf zum Abendmahl / Ein ſeltſames Erlebnis 


teilen. Die Tochter heiße ſoundſo und wohne in 
der und der Straße. 

War es dem Pfarrer bisher geweſen, 
jegliche Aktivität bei ihm plötzlich ausgeſchaltet 
worden, fo raffte er ſich jetzt zu einem Wider- 
ſpruch auf. Er jei zwar bereit, jedem, der es ver- 
lange, das Abendmahl zu erteilen, ſo meinte er, 
doch wohne ja die Tochter in einem ganz ande ⸗ 
ren Gemeindebezirk. Wenn das Abend- 
mahl tatſächlich noch heute notwendig ſei, ſo möge 
man ſich doch an den zuſtändigen Gemeinde⸗ 
pfarrer wenden. Die ſeltſame Beſucherin ermi- 
derte darauf, es ſei ihr ſehnlichſter Wunſch, daß 
ihrer Tochter von keinem anderen Pfarrer das 
Abendmahl zuteil werde. Wenn auch ihre Tochter 
in einem anderen Gemeindebezirk wohne, ſo ſei 
fie ſelber doch Mitglied der hieſigen Gemeinde und 
ſchätze den Herrn Pfarrer ſehr. Mehr, um die 
gray loszuwerden, als um tatſächlich ihren 
Wunſch zu erfüllen, notierte der Geiſtliche die 
Adreſſe. Als er wieder aufblickte, war die Frau 
verſchwunden ... Erſt jetzt wurde dem Pfarrer 
das Seltſame ſeines Erlebniſſes ganz bewußt. 
Dennoch zögerte er, darin etwas Anormales zu 
finden. Während des folgenden Tages mußte er 
aber immer wieder ſo lebhaft daran denken, daß 
er endlich beſchloß, nach der Straße zu fahren, die 
von der Frau angegeben worden war, und die 
Tochter zu beſuchen. 

An der betreffenden Wohnungstür öffnete ihm 
eine ſtattliche junge Frau, die ihn in die Wohn⸗ 
ſtube führte. Als er ihr den Zweck ſeines Be⸗ 
ſuches klargemacht hatte, meinte ſie zunächſt, es 
hätte ſich wohl jemand een Scherz mit 
ihr erlaubt. Sie befände fih bei beſter Ge- 
ſundheit und denke gar nicht daran, ſchon das 
Abendmahl zu nehmen. Als aber der Pfarrer er⸗ 
widerte, ihre eigene Mutter habe ihm doch dieſe 


als ſei 


erfüllt. 


16. Mürz 1938 


ſundsbelluqe 


— —— — 


Das Sinngedicht vom Igel 


Der Igel ſprach zu ſich: 
„Ich zieh jetzt in die Welt, 
Und wer ſich mir entgegenſtellt, 
Den ſteche ich. 
Ich tue ohne alles Wanken 
Das, was mein Herz begehrt, 
Und wer mir an den Wagen fährt, 
Der kann ſich ſchön bedanken.“ 
So ſprach der Igel und zog los, 
Bergauf, bergab im Sonnenſchein, 
Es konnte auch ſchlecht Wetter ſein, 
Und wurde ſtark und groß. 
Jedoch die Diplomatenwelt 
War äußerſt aufgebracht, ; 
Daß er aus eigner Kraft und Mach 
Sich in das Leben jtellt, 
Man ſchalt ihn einen Grobian. 
Eine Schande für den Staat. 
Jedoch der kluge Igel tat, 
Als gings ihn gar nichts an. 
„Die Kläffer alle, groß und klein, 
„Die wollten ihn zerreißen, 
Doch ſchon beim erſten Beißen, 
Da zogen ſie die Schwänze ein. 
Aus dem Igel iſt nicht viel geworden, 
Man hat die Stacheln nie verziehn, 
Auch keinen Titel ihm verliehn, 
Und auch nicht einen Orden. 
Doch unſer Igel weiß Beſcheid: 
Er läßt die Köter blaffen, 
Hält ſie für nackte Affen 
In ſeinem Stachelkleid. 

Kurt Eggers. 
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Miſſion anleger erbleichte ſie. Das ſei doch 
unmöglich, ihre Mutter ſei bereits vor fünf Jah⸗ 
ren geſtorben! Jetzt ſchilderte ihr der Pfar⸗ 
rer das Ausſehen und die Sprache der Frau, die 
abends bei ihm erſchienen war. Zu ihrem Ent⸗ 
ſetzen erkannte die junge Frau ihre Mutter in 


dieſer Schilderung ſo deutlich wieder, daß kein 
Zweifel mehr möglich war. ; 
Beiden wurde nun zur Gewißheit, daß ſich 


der Geiſt der Muter materialiſiert hatte. Er⸗ 
geben fügte ſich die junge Frau der Forderung der 
geſpenſtiſchen Erſcheinung. Der Pfarrer reichte 
ihr das Abendmahl, riet ihr aber, ihrem Ma 
vorläufig nichts von der Angelegenheit zu erzäh⸗ 
len, um ihn nicht unnötig i 
verließ er fie, und das Wohlgefühl einer erfüll⸗ 
ten Pflicht ſtieg in ihm auf. 

Kurze Zeit darauf ereignete ſich in dem betref⸗ 
fenden Hauſe eine Gasexploſion. Unter 
den Trümmern einer Wand fand man die junge 
Frau, von der hier die Rede iſt, tot auf. Sie 
war das einzige Opfer der Exploſion. Ihr aus 
dem Jenſeits angekündigtes Schickſal hatte ſich 
Walther Herzog. 


Hollywood, 
das geſchloſſene Paradies 


„Hollywood, das Filmparadies“, hieß es 
immer. Stimmt: ſchon Adam und Eva wurden 
aus dem Paradies vertrieben, und die Tore 
ſchloſſen ſich hinter ihnen. 

* 


Der Film iſt die Welt des Scheins. Nur 
leider zur Zeit nicht des Dollar⸗Scheins. 
% 


Preisfrage an die Kameraleute: welches ift die 
ſchlechteſte Einſtellung? Die Zahlungsein⸗ 
ſtellung. 

* — 
Die Prominenten ſitzen ohne einen Pfennig 
Geld in ihren Villen. Gut habens bloß die mon- 
dänen Schauſpielerinnen, die ſind gewöhnt zu 
hungern. 

* 

„Da hat man jo viel erfunden: den tönenden 
Film und den farbigen Film, nur den zahlen⸗ 
den Film gibts noch nicht. 


Zugleich mit dem Dalles iſt in Hollywood noch 
fie oere Krankheit ausgebrochen: die Holly⸗ 
wut. 

* 

„Alles im Filmland. ift unecht, alles nur Ku⸗ 

liſſe. Bloß die Geldnot iſt goldecht. 


5 braucht als Zufag eine gute Raffeewürze. Das Getränk 
wird damit voller, kräftiger und wohlſchmeckender. 
Aber nehmen Sie nur die bewährte Kaffeewürze 


un 


zu beunrihigen. Dann 


Es 


Alles zur Gartenbestellung bei A.L 


omnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-13 


nm AYATA RAN RT 


| RVEY ICH CONRAD VEIDT 


ULAN HA 


UND DIE KAISERIN 


MADY CHRISTIANS u. HEINZ RÜHMANN. 


Die Beisetzung meines Mannes, des 


Direktors Paul Hancke 


findet am Sonnabend, dem 18. März 1933, 
3 Uhr nachm., vom Trauerhause, Beuthen OS., 
Eichendorffstraße 8, aus statt. 


Plötzlich und völlig unerwartet verschied am 14. März 1933 


Herr Direktor Paul Hancke 


Jahrzehntelange geschäftliche Beziehungen haben uns mit 
dem Verstorbenen auf das Engste verbunden. Durch seine überaus 
reichen Erfahrungen und seine jederzeitige Hilfsbereitschaft hat er 
es bestens verstanden, die Interessen der Werke und des Handels 
in Einklang zu bringen. Wir betrauern aufrichtig den Heimgang 
dieses edlen und unvergeßlichen Mannes und werden sein -An- 
denken in hohen Ehren halten. i 


Der Höhepunkt unseres Festspielmonates 
Uraufführung morgen! 


Frau Margarete Hancke. 


Der Reiterverein Beuthen OS. E. V. 


ladet hiermit zum Besuch seiner 


reiterliehen Vorlührungen 


mit umfangreichem Programm 
am Sonntag, dem 19. März 1933, 17 Uhr 
in der Reitbahn, Hohenlinder Chaussee, ergebenst ein. 


Oeffentliche Generalprobe am Sonnabend, d. 18. J., 20 Uhr 


Eintrittspreise: Tribünensitzplatz RM. 1.50 u. 1.-, Stehplätze 
RM. 0.75. Zur Generalprobe, ebenfalls m. Musik, halbe Preise 


„rehag“ 
Katowice. 


„Górnośląski Handel Zelaza" 
- Krölewska Huta. 


Le ̃ — AS 
4» Kammer-Lichispiele, Beuthen 4 
| I Geldmarkt 


Fahren Sic im (|3000 Amk. 


nal: Spezial-Ausschank 
E Conrad Kissling in: ru sau 
E Beuthen OS, dymnaslalstraße/ Telefon 5168 


2 Heute Donnerstag, den 16. 
und Freitag, den 17. März 


Kissling- 
Gefrorenes 
BFT OEE 


Am 14. März riß der Tod 


Herrn Direktor Paul Hancke 


aus unseren Reihen. 


sooo mk. 
ejucht auf erſtklaſſ. 


ypothek, hohe Rente, 


Vom 16. bis 22. März 1833 evtl. Beteiligung. 
Ang. unt. Gl. 6995 o. 


inter Jahrhumdarthal f Sing. mnt. ot. 6005 o 
8 95 „ d. 8. eiwig. 
20 Fahre von Rang und Rlasse am Sean =. am 


Morgen großes Gut 


Seinen Rat, begründet auf langjähriger Erfahrung und reicher 
Fachkenntnis, werden wir oft vermissen. 


Sein gerader Charakter, seine wahre Güte gewannen ihm unser 
aller Herzen und werden in unserem Andenken fortleben. 


Der Aufsichtsrat 
des Biuro Sprzedazy Polskich Walcowni Rur. 


Zeitgemäße Eintrittspreise 
Täglich Konzert ja 
Nacht- und Barbetrieb $ 


Kartenbestellungen unter 


Das Leichenbegängnis findet am 18. d. Mts., um 3 Uhr nachm., vom 46988 und 46976 erbeten. 


Trauerhaus, Beuthen OS,, Eichendorffstr. 8, aus statt, 


Donnerstag, 16. März 
Beuthen 
20%, (8½) Uhr 


Zum ersten Male! 
Mensch aus 


Erde gemacht 
Schauspiel v. Griese. 


Kaufgeſuche 


Gelbrauchtes 
gut erhaltenes 


Kolonialwaren- 


bios führende. Haus der Kleinkunst-Bühne 
Ab heute vollftändig neues Programm 


mit 


Rolf Siegbert 


lustige Imitationen 


Große Auswahl in 
See- u. Flußfischen 
Grüne Heringe per Pfd. 16 Pf. 
lebende Karpfen „ 65 Pf. 
Muscheln 


Am 14. dieses Monats verschied 


BEUTHEN OS. / Tel. 4995 


2 P | H k Freitag, 17. März Conference Ernst Piero Dyngosstr. 43 Repositorium 
| lerr Direktor au ancKe an eom Mella 4 Swangsverfteigerung. Freitag, 17. 3. 1909. Saeed e 
Einmal tspiel 757 Suhr em h 5 mel: dar 
Mitglied des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft, Seide iets en 3 e Mim) e 9 5 au 1 85 
weh H — Me n/iSis' r 1 Schreibtiſch, 1 Leder arnit,, „Haus] Ztg. Beuthen 5 
Der vorbildliche Pflichteifer, das reiche Wissen und der lautere Eine Frau — QILNI ers a 


Charakter des hochgeachteten Verstorbenen, der unserer Gesell- ; 
schaft seine wertvolle Mitarbeit seit ihrer Gründung widmete, wird 
stets in ehrenvollem Andenken verbleiben. 


Die Direktion und Beamtenschaft 
des Biuro Sprzedaży Polskich Walcowni Rur. 


Das Leichenbegängnis findet am 18. d. Mts., um 3 Uhr nachm., 


um jeden Preis ..! 


Schwank von 


Filmvorführung. 


Am Sonntag, dem 19. März 1933, vorm. 11 Uhr, 
findet im Lichtspielhaus CAPITOL, Beuthen, 
die Vorführung des von der Kultur-Abteilung der |i 


werſteig. Gallujchte, Obergerichtsvollzieher. 
a ee ven Sister Seen 


Stellen- Angebote 


Grundftüdsvertehr 


Villenartiges 


brunistick 


Gichendorffſtr., mit 
großem Garten, Dr 
fort zu verkaufen. 


Für den dortigen Platz ſuchen 
wir intelligenten, arbeitsfreudigen 
und gewiſſenhaften 


vom Trauerhause, Beuthen OS., Eichendorffstr. 8, aus statt. UFA hergestellten Filmes 5511 ah = 
2 (2 
5 „Vom Erdinnern zur Tankstelle“ g errn Veuthen. De, 
statt. Zu dieser Vorführung gestatten wir uns, NIN \ 22 
Interessenten ergebenst einzuladen. Zum Eintritt we ber a t fi Geschäfts- 
berechtigt die Vorzeigung des Führerscheines oder len die Mögtichteit bei zufrieden Srundstück 


eine besondere Eintrittskarte, die bei den Beuthener 
SHELL=Tankstellen erhältlich ist. 


Die Verwalter der SHELL»T ankstellen in Beuthen 
— — ſ——zi2 —- 7 


ſtellenden Leiſtusgen, für eine ans: 
kömmliche Exiſtenz mit ſteigenden 
Bezügen. Ang. m. Angabe 18 
Tätigkeit an die Direktion der „Oft 
Weſt“ Verſicherungsbank, Wuppertal 
Elberfeld, Eiland 2, 


in Stabt Deutſch⸗ 
Oberſchleſtens bei 
15 00020 000 RM. 
Anzahlung geſucht. 
Ang. u. K. 1617 a. 
d. G. d. 8. Beuth. 


Hausgrundstück 


in guter Lage Beuthens, Ecke bevor⸗ 
zugt, möglichſt mit Kolonjalwaren ⸗ 
Geſchäft, b. Anzahlg. bis 30 000 RM. 
fofort geſucht. Angebote unter 
Gl. 6996 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Gleiwitz. 


Freitag, den 10, März 1933, entschlief in Dyrden nach kurzer 
Krankheit der 


Fürstliche Forstverwalter l. R. 


Karl Strulik 


im 83. Lebensjahre. 

Es war ihm, der ein Forstmann und Jäger von echtem Schrot und 
Korn war, vergönnt, 56 Jahre seines Lebens mit den besten Eriolgen 
im Dienste der Herrschaft tätig zu sein und sich das Vertrauen und die 
Zuneigung seiner Dienstherren im hohen Maße zu erwerben. 

Trauernd stehen wir an der Bahre dieses verdienten und liebens- 
werten Mannes. Wir werden sein Angedenken in hohen Ehren halten 
und legen einen grünen Bruch auf sein Grab. 


Die First V. Donnersmarck sche Forstinspeklion. 
Die Fürstl. und Gräfl. forstheamlen. 


Gebildetes junges 
Mädchen als 


Helferin 


beim Zahnarzt fof. 
geſucht. Angeb. unt. 
B. 3498 a. d. G. d. 
Ztg. Beuthen OS. 
— — 


Gewerbliche 


Weg. Geſchäftsauflöſ. billig zu verkauf. : 
Spel⸗Limouſine 4/20, i. gut., fahrber. 
Zuſt. Ladeneinrichtung, kompl. od. eing., 
Beleuchtungskörp., Tiſchwaagen, Glas. 
aufſatz, Papierſchneider, Diſchkaſſe, Zig. 
Anz., Oefen, Tiſche u. Stühle. 1 de 
Euer Schreibtiſche und Bücherregale. 
aldhorn & Co., Beuthen DS, 

Tarnow. Str. 41, gegenüb. Lokal-Anz. 


Für 200—300 Liter 


ea Frischmilch 


Wohnung | täglich ſucht Gut zahlungsfäh. Abnehmer. 

mit 8 en Zuſchriften unter St. D. an die Geſchſt. 

nee dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 
Gebrauchtes Fahrrad 


u. B. 3440 an die 

G. d. 3. Beuthen. - 
ſofort zu verkaufen. Ohne Diät 
Zuſchr. unt. B. 3438 bin ich in kurzer gelt 


Möblierte Zimmer 


Einer 


100 Hosea ml Große Versteigerung e. 


Vom 16. März 1933 bis 20. März 1938, 
D F K i. d. Zeit v. 10-1 Uhr vovm. u. 37 Uhr Fahrrad 
. ran nachm., verſteigere ich frei w. meiſtbiet. kaufen . 
€ È g. Barzahlg. w. vollſt. Geſchäftsaufl. d. Fa. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 23 M - 
Be einüher Schles. Hof argarethe Silberberg, x 


Beuthen OS., Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz 4, 
im Geſchäftslok. daſelbſt d. geſ. Warenlager: 


Bihliotheksaal der Donnersmarckhütte ge „ Dr 19 
n t V * ar: 
Hindenburg 0s. Ladeneinrichtung, Glasſchränke, Kaſſe, e 3 Pl 
Sonnabend, den 18. März 1939, 20 (8) Uhr | Saren mit g one Ropi, Benfien und 


Ladenbeleuchlg., Dekorationsgegenſtände, 


pa j i elektr. Uhr f. Fenſterbeleuchtung, Kleider: 
f IF = ff All Pl bügel, Telephonzelle, kl. Kaſſenſchrank, Ae 


Hohenzollernſtr. 17, i. 
ganzen oder geteilt, 
ſehr billig zu vermic: 
ten. Anfvagen an 


Schreibtiſch. Ben d. d. G. d. g. Beuth. ; 
der Klavierklasse Maria Schink rich Koſenbau m, 5 5 Th ee rt . 
i P i iſſtond ck eine Kleine Anzeige in der „Ost- Siem Stahl- A } ; 
U. a. spielt Inge König Werke von Verſteigerer und Kommiſſionär, ur 8 n 1 Holz. B Joi 
BEETHOVEN — SCHUBERT — LISZT Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 5. deutschen Morgenpost“ Das ist billig und E aram an en Schlatzimun, Betten Mittel, das ich jedem 


een: „Als. Kat. fr. gern koſtenlos mitteile. 


Annahme von Auttionsgut ſowie bequem und geht schneller, als man denkt. |e. vermiet, 8 „ b Th. i 
R . Fran Karia Mast, Bremen Wel 


Programm 40 Pi. berechtigt zum freien Eintritt. anger Nachläſßs. Kütperſtr. 27, II., Ls. 
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Kommu 


f od 
Leine kleine Note 


y ventie Morgenpoft Ar. 75 


Großer Sachſchaden — 11 Verhaftungen 
Bolkenhain, 15. März. Bei Bolkenhain brannte in der 
Nacht zum Mittwoch das Maſchinenhaus einer Kartoffel⸗ 
flodenfabrik nieder. Auch der Dachſtuhl der Fabrik wurde ein Raub 


der Flammen. Man hat begründeten 


vorliegt. Vor einigen Tagen waren in Bolkenhain bereits Gerüchte in Um⸗ 
lauf, daß Kommuniſten die Fabrik anzünden wollten. 11 


Kommuniſten wurden unter dem 
genommen. 


Nütjelhafter Mord in Gleiwitz 


Der „ teilt durch die Poli⸗ 
zeipreſſeſte e mit: 
i Gleiwitz, 15. März. 

Am Dienstag gegen 23 Uhr wurde in Gleiwitz 
auf der Nikolaiſtraße vor dem Geſchäft von Salo 
Wolff ein Unbekannter durch einen 
Schädeltangentialſchuß ſchwer verletzt. Er ber. 
ſtarb am 15. März um 1,30 Uhr im Kranken⸗ 
haus, Friedrichſtraße. Der Täter iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. Die Ermittlungen ſind im Gange. 
Eine Inaugenſcheinnahme des Tatortes am 
Mittwoch vormittag ergibt, daß eine Schau⸗ 
fenſterſcheibe des Textil- und Bekleidungs⸗ 
geſchäfts zertrümmert iſt, während zwei Aus⸗ 


Raubmörder Beyer gesteht 


Hindenburger Raubmord Miosga 
aufgeklärt! 


Hindenburg, 15. März. 

Der Strafgefaugene Robert Beyer, geboren 
am 5. 6. 1905 in Hindenburg, zurzeit in der 
Strafanſtalt in Groß Strehlitz, hat jetzt 
eingeſtanden, den Ingenieur Mios ga in Hinden- 
burg am 20. 1. 1932 erſchoſſen und be ⸗ 
raubt zu haben. Beyer, der ſchwer vorbeſtraft 
iſt, hatte etwa drei Wochen nach der Ermordung 
des Ingenieurs Miosga einen Raubüber⸗ 
fall in Tworog mit mehreren Komplizen 
verſucht, bei dem er auch von der Schußwaffe 
Gebrauch machte, allerdings ohne zu treffen. Er 
wurde nach dem Tworoger Fall feſtgenommen 
und zu fünf Jahren Zuchthaus der 
urteilt. Nach dieſer Verurteilung hat er einem 
Strafgefangenen über ſeine Straftaten Mittei⸗ 
lungen gemacht. U. a. erzählte er auch, daß er den 


Kunſt und Wiſſenſchajt 5 


Flotows „Martha“ 
Neueinſtudierung im Stadttheater Beuthen 


Die „Martha“ iſt ſchon oft entſchwunden, aber 
immer wieder zurückgekehrt. Urahne, Ahne, 
Mutter und Kind haben ſich Flotows gemütvpolle 
Mufik und den Herzensroman von dar Gräfin 
und dem verkappten . vorſpielen laſ⸗ 
ſen. Manche der auf dem kt von Richmond 

eprieſenen hausfraulichen Tugenden find in- 
zwiſchen zum Teil verloren gegangen — das Pu- 

iftum von heute hat immer noch Sinn für die 
ſchluchzende Sentimentalität der „Letzten Roſe“ 
des „Ach wie jo fromm!“ und freut fih mit den 
Liebenden über den glücklichen Ausgang 


in ſeiner Neueinſtudie⸗ 
k der beiden erſten Akte 
beiden 


dem Spiel⸗ 
etliche 


mit d 
man ſich, 


einem burlesken 


nehmer, als es vornehm abgetönt iſt. 
nel erobert ſich Wilhelm Trautz ſtimmlich die 
Zuneigung aller Zuhörer und beſonders der Zu⸗ 

rerinnen, obwohl er als Darſteller einige 


letzten 


Verdacht, daß Brandſtiftung 


Verdacht der Brandſtiftung fe ſt⸗ 


lagenerker vollſtändig ausgeräumt ſind. Zahlreiche 
Gruppen von Männern und Frauen ſtehen in der 
Nähe des Tatortes, an dem zwei Schutzpolizei ⸗ 
beamte patrouillieren. Sonſt ift nichts Auffälliges 
mehr an dem Schauplatz der nächtlichen Bluttat zu 
ſehen. Ohrenzeugen der Tat bekundeten ges 
ſtern abend, daß fie ſelbſt den Täter nicht ge ⸗ 
ſehen haben. Einer ſagte aus, daß plötzlich 
hinter ihm ein Schuß gefallen fei, worauf 
er ſchleunigſt das Weite geſucht habe. Die Polizei 
war alsbald zur Stelle und ſorgte durch ener 
giſches Auftreten beſonders dafür, daß die ſich an- 
ſammelnde Menſchenmenge die Nikolaiſtraße 
räumte, um weitere Zuſammenſtöße zu vermeiden. 


Mord an Miosga verübt habe. Er gab Einzel ⸗ 
heiten an, über die nur ein Eingeweihter unfer- 
richtet ſein konnte. Es wurde ermittelt, daß 
Beyer zu dem Raubüberfall auf Fräulein 
Kurek, bei dem Miosga damals erſchoſſen 
wurde, einen Helfer geſucht hat. Beher markierte 
dann im Zuchthaus den Geiſteskranken, und war 
zunächſt zu einem Geſtändnis nicht zu bewegen. 
Erſt jetzt bequemte er fih dazu. Seine Darſtellung 
der Tat ſtimmt mit dem von der Polizei fejt- 
geſtellten objektiven Tatbeſtand überein. Die da 
mals geraubte Aktentaſche will er in das Beu⸗ 
thener Waſſer geworfen haben; ſie wurde bis jetzt 
nicht gefunden. Von dem erbeuteten Geld hat ſich 
Beyer nach ſeiner Angabe neu eingekleidet. 
Ueber ſeinen Mittäter verweigert er jede 
Auskunft. Beyer hat noch angegeben, daß er ſeinen 


r In der Liebes» 
igene mit der letzten Roſe wird man an Lotte und 
erther erinnert! Seine adlige Abkunſt mag ihn 
entſchuldigen. Er iſt eben nicht der feſt auf den 
Beinen ſtehende Bauer, den Theodor Heydorn 
prächtig geſtaltet und auch geſanglich mit Voll⸗ 
kraft ausſtattet Sein Baß iſt auch in der Höhe 
ergiebig genug, daß er dieſe Bariton⸗Rolle er⸗ 
folgreich übernehmen kann. Als vertrottelter 
Stuber Lord Mickleford iſt Theo Knapp fein 
ariſtokratiſches Gegengeſicht, ein abgeblitzter Tri- 
ſtan. Ludwig Dobelmann mimt den aus 
einer Komödie entſprungenen Richter von Rich⸗ 
mond. Mägde und Knechte ſind mit gebührendem 
Abſtand ebenſo eifrig bei der Sache wie ihre 
Herrſchaften. Lotte Ebert unterſtützt dabei die 
une Laune als ulkig gekleidete agh, Die 
Chöre find auf der Höhe, ſodaß die „Martha“ 
beſtimmt nicht ſo bald von der oberſchleſiſchen 
Bühne verſchwinden wird. Dr. Heinz Bröker. 


Hormone — gegen die Glatze! 


Es gibt viele Mittel, die das ala einer 
Glatze verhindern ſollen, und doch ift keines wirk⸗ 
lich in allen Fällen von Erfolg. Aber das ſoll 
jezt anders werden: Der Wiener Forſcher 
Palay hat gefunden, baf das weibli 
Sernalbormon die Bildung einer Glatze 
den Männern wirkſam unterbinden kann, da es 
die Kopfbehgarung ſtark fördert. Wird einem 
Mann, deffen Koöpfhaar ſich lichtet, weibliches 
Sexualhormon eingeſpritzt, ſo ſoll er für immer 
davor r eine Glatze zu bekommen. 
(An ſich erſcheint die Theorie Palays durchaus 
nicht abwegig, da das lange Kopfhaar der Frauen 
ſicherlich mit dem weiblichen Sexualhormon — 
das auf alle dieſe „ſekundären Geſchlechtsmerk⸗ 
male“ ſtärkſten Einfluß hat 
Beziehung ſteht. 


Starrheit zu überwinden hätte. 


Heute abend Erſtauf⸗ 
In 


Sonntag. 

Symphoniekonzert im Stadttheater. Montag (20,15) 
veranſtaltet das verſtärkte Orcheſter des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters fein Abſchiedskonzert und bringt 
dabei Beethovens achte, Bruckners zweite Symphonſe 
zur Aufführung. 


bel D 


in irgendeiner G 


Aus Obrefchleſien und Schlefien 
niſten ſtecken Fabrik in Brand Um die Ga 


16. März 1933 


uberhaltung von Straßen 
und Plätzen 


tine Beſtrafung auf der Stelle? — Peſtrebungen in der Stadt Beuthen 


Beuthen, 15. März. 

Man merkt nun nicht allein am ſtrahlenden 
Sonnenſchein, daß wir gen Frühling mare 
ſchieren. Auch die vielen Papiere, die man beſon⸗ 
ders in den Anlagen vorfindet als Zeichen von 
Spaziergängern, deuten auf das neue Leben in 
der Natur hin. Von neuem ſetzen darum die 
verſchiedenen Bemühungen ein, das Fortwerfen 
von Papier in den Straßen und Anlagen zu 
unterbinden. Es ſcheint aber, als wenn die 
Sauberhaltung der Straßen nur durch poli- 
zeiliche Maßnahmen erreicht werden 
könnte. Solche polizeiliche Maßnahmen ſind ſeit 
längerer Zeit mit großem Erfolge in 


Wien, Dresden und München in Kraft. 


In Wien wurde der Verunreingung durch 
weggeworfene Abfälle, Papierreſte uſw. dadurch 
vorgebeugt, daß Sammelkörbe an Straßen 
und Plätzen angebracht wurden. Wie in 
Beuthen iſt aber damit nicht der gewünſchte Er- 
folg erreicht worden. Wien bat darum ein be⸗ 
ſonderes Strafmandat eingeführt. Die 
Beamten der öffentlichen Aufſicht wurden er- 
mächtigt, wegen Uebertretung beſtimmter Per- 
waltungsvorſchriften von Perſonen, die auf fri⸗ 
ſcher Tat betroffen werden, Geldſtrafen in Höhe 
von 2 Schilling einzuziehen. Dieſe Verfügung 
hat Ach aut ausgewirkt. Verweigert der Bean- 


bei der Tat getragenen grauen Mantel nach der 
Tat über einen Bretterzaun zwiſchen Kamillus⸗ 
kloſter und Realſchule geworfen habe. Der Finder 
wird gebeten, den Mantel bei der Kriminalpolizei 
Hindenburg im Zimmer 28 abzugeben. 


Landtagsabgeordneter 
Zawadzti verzichtet 


i Beuthen, 15. März. 

Aus zuvperläſſiger Duelle erfahren wir, daß 
der Möbelkaufmann und Tiſchlermeiſter Ehren⸗ 
obermeiſter Conſtantin Zawadzki, der dem 
Preußiſchen Landtage ſeit 1919 ununterbrochen 
angehörte, und bei der Landtagswahl am 5. März 
im Wahlkreiſe Oppeln an der Spitze der Kan⸗ 
didaten der Preußiſchen Zentrumspartei ſtand, 
auf ſein Mandat verzichtet hat. Das 
Mandat fällt damit Landrat Graf M a tu j hta 
zu. 


„Menſch aus Erde gemacht“ 
Einführungsabend in der Stadtbücherei Beuthen 


In einem Einführungsabend des Bühnenvolks⸗ 
bundes ſprach am Dienstagabend in der Stadt⸗ 
bücherei Beuthen Dr Heinz Bröker über den 
jungen Dichter Friedrich Grieſe und ſein 
Schauſpiel „Menſch aus Erde gemacht“, 
das am Donnerstag im Beuthener Stadttheater 
aufgeführt wird. Der Redner ſchilderte die Kunſt⸗ 
verworrenheit der Nachkriegszeit, wo fih der 
Naturalismus dem Marxismus verſchrjeben habe 
und das Theater oft genug zur politiſchen Agita⸗ 
tion mißbraucht wurde. Lange Zeit beherrſchte 
die politiſche Tendenz Literatur und Kunſt. Nicht 
nur Volk und Heimat waren vergeſſen — es war 
Hermann Stehr, der als erſter erkannte, daß 
wir Deutſchen durch dieſe Art Kunſt langſam die 
Seele verlieren! Friedrich Grieſe tit einer 
der ſtärkſten deutſchen Erzähler der Gegenwart. 
„Menih aus Erde gemacht“ — dieſer Titel ift 
ein Bekenntnis zu einer norddeutſchen Heimat. 
Bauer und Boden, Menſch und Landſchaft, Wind 


und Wolken verwachſen zu einer magiſchen Ein⸗ 


eit. Noch rauſchen aus den Vorzeiten die alten 

Sagen und Legenden herüber, Schuld und Sühne 

reden ſich hinter dem dunklen Hintergrund aller 

inge auf. Geſündigt und beſtraft — das ift der 

1 Grieſes, der harte Urteilsſpruch der 
atur. 


Dafür, daß Hans Biermann, der Bauer aus 
„Menſch aus Erde gemacht“, ſich auf feine Erd. 
partiota beruft und die heilige Sitte und das 

echt der anderen mißachtet, muß er büßen. Und 
er büßt bewußt und mit dem Leben. Das ganze 
Stück ſpielt von Dämmerung zu Dämmerung und 
wird nie ins belle Licht gerückt. Man könnte 
rieſe als einen magiſchen Realiſten bezeichnen. 
Er ſieht zwar die Dige in aller Schärfe, aber er 
ſieht zuviel von dem Schleier der Seele, der von 
dem Hörer eines Theaterſtücks nur ſchwer zu 
durchſtoßen iſt. Dieſes Empfinden und Sehen 
eignet fih mehr für einen Roman und eine Gr- 
zählung. Dennoch muß dies Stück aus dem 
deutſchen Gefühl heraus bejaht werden, 
denn hier bei Grieſe, wie bei Stehr, Schmidt⸗ 
bonn und anderen iſt die Dichtung endlich wieder 
zu einer Lebendiggeſtaltung emporgehoben wors 
den, aus der Lebensbegleitung, die ſie in der jetzt 
endlich überwundenen beherrſchenden Dichtung 
der vergangenen Jahre war. Fr. 


ſtandete die Bezahlung des Strafbetrages, ſo er⸗ 
ſtattet der Magiſtrat Strafanzeige bei Gericht. 

Der Deutſche Städtetag hat zur Er- 
möglichung eines abgekürsten Strafverfahrens 
für Polizeiſtrafen beim Reichsjuſtizminiſterium 
eine entſprechende Ergänzung des 8 413 der 
Strafprozeßordnung beantragt. Dieſe Vorſtel⸗ 
lungen haben inſofern Erfolg gehabt, als in dem 
Entwurf des Einführungsgeſetzes zum Allg. 
Deutſchen Strafgeſetzbuch und zum Strafpoll⸗ 
zugsgeſetz folgender § 418b der Strafprozeßord⸗ 
nung aufgenommen worden iſt: ; 

„Durch Landesgeſetz können die Poli- 
zeibehörden ermächtigt werden, bei 
beſtimmt zu bezeichnenden Arten von Ueber⸗ 
tretungen gegen den auf friſcher Tat 
betroffenen Täter Geldſtrafen in einer 
von der Behörde feſtzuſetzenden Höhe bis 
zum Betrage von 20 Mark ſofort feſtzu⸗ 
ſetzen und zu erheben, ſofern der Täter die 
Zuwiderhandlung vorbehaltlos einräumt und 
zur ſofortigen Zahlung der Geldſtrafe bereit 
iſt. Nach Bezahlung der Geldſtrafe iſt die 
Anfechtung der Feſtſezung und der Erlaß 
einer Straſperfügung unzuläſſig.“ 

Hoffentlich wird dieſer Entwurf bald Ge⸗ 
feb. Ein Strafmandat würde manchen Beuthe⸗ 
ner zur Reinhaltung der Straßen et- 
ziehen. 1 


„» 


Fabrikbeſitzer Klings 
Provinzial⸗Landtagspräſident 


Die Nationalſozialiſten, die im neuen 
Provinziallandtag die ſtärkſte Fraktion bil⸗ 
den und damit den Anſpruch auf Stellung des 
Provinziallandtags Präſidenten 
haben, beabſichtigen den von ihrer Partei in den 


neuen Propinziallandtag gewählten Fabrikbeſitzer 


Kling, Halbendorf, Kreis Grottkau, zum Pra- 
ſidenten vorzuſchlagen. A 


Sn den einftweiligen Nuheſtand 
verſetzt 


In den einſtweiligen Ruheſtand werden 
verjeßt: die Landräte Sperling in Militſch, 
Dr. Martinius in Grottkau, Werber in 
Groß Strehlitz, Dr Bleſke in Coſel, Uliczka 
in Guttentag. Es werden beauftragt mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung des Landratsamtes 
in Groß Strehlitz Regierungsrat von Alten 
in Breslau, des Landratsamtes in Oels Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Dr Matzke in Oppeln. 


Hochſchulnachrichten 


Geheimrat Friedrich Rinne 7. Am Sonntag 
iſt in Freiburg im Breisgau an den Folgen einer 
Grippe der Geheime Hofrat, Profeſſor der Mine⸗ 
ralogie Dr. phil. et ing. Friedrich Rinne ver⸗ 
ſtorben. Geheimrat Rinne wäre heute 70 Jahre 
alt geworden. 

Neue Inſtitutsdirektoren in Leipzig. Für das 
Amtsjahr 1933/34 find zu Direktoren für die 
ſtaatlichen Forſchungsinſtitute der Univerſität 
Leipzig ernannt worden: für das Inſtitut für 
vergleichende Religionswiſſenſchaft Prof. Dr. 
Leipoldt, für das Inſtitut für klaſſiſche Philo- 
logie und Archäologie Prof. Dr Schweitzer, 
für das Inſtitut für Indogexmaniſtik Prof. 
Dr. Trautmann, für das Inſtitut für neuere 
Philologie Prof, Dr Frings, für das Inſtitut 
für Orientaliſtik Prof, Dr Landsberger, für 
das Inſtitut für Geologie, Geſchichte und Kunſt⸗ 
geſchichte Prof, Dr Bruhns und für das In⸗ 
ſtitut für Volkswirtſchaftslehre Prof. Dr. 
Keßler. Š 


Den Ruf als Ordinarius für Geographie an 
die Univerſität N o ft o d als Nachfolger von Prof. 
Ule hat Prof. Dr Otto Jeſſen an der Üniver- 
ſität Köln übernommen. Der engliſche Ge: 
lehrte und Dichter Laurence Pinyon, der feit 
40 Jahren am Londoner Britiſchen Mu- 
jeum wirkt, ift von der Nordamerikaniſchen 

arvard-Univerſität als Profeſſor für Dichtkunſt 
erufen worden. 


Ernit Köhne f. Direktor Ernſt Köhne vom 
Deutſchen Schauspielhaus it in Hamburg im 
Alter von 77 Jahren geſtorben. Köhne ges 
hörte zu den Gründern des Deutſchen Schauſpiel⸗ 
hauſes; mit ihm iſt ein leidenſchaftlicher Freund 
des Theaters dahingegangen. 

Annie Ahlers F. Die deutſche Schauſpielerin 
und Sängerin Annie Ahlers tft in einer Lon 
doner Klinik plötzlich geſtorben. In His 
Majestys-Theater, wo ſie mehr als 10 Monate 
lang in der Titelrolle der Operette „Die Dur 
barry“ mit ungewöhnlichem Erfolg aufgetreten 
war und wo fie feit ihrer Erkrankung von einer 
engliichen Kollegin vertreten war, traf die Wad- 
richt während der Abendvorſtellung ein und er- 
regte tiefe Beſtürzung. 


wieſen, daß bei der vorſtädtiſchen Klein⸗ 


ringere Anforderungen ſowohl bezüglich der Stra⸗ 


kommiſſar für die vorſtädtiſche Kleinſiedlung hat 


daß ihre Fahrbahn nicht, wie bisher üblich, in die 


lage eingeführt wird, ſondern daß an den in Be⸗ 


ſtörung der leichten Straßendecke durch Befahren 


Beuthen | 


ſei. N. forderte darum Gehaltszahlung über den 
Monat Februar hinaus. Da dieſe aber ab 1. März 


beſchäftigen. ` 


Straßenbau bei 
vorſtädtiſcher Kleinſiedlung 


S Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, wird vom Miniſterium für Wirtſchaft und 
Arbeit in eigem Runderlaß erneut darauf hinge⸗ 


Kumpf gegen chm 
und Schund 


zunehmende Erschließung 
Werſchleſiens für die Siedlung 


Oppeln, 15. März. Auch hinſichtlich der Neuſiedlung wies 
Die ländliche Siedlung hat nach den] Oberſchleſien im vergangenen Jahre eine be⸗ 
vorläufigen Ergebniſſen des Jahres 1932 ſowohl trächtliche Zunahme auf. Den 337 Neu⸗ 
hinſichtlich der Bereitſtellung von Land zu ſiedlerſtellen im Jahre 1930 mit einer Geſamt⸗ 
Siedlungszwecken wie auch hinſichtlich der Neu ⸗ fläche von 2647 Hektar und den 340 Neuſiedlerſtellen 
ſiedlung ſelbſt in der Provinz Oberſchleſienf im Jahre 1931 mit 3466 Hektar ſtehen im Jahre 
große Fortſchritte gemacht. Während z. B. 1932 nicht weniger als 765 Neuſiedlerſtellen mit 
im geſamten Reich die Bereitſtellung von Sied⸗ 6066 Hektar Geſamtfläche gegenüber, alſo faſt eine 
lungsland gegenüber den Vorjahren erheblich zue [Verdoppelung des Vorjahrergebniſſes. So- 
rückgegangen iſt, iſt in Oberſchleſien eine mit ſind feit 1919 bis Ende 1932 insgeſamt 2869 
bemerkenswerte Zunahme der Landbereitſtel⸗] Neuſiedlerſtellen mit einer Geſamtfläche von 
lung von 4000 Hektar im Fahre 1930 und 230024599 Hektar in Oberſchleſien geſchaffen worden. 
Hektar im Fahre 1931 auf 6800 Hektar im Be. In der Anliegerſiedlung nimmt Ober⸗ 
richtsjahr feſtzuſtellen. Seit Beſtehen des Reichs ⸗ſchleſien im Jahre 1932 nach Niederſchleſien wie 
ſiedlungsgeſezes vom Jahre 1919 wurden übri- im Jahre 1931 den zweiten Plat hinſichtlich der 
gens bis Ende 1932 insgeſamt rund 930 000 Hektar | Zahl der Anliegerſiedlungen ein. Nach dem bis⸗ 
zu Siedlungszwecken erworben und bereitgeſtellt, herigen Ergebnis wurden in der Provinz im Vor⸗ 
alſo in ihrer Geſamtausdehnung eine Fläche, die jahre insgeſamt 1806 Anliegerſiedlungen mit 2139 
etwa dem Flächeninhalt der Provinz Oberſchleſien] Hektar Land vergeben. Damit erhöht fid die Zahl 
entſpricht. In Oberſchleſien find jeit dem Fahr der Anliegerſiedlungen in Oberſchleſien ſeit 1919 
1919 bis Ende 1932 insgeſamt 56952 Hektar auf 14089 Stellen mit einer Geſamtlandzulage 
Land erworben und zur Siedlung bereitgeſtellt von 14257 Hektar. F 
worden. N j 
erſten Male 3 Mark erhalten hat, konnte geſtern 
(14. 3) der Autobusſchaffner der Linie 1 einem 
Fahrgast von der Piekarer Straße den zwei⸗ 
ten Gewinn von 8 Mark aushändigen. 


Kundgebung der heimatirenen 


Oberſchleſier am Sonntag 
Sämtliche Ortsgruppen der BBHD. des In⸗ 
duſtriegebietes veranſtalten auch in dieſem Jahre 
Abſtimmungsgedenkfeiern. Die Abſtimmungs⸗ 
gedenkfeier der Ortsgruppe Beuthen wird ſich zu 
einer großen Kundgebung für das einige Deutſch⸗ 
tum in der ſüdöſtlichſten Ecke unſeres Vaterlandes 
geſtalten, zumal alle nationalen Ber- 
bände und vaterländiſchen Vereine ihre Beteili⸗ 
gung zugeſagt haben. Diviſionspfarrer 
Meier hält die Feſtrede. Die Muſikkapelle ſtellt 
der Kameradenverein ehemaliger 22er (Keith). Die 
Gedenkfeier wird Sonntag, 15.30 Uhr, im 
Promenaden⸗Reſtaurant ſtattfinden. ; 
f Sun 
„ Beltandene Prüfung. Unter dem Vorſitz 
von Obermeiſter Paul Bartella fand im 
Krüppelheim eine Geſellenprüfung im 
Schuhmacherhandwerk ſtatt, der ſich zwei Prif- 
linge unterzogen. Prüfungsmeiſter waren Meiſter 
Baron und Sroda. Die thevretiſche Prie 
fung nahm Anſtaltsdirektor Duda vor. Beide 
Prüflinge, Raczek Alfons und Roſſa Georg, 
beſtanden die Prüfung mit „Ausgezeichnet“. Die 
Se dung liegt in ben Händen von]; 
J. œę TP ee elek en) hen 
ſaren. Die Monatsſitzung ſtand unter dem Zei⸗ 
en des Volkstrauertages. Der 1. Vorſitzende, 


Frauenbund 
(Eigener Bericht) 
Beuthen, 15. März. 
Der Katholiſche Deutſche Frauen⸗ 


ſiedlung für die Anlegung neuer Straßen ge- 


Benbreite als auch hinſichtlich der Art und Weiſe 


des Straßenausbaues zu ſtellen find. Der Reichs- Schung zu einen Anronben Suhl, Hatte den Pater 


Aßmann SX. zu einem Aufklärungs⸗Schu⸗ 
lungsvortrage auf dieſem Gebiete gewonnen. Der 
Vortragsabend am Mittwoch war auch von zahl⸗ 


~Œ 


weiterhin im Rundſchreiben beſtimmt, daß die 
Anforderungen an die Breite und Befeſtigung 
der Wege und Straßen in vorſtädtiſchen Klein⸗ 
ſiedlungen über das unbedingt Notwendige nicht 
hinausgehen dürfen, damit die Koſten für die 
Aufſchließung des Siedlungsgeländes möglichſt 
niedrig gehalten werden. Eine in einfacher 
Weiſe befeſtigte Straße wird aber nur dann ihren 
Zweck erfüllen können, wenn rechtzeitig dafür ae» 
ſorgt wird, daß fie nicht von ſchweren Fuhrwerken 
(Kraftfahrzeugen und Laſtwagen] befahren und 
beſchädigt wird. Dies wird ſich ſchon bei der 
Anlegung neuer Straßen dadurch erreichen laſſen, 


Müttern, beruflichen Erziehern und Wohlfahrts⸗ 
beamtinnen beſucht. Die Vorſitzende, Frau Stu⸗ 
dienrat Prauſe, begrüßte beſonders den Vor⸗ 
tragsredner und die andere Geiſtlichkeit, an der 


Pater Aßmann SX. gab in packender Weiſe ein 
Bild von der Schädigung des deutſchen Volkes 
durch Schund und Schmutz. Er forderte auf, der 
neuen Regierung zu helfen, damit ihr 
die Herkulesarbeit der Ausrottung von Schund 
und Schmutz im Jutereſſe des guten Rufes des 
Deutſchen Volkes gelingen möge. Die Entſittli⸗ 
chung des Volkes fei in den lezten Jahren durch 
die böſen Einflüſſe dermaßen fortgeſchritten, daß 
es höchſte Zeit ſei, ſie mit aller Kraft zu ver⸗ 
nichten. Redner ſchilderte einleitend die Urſachen 
des gegenwärtigen Tiefſtandes der Sittlichkeit in 
politiſcher, wirtſchaftlicher und weltanſchaulicher 
Hinſicht. Hauptursachen feien der Unglaube 
kund die Diesſeitskultur. Die Geſetzgebung zum 
Schutze der öffentlichen Sicherheit und ihre Durch⸗ 
führung könne nicht verſagen, wenn alle guten 
Kräfte daran mitarbeiten, daß die Hinterpfört⸗ 
chen, die es gebe, verſchloſſen bleiben. Redner 
ſtellte dann Betrachtungen über die Erſcheinungs⸗ 
weiſe von Schmutz und 5 15 9 1 A 
geburt und Wiederauſſtieg fein ſoll, und be⸗ darauf die Mittel zur Bekämpfung ber 

' ſei er- Unſittlichkeit. Als wichtigſtes Bekämpfungsmittel 
tonte am Schluß ſeiner Anſprache, daß der V t| bezeichnete er die Selbſthilfe und die Mite 
‚arbeit mit den Behörden. 


Fahrbahn der Verkehrsſtraßen mit gleicher Höhen⸗ 


tracht kommenden Straßeneinmündungen oder 
⸗kreuzungen die Bordſchwelle durchgeführt und 
lediglich eine Auffahrt, wie ſonſt bei Grund- 
ſtücken üblich, hergerichtet wird. ? 

Im Einvernehmen mit dem Miniſterium des 
Innern wird empfohlen, die polizeiliche 
Sperrung der Wohn- und Siedlungsſtraßen 
für ſchwere Kraft⸗ und Laſtfahrzeuge in allen 
Fällen vornehmen zu laſſen, in denen eine Zer⸗ 


mit ſchwerem Fuhrwerk zu befürchten iſt und die 
Verkehrsbelange das zulaſſen. 


FO E RSA 


ein neuer Zivilprozeß Nolywaika 


Der Gemeindekaſſenrendant Nolywaika, 
ber wegen Unterſchlagung von Kirchen⸗ 
geldern zu einer mehrmonatigen Gefäng⸗ 
nisſtrafe verurteilt worden iſt, wurde ſeiner⸗ 
zeit wegen dieſer Straftat aus den Dienſten der 
Gemeinde Schomberg entlaſſen. Ein Gehalt wurde 
ihm nur bis Ende Februar gezahlt. Schon nach 
der das Angeſtelltenverhältnis mit der Gemeinde 
auflöſenden Kündigung machte N. ziwilrechtlich die 
Unmöglichkeit ſeiner Kündigung mit dem Hinweis 
auf das Nichtvorliegen eines wichtigen Grundes 
geltend. Das Zivilgericht nahm dazu aber keine 
entſcheidende Stellung, weil die Angelegenheit zu⸗ 
nächſt den Kreisausſchuß beſchäftigen ſollte. In⸗ 
zwiſchen wurde von N. die Behauptung aufgeſtellt, 
daß ſeine Kündigung zu dem ausgeſprochenen 
Zeitpunkt formal gar nicht möglich geweſen 


Niobe sammlung am Sonntag 


; Beuthen, 15. März. 
Durch den Untergang der Niobe durch 
Naturgewalt hat die Marinejugend tiefſchmerz⸗ 
lichen Verluſt erlitten, der durch eine Sa mm 
lung einer Volksſpende erſetzt werden 
ſoll. Am Sonntag findet im Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis Beuthen eine Straßen- und Hausſammlung 
ſtatt. Es iſt Pflicht aller Nationaldenkenden, 
das Werk zu unterſtüzen. i 

Die Vereinsvorſtände des Kreiskrieger⸗ 


wurde beſchloſſen, den Beginn des Uebungs⸗ 


nicht mehr geleiſtet wird, beantragt er nun im 
Wege einer einſtweiligen Verfügung Verurtei⸗ 
lung der Gemeinde Schomberg zur Weiter- 
zahlung des ihm zuſtehenden Gehaltes. Mit die- 
jem Antrage wird ſich demnächſt das Landgericht 


bildet am Sonntag ein Werbemarſch aller 
Militärvereine, die 10,45 Uhr in der Parkſtraße 
am Knappſchaftslazarett antreten. Der Kreis- 
kriegerverband nimmt geihloffen an der Ab- 
ſtimmungsgedenkfeier der Vereinigten 
Verbände Heimattreuer Oberſchleſier teil, die am 
Sonntag, 15,30 Uhr, im Promenadenreſtaurant 
ſtattfindet. Fahnen ſind mitzubringen. 


Die zweiten 3 Mark 

der Antobus⸗Lotterie gewonnen 

Seit einiger Zeit iſt im ſtädtiſchen Autobus⸗ 
verkehr auf Anregung der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ zur Belebung des Verkehrs 
eine Freilotterie eingeführt, bei der 
jeder 50000. Fahrgaſt einen Geldgewinn von 
3 Mark ausgezahlt erhält. Nachdem bereits im 
vprigen Monat ein Fahrgaft der Linie 3 zum 


nung, ſtets der Helden zu gedenken, Jana die Ber- 
ſammlung das Lied vom guten Kameraden, 
worauf der Vorſitzende noch auf die Stiftung des 
Eiſernen Kreuzes durch König Friedrich Wil- 
helm III. vor 120 Jahren, am 10. März 1813, 
hinwies. Grötſchel hielt einen Vortrag über 
das Thema: „Der Werdegang des Reichsheeres“. 

25 ene deere der Heimattreuen Ober. 
ſchleſier. Die ſehr gut beſuchte Generalverſamm⸗ 


fern in das Hausgrundſtück Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz 2 eindringen wollte. Die beiden Komplizen 
flüchteten und entkamen. K. wurde geſtellt 
und feſtgenommen. Bei ihm wurden zahl⸗ 
reiche Einbrecherwerkzeuge gefunden. Der Täter 
wurde in das Polizeigefängnis gebracht. 

* Elternabend des Realgymnaſiums. Das 


Adler“. l 
* Heimabend des „Bundes der Kaufmanns⸗ 
jugend“. Der letzte Heimab end des Bun⸗ 
des der Kaufmannsjugend“ war eine Art „Probe⸗ 
mobilmachung“ für den Reichsberufswett⸗ 
kampf des DHV. am Sonntag. Nach der Be⸗ 
rüßung ging der Jugendführer auf den tieferen 
Sinn dieſes Berufswettkampfes ein. Er führte 
aus, daß in dieſen Kriſenzeiten jeder berg 
mann ſein beſonderes ugenmerk auf fein beruf- 
liches Wiſſen und Können richten müſſe, 
wenn er den Anforderungen gerecht werden wolle. 
Im Anſchluß an dieſe Ausführungen wurden 
einige Aufgaben praktiſch gelöſt, um den Teilneh⸗ 
mern am Bernjaweittompi zu zeigen, welcher Art 
die Aufgaben ſein würden. Mit einigen Lie⸗ 
dern wurde der Heimabend beſchloſſen. 5 

Bedürfnisprüfung bei der Erlaubnisertei⸗ 
lung für Gaſtſtätten. In einem Runderlaß an 
alle Polizeibehörden wird vom Miniſterium des 
Innern betont: Die Uebertragung der Befugnis 
zur ſelbſtändigen Erteilung von Ausnahmegeneh⸗ 
migung auf die Regierungspräſidenten (in Berlin 
den Polizeipräſidenten) hat nicht zum Ausdruck 


— 
Vorgängen des ſpannenden Librettos von Grin 
wald und aerer hat Robert Stola eine 

das ungariſche ilien charakteriſtiſch illuſtrie⸗ 
rende Muſik im Wiener Stil geſchrieben. Es iſt 
echte Erfolgsmuſik. Bald ſchweben Melodien gras 
ziös bewegt dahin, bald ertönen gefühlvolle, 
träumeriſche Weien, und bald ſchmettert und 
dröhnt es in ſtarken Rhythmen. 

Der muſikaliſchen Leitung (Kapellmeiſter 
Kaufmann) glückte eine friſche, ſchwungvolle 
Wiedergabe der bunten Schlagerfolge, und den 
zahlreichen Darſtellern ungariſcher Magnaten, 
Offiziere und ſchöner Frauen gelang es, in har⸗ 
moniſchem Zuſammenſpiel unter der geſchickten 
Regie Sieges, belte Operettenſtimmung Zu 
ſchaffen. Die Titelrolle der vielumworbenen Für⸗ 
tin Jadia gab Frl. Ehrlich mit charmanter 
Nobleſſe, und ihr Partner Lederer wußte 
ſeine Rolle als zielbewußter verliebter Graf 
Teleki darſtelleriſch und muſikaliſch erfreulich wie 
immer durchzuführen. Auch das zweite Paar: 
Frl. Fleiſchner als temperamentvolle Rome 
tefe und ihr tapſiger, haſenherziger Leutnant 
[Herr Hofer) waren echte Operettenfiguren. 
Trefflich kopierte Herr Wagner einen gemüt⸗ 
vollen alten ungariſchen Obergeſpan, der über 
mehr Herz als Intelligenz verfügt. Herr Siege 
war ein würdiger, abgeklärter Pfarrer, und Herr 
Schindler und Herr Jech boten gelungene 
Räubertypen, Ein beſonderes Lob verdienen die 
Girls für ihre abwechflungsreichen aper 


in der Aula einen Elternabend mit inter⸗ 
eſſantem Programm. 

* SW, nimmt Einbrecher fejt. Am Mittwoch 
gegen 2 Uhr wurden die Arbeiter Paul B. und 
Paul S. gefaßt, als fie in das Zigarren 
geſchäft von Kirchenberg einbrechen woi- 
ten. Beim Erſcheinen der Polizeibeamten ere 
griffen ſie die Flucht. Sie wurden von den Be⸗ 
amten, die 2 Schreckſchüſſe abgaben. verfolgt. 
Durch die Schüſſe wurde eine S A. Wache 
alarmiert, die die Verfolgung der Täter auf» 
nahm und ſie auch feſtnehmen konnte. Die Ein⸗ 
Meere wurden in das Polizeigefängnis einge 
iefert. 

256 Polen feſtgenommen. Bei einer Razzia 
nach polniſchen Einbrechern wurden in 
einem Geſchäft auf der Siemianowitzer Chauſſee 4 
26 polniſche Staatsangehörige ohne 
Grenzübertrittspapiere betroffen. Faſt alle 
Feſtgenommenen ſtammen aus Kongreßpolen und 
gehören Schmugglerkreiſen an. Drei der Belt 


„Mädchen in Uniform“ 
Stadttheater Gleiwitz 


Der große Erfolg des Tonfilms „Mädchen in 
Uniform“ nach dem Schauſpiel von Chriſta 
Winslpe iſt weniger auf das Drehbuch als viel⸗ 
mehr auf die ausgezeichnete Darſtellung des 
weiblichen Kollektivs zurückzuführen. Dieſe Tat⸗ 
jahe hat Guſtav Bartelmus bei der Auffüh⸗ 
rung des Oberſchleſiſchen Landestheaters klar er⸗ 
fannt und mit einer ruhigen aber ſcharf profilie⸗ 
renden Regie Szenen von einprägſamer Wirkung 
geſchaffen, die durch ſichere Akzentuierung eine 
großartige Steigerung brachten. Die ſchauſpiele⸗ 
riſchen Leiſtungen bewegten fih durchweg auf be⸗ 
achtlicher Höhe. Allen voran die Figur der Ma⸗ 
nuela Eva Kühnes, die neben ihrem eindrucks⸗ 
vollen Spiel eine gepflegte Sprache bot und ein 
durchgeiſtigtes Rollenſtudium verriet. Neben ihr 
ſpielte ſich Anne Marion als Fräulein von 
Bernburg zu ſtarkem Erfolg durch. Ihr Skizze 
verriet ſorgſamſte Behandlung der Sprache und 
eine folgerichtige Mimik. Bei der Charakter⸗ 
ſtudie Margarete Barowſkas als Oberin 
konnte man erneut die vielſeitige Begabung der 
Künſtlerin bewundern, während Lotte Fuh ſt mit 
ihrem Fräulein von Keſten eine verknöcherte, ver- 
ſteifte Penſionatsdame hart umriß. Kein Wun⸗ 
der, daß bei der reichen Unterſtützung von Roſe 
Friedl, Florence Werner, Maiſy Brauner und 
einer großen Schar von Zöglingen der Erfolg 
nicht ausbleiben konnte, den ein volles Haus mit 
lebhaftem Beifall beſtätigte. G. N. 


ächtiger wird auf Grund eines Haftbefehls vom 
im Sinne des § 20 des Gaſtſtäktengeſetzes mit der Amtsgericht Beuthen geſucht. Alle Perſonen wur- 
Wirkung angeſehen werden, daß die dort porge- den dem Amtsgericht zugeführt. È 
ſehene Sperrfriſt von 3 Jahren für die Erteilung Zwei Brüder auf Einbruchsreiſe. Zwei 
einer für ein beſtimmtes Grundſtück und für eine Brüder aus Bobrek wurden auf friiher Tat 
beſtimmte Betriebsart bereits verſagten Erlaıb- | ertappt, als ſie in einen Keller auf der Dyngos ⸗ 
nis unterbrochen wird. Es iſt ſtets ſorgfältigſt zu ſtraße 27a einzubrechen veſſuchten. Sie 
prüfen, ob wirklich ein ganz beſonders dringlicher wurden dem Amtsgericht zugeführt. Die Feſtge⸗ 
Ausnahmefall anzuerkennen iſt. Auch bei Der | nommenen kommen anſcheinend für hier in letzter 
; PENE ; Uebertragung bestehender Gaſtſtätten, insbeſon⸗] Zeit ausgeführte Lellereinbrüche in Frage. 
Generalmuſikdirektor Fiedlers Rücktritt. Wie] dere bei Betrieben, die einem häufigen Beſitz * Ein übles Sitienbild. Der Verkaufskeller 
wir erfahren, wird der Vertrag mit General-] wechſel unterliegen, ijt das Bedürfnis für das 
muſikdirektor Max Fiedler, Eſſen. nach Mb- Fortbeſtehen des Betriebes nach ſtrengſten Grund- 
lauf der Spielzeit nicht wieder erneuert. Max ſätzen zu prüfen. Die planmäßige Verminderung 
Fiedler zieht ſich in den Ruheſtand zurück. der über das Bedürfnis hinaus vorhandenen 
Ein neuer Eiffelturm. Die mit der Vorberei⸗ Schankwirtſchaften muß bei der gegenwärtigen 
tung der großen Pariſer Weltausſtel⸗ Wirtſchaftslage beſonders nachdrücklichſt angeſtrebt 
lung von 1937 betrauten Ingenieure beſchäf⸗ werden: . 
tigen ſich mit dem Plan, dem Eiffelturm einen Auf friſcher Tat geſchnappt. Am Mittwoch 
800 Meter. hohen Turm, den „Leuchtturm der | gegen 0.15 Uhr wurde der Schloſſer Paul K. von K 
Welt“, als Gegenſtück zur Seite zu fellen: -| der Polizeiſtreife ertappt, als er mit 2 Hel⸗ 


Leiſtungen. 


Stadttheater Ratibor: 
„Venus in Seide“ 


Das Troppauer Theater iſt eine der erſten 
Bühnen, die dieſe Operetten⸗Neuheit hergusge 
bracht hat. Es hat damit einen guten Griff ge- 
tan: Wer nach dem kitſchigen Titel vorein⸗ 
genommen war wurde angenehm enttäuſcht. In 
den balladenhaft bewegten, bunt romantiſchen 


gegen die wege ſortgefetzter Kuppelei und 
lagte frühere Inhaberin des 


Vortrag im Beuthener Katholiſchen Deutſchen 


bund, der die Bekämpfung von Schund und 
reichen Nichtmitgliedern, Männern, Frauen und 


Spitze den Geiſtl. Beirat Prälaten. Schwier k. 


verbandes treffen ih am Freitag und Sonn⸗ 
(abend in Hin den bargaumnaſum zu. 
einer Beſprechung. Die Sammlung iſt behördlich 

genehmigt. Den Auftakt zu der Nipbe⸗Volksſpende 


Realgymnaſium yveranſtaltet heute, 16 Uhr, 


genommenen ſind verdächtig, den Einbruch bei⸗ 
Janduda ausgeführt zu haben. Ein Bere. 
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Grühjahesmobenichen der. 
Iefata in Beuthen 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 15. März 
Als ganz neutraler, von keiner Moden⸗ 
wi ſſenſch aft behafteter Mann unter jo vielen, 
vielen Frauen aller Generationen zu ſitzen, iſt 
ein eigenes Vergnügen. Der Referent hatte es 
am Mittwoch abend im Schützenhausſaale, wo ihn 
die „Defaka“ (Deutſche 
h Gleiwitz)! gebeten hatte. Es war die übliche Um- 
welt einer Modenſchau: Feſtlich weißgedeckte 
. Tiſche, ein rieſiger Laufſteg, der drei Viertel des 
Saales beherrſchte, drangvoll fürchterliche Enge, 
gedämpfte Geſpräche und ebenſolche Tanzmuſik S 
der Völkel⸗Kapelle, die durch den‘ Biihnenvorhang 
j drang. 
i Der Lenz ift da, die Erneuerung der Erde, 
die ſich in jedem Frühjahr aufs neue ſchmückt. 
Denn da „muß ſich alles, alles wenden“ ſingt 
[i Uhland. Aber man braucht ſeinen zerſchliſſe⸗ 
nen Anzug nicht wenden laſſen, wenn man auf 
dieſe zur Schau getragenen Umhüllungen des 
Menſchen der kälteren Zone ſieht, die die „Defaka“ 
diu denkbar billigſten Preiſen abgibt. 
Frau Mode, eine Dame in herrlichſtem 
Blau, trat mit Blumen in der Hand vor den 
Vorhang und ſprach in netten Reimen über Farbe 
und Geſchmack und über jenes ungewiſſe 

Fluidum, mit dem man Männer an ſich feſ⸗ 
T felt- Philipp Balſer, der Werbechef der De- 
faka“, verlegte fih. mehr auf das Thema- Philo- 
ſophie, Mode und Frühling, worauf die S 
temperamentvolle Frau Lange, Gleiwitz, den 
Beuthener Frauen Ratſchläge gab über Taille, 
Glocke, Revers und wie dieſe für Stanen weſent⸗ 
lichen Dinge alle heißen. 

Der Vorhang rauſcht auf, und aus einem 
ſommerlichen Garten heraus entſteigen Manne- 
9 guins, weibliche und männliche. Die männlichen 
ſehen alle aus wie aus dem Ei gepellte Willi 
Fritſch. Die Frauen kommen in allen 
Größen und Formen vor, tänzeln über den mit 
rotem Läufer belegten Steg, drehen ſich, zeigen 
ſich von allen Seiten, lächeln vielſagend und tra⸗ 
gen Schilder in den Händen, worauf der Preis 
ihrer Gewandung verzeichnet iſt. 
Nach Defaka trägt man in dieſem Frühjahr, 
auch im rauchgeſchwärzten Oberſchleſien, helle 
Mäntel, Anzüge und Koſtüme. Die Frühjahrs⸗ 
kleider, meiſt mit e d find im 
allgemeinen hellgrau, grün oder blau. Nugeſße „„ (⸗50?᷑D —ñĩ?. — — 
Mermet jollen eine Verbreiterung der FP h h A SWEETBLER 
andeuten. Im ganzen betrachtet, iſt die kommende 
Frühjahrsmode geſchmackvoll, unaufdringlich und 
in ihrer C Einfachheit vornehm. In den Zwiſchen⸗ 
pauſen traten Heinz Gerhard, Frolda⸗Naſch 
vom Oberſchleſiſchen Landestheater mit beifalls⸗ 
umrauſchten Darbietungen auf, außerdem brachte 
Ilſe Wolff, a gymnaſtiſch wohldurchge⸗ 
hildete Tänze. Dieſer glänzend aufgezogene 
Werbemodeabend hat entſchieden darauf 
aufmerkſam gemacht, 1 der Fuß einn naht 
und bald die Veilchen b Muß. man id: 
daraufhin nicht auch no nein einkleiden? 


TC EDLER 


ſchwere Bluttat abgeſpielt Ber die Eiralie erſt 
hre gerichtliche Sühne fand. Recht ſchlimme Er⸗ 
ahrungen mit einem Beſuch in dieſem Keller 
upie ein Grubenarbeiter aus Miechowitz machen, 
auf den beim Weggang der Hund gehetzt wurde 
und dem bei dem Handgemenge ein goldener Ring 
abhanden gekommen war. Der Ring wurde von 
der Angeklagten im Leihamt verſetzt. Diebſtahl 
wurde nicht angenommen, da es nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen iſt, daß dem Grubenarbeiter bei dem Hand⸗ 
ee der Ring vom Finger gefallen war. Die 

ngeklagte wurde daher nur wegen Unterſchlagung 
zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. 
Wegen fortgeſetzter Kuppelei aber erhielt ſie vier 
rate Gefängnis. 


* 


„ Beuthener Ballſpielklub. Frei. Mannſchaſtsabend 
e eee A. Ar 20 1 hat: 
A y ene u m itag, "20 Uhr, hält 
Kantor Opitz im Muſtkzimmer des Jugendheimes, 
Gutenbergſtraße, eine offene Singſtunde ab. 
Inſtrumente ſind mitzubringen. 
e Stg. (16) Monatsverſ. Sto- 


tuben. 

Gefi 9 Ut aus 

en Suangelifger ng om Do. 0) 8 Probe für 
1 Frei. (20) Ev. 


pran. 
Bund Königin Luiſe. 
; Paige . ae s ſellſchaft, Landesverb 
ensrettungsge a andesverband 
boese Stg. (10) Hauptverſ. Konzerthaus. 
0 n Eiſelen. So. (18) Hauptverſ. Europahof. 
e Oeutſ⸗ und. Frei. (20) bei Skrobka, Tarno⸗ 
Biker Stra 5 Generalverſ. 


$ Poset Karf 


Aus der lest Partei ausgetreten, 
Der Elektriker Strzeletz, der Führer der Kom⸗ 
chern, der in den letzten Jahren ſeine Partei 
emeindeparlament und im Kreistag vertrat 
auch zu den Mitgliedern des Kreisausſchuſſes 
N aus der Kommuniſtiſchen Partei aus⸗ 
treten. 
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Familienkaufhaus GmbH.“ 
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Lage und Ausfchten 
der gondısirtichaft 


Sagung der Landwirte in Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 15. März 

Der land⸗ und forſtwirtſchaftliche 
Kreisverein Toſt⸗Gleiwitz hielt, im Haus 
Oberſchleſien feine Generalverſa m m lung 
ab, die Majoratsbeſitzer von Guradze leitete. 
Diplomlandwirt Wosnitzok erſtattete den Ge- 
ſchäfts⸗ und Kaſſenbericht, worauf Ritterguts⸗ 
beſitzer von Watzdorf, Proſchlitz, einen Vortrag 
iiber das Thema „Wie kommen wir über das 
Jahr 1933 hinweg“ hielt. Er führte aus, daß die 
Lage der Landwirtſchaft noch lange nicht geklärt 
jei und daß für den Landwirt auch eine raſch 
eintretende Hilfe nicht zu erwarten fei. 
Die Landwirtſchaft müſſe zur Selbſthilfe 
greifen und mit allen M itteln eine Senkung der 
Ausgaben und eine Erhöhung der Einnahmen, 
erſtreben. Die Hoffnung auf eine Erhöhung der 
Produktionspreiſe' jei febr gering, denn ange- 
ſichts der großen Arbeitsloſigkeit werde auch die 
neue Regierung die Produktionspreiſe nicht er- 
höhen können. Eine Ausgabenſenkung 
müſſe auf andere Weiſe erreicht werden. Ohne] B 
Senkung der Steuern und der Zinslaſten werde 
die Landwirtſchaft nicht geſunden können. Man 
könne nur erwarten, daß das Jahr 1933 für die 
Landwirtſchaft eine Atempauſe bringe, in der die 
Landwirtſchaft Kraft für den dann folgenden Weg 
zum Aufſtieg ſammeln könne. Aeußerſte Spar⸗ 
ſamkeit ſei für den Landwirt das Gebot der 
Stunde. 

Direktor Albrecht, Breslau, vom Verband 
der buchführenden Ländwirte Schleſiens, ſprach 
über die Auswertung der landwirtſchaftlichen 
Buchführung für den eigenen Betrieb und 
für die Vertretung der ſchleſiſchen Landwirtſchaft 
und gab anhand ſtatiſtiſcher Zahlen und gra⸗ 
phiſcher Darſtellungen im Lichtbild einen Ueber⸗ 
blick über die Lage der Landwirtſchaft und ins⸗ 
beſondere die ſtark sh e A und 


Gleim ib 
Abſtimmungskundgebung der 99. 


Heimattreuer 
Ab ſt i mmungs⸗ 


einigten Verbänden 
Oberſchleſier geplante 


dem Choral „Lobe den Herren“, ausgeführt von 
den vereinigten Kapellen Trompeterkorps 
des Reiter Regiments Nr. 11, der Feuer⸗ 
wehrkapelle und der Schußpolizeikapelle 
wird die Gleiwitzer Sängerſchaft unter der Lei⸗ 
tung von Muſikdirektor Schweichert mit dem 
Maſſenchor „Deutſcher Glaube“ von Max Stange 
aufwarten. Nach dem „Gebet der Jungfrauen 
und dem Siegeschor aus „Rienzi“ und dem Maj- 
ſenchor mit den vereinigten Muſikkapellen „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ wird Bürger⸗ 
meiſter Dr Colditz die Begrüßungs⸗ ünd Ge⸗ 
denkanſprache an die Gefallenen halten, an die 
ſich das Kameradenlied anſchließt. Der Traner: 
marſch von Beethoven und „Unſer Schwur“ aus 
„Wilhelm Tell“ von Franziskus Nagler werden 
zur Gedenkrede eines Vertreters der Regierung 
überleiten. Das Deutſchlandlied und der 
Armeemarſch Nr. 7 bilden den Abſchluß der Kund⸗ 
gebung. Anſchließend erfolgt ein Umzug durch 
die Proskeſtraße, die Kloſterſtraße, dem Ring und 
die Wilhelmſtraße. 

Bereits am Montag, 20. März, veranſtalten 
die Vereinigten Verbände anläßlich der Wieder⸗ 
kehr des Abſtimmungstages im Stadttheater 
einen „Deutſchen Abend“, auf dem Paſtor 
Kiehr die Gedenkrede halten wird. Die Spiel- 
ſchar des Freiwilligen Arbeitsdienſtes Pilchowitz 
wird mit einem Schauspiel „Die verſtorbene Ges 
rechtigkeit“ aufwarten. Das Programm iſt von 
geſanglichen und deklamatoriſchen Darbietungen 
unterbrochen, der TV. Vorwärts wird mit tur⸗ 
neriſchen Uebungen am Barren und am Rhönrad 
aufwarten. a 


$ 


* Prüfung in der Krautenpilege. In dieſen 
Tagen haben folgende Schülerinnen der Staat- 
lichen enen im Krankenhaus unter 
Leitung von Oberregierungsmedizinalrat Dr: 


N 
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Für die am Sonntag, 26. März, von den Ver⸗ 


auf dem Meichspräßtdentenplatz p 
iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden: Nach 


die drückenden Zinslaſten. Er gab eine Ent⸗ 
ſchließung des Verbandes buchführender Land⸗ 
wirte bekannt, in der auf die kataſtrophale Lage 
der Landwirtſchaft hingewieſen und gefordert 
wurde, daß ſofort eine Regelung des Marktes für 
Erzeugniſſe und Vieh getroffen und die Verdienſt⸗ 
ſpanne beim Handel mit landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſen auf ein erträgliches Maß zurückgeführt 
wird. Ferner müſſe eine zwangsweiſe Senkung 
aller gebundenen Ausgablen und die Sen- 
kung des Zinſendienſtes auf ein der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Rente entſprechendes Maße erfolgen, 
Der Zinſendienſt dürfe nicht mehr als 3% 
Prozent betragen. Die Regelung der Einfuhr, 
Hebung der Kaufkraft und weitere Anwendung 
des Verwendungszwanges ſeien notwendig, wenn 
die. Ernährungsgrundlage in Schleſien ſicher⸗ 
geſtellt werden fole. 

In der Ausſprache machte Majorats sbeſitzer 
von Guradze darauf aufmerkſam, daß in der 
Landwirtſchaft vielfach der Verminderung des 
Viehbeſtandes das Wort geredet werde, während 
ſich andere Stimmen wieder für die Erhaltung 
des normalen Viehbeſtandes erheben. Nitter- 
gutsbeſitzer von Watzdorf, Direktor AT- 
brecht und Güterdirektor Dr Hamann führ⸗ 
ten hierzu nahezu übereinſtimmend aus, daß für 
die hieſigen landwirtſchaftlichen Betriebe 9075 Vieh⸗ 
haltung unbedingt notwendig ſei. Eine Vermin⸗ 
derung der Viehbeſtände könne zwar im Augen⸗ 
blick einige Erſparniſſe bringen, werde 
ſich aber beim Aufbau der Landwirtſchaft und bei 
Eintreten einer günſtigeren Konjunktur ſehr 
nachteilig auswirken und dann mehr Aufwendün⸗ 
gen erfordern, als gegenwärtig die Erſparniſſe 
betragen würden. Unbedingt notwendig ſei es 
ſelbſtverſtändlich, leiſtungsunfähige Tiere aus 
dem Betrieb zu beſeitigen. 


Helene 
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zon die Prüfung beſtanden: rl. 
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Amalie en a er und u 
„Sehr gut“ Adelheid, M ende. und. Franziska 
Slop. 


*  Stadtiiher eeuc e Lehrgang. 
i hauswirkſchaftlicher Lehrgang 
für ſchulentlaſſens Mädchen wird ſeitens des Ju⸗ 
gendpflegeamtes Anfang April in der Mädchen⸗ 
Mittelſchule eröffnet. Der Lehrgang dauert bis 
Ende September, die Leitung hat eine ſtaatlich 
geprüfte Haushaltungslehrerin. 

* Wichtiger Steuertermin. Am 15. März find 
die ſtaatliche Grundvermögensſteuet ſo⸗ 
wie der ſtaatliche Zuſchlag, die Gemeinde⸗ 
Grundvermögensſteuer, die Hans- 
zinsſteuer und die Lohnſummenſteuer 
fällig. Gleichzeitig ſind auch alle bisher aufge⸗ 
laufenen Steuerreſte, ſoweit nicht Stundung oder 
Teilzahlung gewährt iſt, zu decken. Die Zahlung 
hat ſpäteſtens binnen 5 Tagen, vom Fälligkeits⸗ 
tage an gerechnet, an die ſtädtiſchen Steuerkaſſen 
Stadthaus Wilhelmsplatz 8/12 und der Kaſſen⸗ 
ſtelle im Amtsgebäude Sosnitza zu erfolgen, 
andernfalls die Steuern zwangsweiſe eine 
gezogen werden. Alle nach dem 15. 3 geleifter 
ten Zahlungen unterliegen den Berzugs 
zinſen von 12 Prozent jährlich. 

„Vortragsabend im Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein. Am Freitag, 31. März, 20 Uhr, beran- 
ſtaltet der Vaterländiſche Frauenver⸗ 
ein vom Roten Kreuz im Haus Oberſchleſien 
einen Vortragsabend. Gräfin Bertha]d 
Sierſtorpff, die Vorſitzende des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz von 
Neunkirchen/Saar, ſpricht über die „Siedlungs⸗ 
arbeit des Vaterländiſchen Frauenvereins im 
Saargebiet und ſeine durch das Exploſionsunglück 
in Neunkirchen entſtandenen beſonderen Muf- 
gaben“. Gräfin Sierſtorpff wirkt ſchon jett 
Jahren bahnbrechend auf dem Gebiete der ſtäd⸗ 
tiſchen Arbeiterſiedlungen, und ihre Tätigkeit ge⸗ 
nießt in Fachkreiſen weitgehendſte Beachtung. 
Bei dem furchtbaren Unglück in Neunkirchen lei⸗ 
tete ſie die Hilfsarbeit des Roten Kreuzes und 
wird aus eigenſter Anſchauung und aus der Tiefe 
ihres Miterlebens ſprechen, unterſtützt durch 


Lichtbild S 
Verein für Einheitskurzſchrift. In der 
Monatsverſammlun g, die der 1. Vor- 
ſitzende, Kurzſchriftlehrer Alfred Menzler, 
hielt Schriftfreund Erich Bartoſchel 


~ 


leitete, 


Rind auf gebeiß des Baters 


vergiftet 
Odberglogau, 15. März. 
Ein 22jähriges Dienſtmädchen aus Mi- 
Kuttendorf war nach 
ihr fünf Wochen altes uneheliches Kind, das 
jie hier einer Pflegemutter übergeben hatte, zu 


beſuchen. Die Anweſenheit der natürlichen Mut⸗ 


ter wurde von der Pflegerin benutzt, um ſchnell 
zur Wahl zu gehen. Während dieſer Zeit 
träufelte das Dienſtmädchen ihrem Kinde Eſſig⸗ 
Eſſenz in den Mund. Als die Pflegerin zurück⸗ 
kehrte, fand jie das kleine Kind fid in S Amer- 
zen windend vor. Erſt am nächſten Tage 
wurde es von feinen qualvollen Schmerzen erlöſt. 


Oberglogau gekommen, um 


Die Täterin und ihr Geliebter, der der Anſtif⸗ 


ter ſein ſoll und auch die Eſſenz beſorgt hat, 
wurden verhaftet. 


„Der oberſchleſiſche Menſch 
im oberſchleſiſchen Raum“ 


Landrat Dr Urbanek im Gleiwitzer Sender 


Der Hörergemeinde der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde bot Mittwoch abend Landrat Dr Ur- 
banek mit einem Vortrag über den ober ⸗ 
ſchleſiſchen Menſchen im oberſchle⸗ 


ſiſchen Raum eine inhaltsreiche Stunde. Die 
Deutſchwerdung Oberſchleſiens aus der Sie 
lung und Arbeit vor 7% Jahrhunderten er⸗ 
wuchs in einer rhetoriſch eindrucksvollen Wie⸗ 
dergabe zu einer pſychologiſch und kulturgeſchicht⸗ 
lich wertvollen Studie, bei der aus dem Rhhyth⸗ 
mus von Wirtſchaft und Handel das deut ſche 
Antlitz Oberſchleſiens gezeichnet wurde 
und der Typ des Oberſchleſiers als deutſchen 
Werkmenſchen treffend in Erſcheinung trat. 
In dem durch den Verkehrszug des deutſchen 
Oderſtromes und die ziviliſatoriſche Ueberlegen 
heit des deutſchen Lebensſtils geformten ober⸗ 


ſchleſiſchen Raum arbeitete ſich der aus deutſchem 


und flawiſchem Blutſtrom geſpeiſte Oberſchleſter 
zu einem ausgeſprochen deutſchen Lands ⸗ 
mann empor, dem Fröhlichkeit und leichter 
Sinn, Frömmigkeit und Hilfsbereitſchaft, aber 
auch Verſchloſſenheit und Unberechenbarkeit, 
Zähigkeit und Arbeitsſtrenge eine beſondere Stel- 
lung im geſamtſchleſiſchen 
räumen. Der wertvolle Vortrag ſollte als Bei⸗ 
trag zur Aufklärung über Oberſchleſien über den 
geſtrigen Rundfunkvortrag hinaus weiteſte Ver⸗ 
breitung finden. 


als Vertreter der Speditionsfirma H. Berger 


einen intereſſanten Vortrag über „G 
verkehr“. 
ſitzende das Ergebnis des letzten Bundespreis⸗ 
ſchreibens bekannt. 


üterfern⸗ 


Lariſch, Edeltraut Müller und 
Pluta die Anerkennungskarte. Die 
Hane ee rüfung für Geſchäftsſtenografen 
findet am 22. März um 15 Uhr in der kaufmän⸗ 
niſchen Berufsschule, Coſeler Straße, ſtatt. Ein 
gemütliches Beiſammenſein mit Geſang und 
Volkstanz unter Mitwirkung der Jugendgruppe 
beendete die Sitzung. 


Hindenburg 
Abſtimmungsgedenkkeier 
der heimattreuen Oberſchleſier 


Anläßlich der Wiederkehr des zwölften 
Abſtimmungsgedenktages am 20. März 
und des Volkstrauertages am 12. März veranſtal⸗ 
tet die Ortsgruppe der Vereinigten Ber- 
bände 
gemeinſam mit dem Kriegerverein Zaborze eine 
öffentliche Kundgebung am 19. März, ver⸗ 
bunden mit Gefallenen⸗Ehrung vor dem Krieger⸗ 
denkmal in Zaborze. Antreten zu dieſer Kund⸗ 
gebung um 10 Uhr am Baumannplatz neben der 
DEW., 10,30 Uhr Umzug durch die Luiſen⸗, 
Broja- und Kronprinzenſtraße nach dem Krieger⸗ 
denkmal. Dort Anſprache des 1. Vorſitzenden des 
Kriegervereins, Bergrat Schuberth. Geſänge 
des Zweckverbandes der 
Hindenburg. Muſik der Jungmännerkapelle, Lei⸗ 
tung Starkulla. 18 Uhr Heimatabend mit 
Abſtimmungsgedenken im 8 Zaborze. 


He ing 
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Jubilare bei der Stadtverwaltung. Auf 
eine 35jährige Dien a eit bei der Kommu⸗ 
nalverwaltung kann am 1. April Stadtinſpektor 
Auguft Brodoc z zurückblicken. Mittwoch, 
15. März konnte Standesbeamter Mrozek aus 
dem Stadtteil Zaborze fein 25 jäh riges 


,. 
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Volkscharakter ein⸗ 


Im Anſchluß daran gab der Vor⸗ 
Es erhielten Urſülg Linke. 


Ruth Pick und Karl Kolloch je einen Buch 
preis, Ruth Ent die Bundesurkunde, Gertrud 


Männergeſangvereine⸗ 


, 


* 


amtliche 


Heimattreuer Oberſchleſier 


Rechtskunde für jedermann 


Borſicht bei Bewerbungen 


Eine auswärts wohnende Dame hatte ſich auf 
das in einer Zeitung erſchienene Stellen⸗ 
angebot eines Handelshauſes beworben, das 
eine Privatſekretärin ſuchte. Die Angeſtellte der 
Berliner Firma, der die Beantwortung der zahl⸗ 
reich eingelaufenen Angebote übertragen war, be⸗ 
ſorgte nun die Abfaſſung der Antwort 
ſchreiben an die Bewerberinnen ziemlich 
kliſcheemäßig. So kam es, daß auch die in der 
Provinz wohnende Dame, genau wie die Berliner 
Bewerberinnen, den Beſcheid erhielt, ſie möge ſich 
im Laufe der nächſten Tage vorſtellen. Der Chef 
des Berliner Handelshauſes fiel aus allen Wol⸗ 

ken, als die auswärtige Dame in der Reichs⸗ 
hauptſtadt auftauchte, denn er hatte nie daran 
gedacht, die auswärtige Bewerberin eigens nach 
Berlin kommen zu laffen. Er weigerte ſich ent. 
ſchieden, der Dame die entſtandeuen Reiſeſpeſen 
zu erſetzen. Dieſe wieder war aufs höchſte em⸗ 
pört, denn ſie hatte einen weiten Weg hinter ſich. 
Die Angelegenheit kam ans Arbeitsgericht und 
von da ans Landes arbeitsgericht. Das 
Landesarbeitsgericht entſchied zum großen Er⸗ 
ſtaunen der Klägerin, daß die Anſprüche auf Zah⸗ 
lung der Reiſekoſten abzuweiſen ſeien. Es beſtehe 
zwar, ſo wird in der Entſcheidung des Landes⸗ 
arbeitsgerichtes geſagt, ein Handelsgebrauch, wo⸗ 
nach in Bewerbungsfällen an ſich die Bezahlung 
der Reiſekoſten verlangt werden 
könne, wenn die auswärtige Bewerberin auf⸗ 
gefordert worden fei, ſich vorzustellen. Dieſen 
Handelsgebrauch könne man jedoch nicht verallge⸗ 
meinern, denn in erſter Linie müſſe die Art der 
Stellung in Erwägung gezogen werden, die aus⸗ 
geſchrieben worden ſei. Es ſei verkehrsüblich, 
daß die Beſetzung einer Stelle als Privatſekre⸗ 
tärin von der perſönlichen Vorſtellung abe- 
hängig gemacht werde, wenn man es auch beim 
Poſten einer Privatſekretärin gerade nicht mit 
einem leitenden zu tun habe. Infolgedeſſen könne 
dem Antrage der Klägerin auf Erſatz der Reife- 
koſten nicht entſprochen werden. 


Ehrenwort und Rechtſprechung 


Wie das Reichsgericht in einem Urteil 
feſtgelegt hat, iſt die Verknüpfung der Ehrenwort⸗ 
abrede in geldlichen und geſchäftlichen Dingen 
regelmäßig als gegen die guten Sitten 
verſtoßend anzuſehen. Fehlt deshalb die 
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß das Geſchäft von 
den Parteien auch ohne Abgabe des Ehrenwortes 
zum Abſchluß gebracht worden wäre, dann wird 
das ganze Rechtsgeſchäft null und nich⸗ 
tig. Es gibt ſogar eine Reihe von Fällen, für 
welche die ausdrückliche Beſtimmung beſteht, daß 
eben durch die Ehrenwortabrede das ganze Rechts⸗ 

geſchäft unverbindlich gemacht wird. Ein folder 
Fall ijt beiſpielsweiſe — laut § 74a des HGB. — 
dann gegeben, wenn ein Arbeitgeber von ſeinem 
kaufmänniſchen Angeſtellten die Bedingung an ein 
beiderſeitig vereinbartes Wettbewerbsver⸗ 
bot gegen eine ehrenwörtliche oder eine der 
Ehrenwortabrede ähnelnde Zuſicherung verlangt. 
# 


Jugendherbergseltern find, wie das Berliner 
Arbeitsgericht kürzlich entſchied, ihrem arbeits⸗ 
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feiern ESEA bei der Stadtverwaltung 
etern. 

„Vom Lehrerverein. In der Myonatsſitzung 
berichtete Plitzto über die Anträge zur 
Krankenunterſtüßungskaſſe des Preußiſchen 
Lehrerpereins für den Preuß. Lehrertag in 
Schneidemühl. Dieſe behandeln Beiträge, Ve 
gütung, Arzthonorare, Zahnbehandlung, Heil- 
9 Beſtattungskoſten, Nervenkrankheiten u. a. 
Der Verein ſpricht ſich gegen den Pflicht ⸗ 
bezug der Preuß. Scherzen aus. Die 
anderen Anträge befaſſen ſich mit Kaſſenangelegen⸗ 
heiten, Junglehrerangelegenheiten und Stellen ⸗ 
beſetzung. Hierauf hielt Rektor Lentner einen 
Vortrag über die Gehaltsberechnung nach allen 
Kürzungen. Die Gehaltsberechnung iſt ſchon fait 
eine Wiſſenſchaft geworden, ſodaß es vielen Kolle⸗ 
gen unmöglich war, evtl. Fehler feſtzuſtellen. Durch 
den Vortrag ift jeder Kollege in die Lage geſetzt 
worden, die Reichs⸗ und preuß. Kürzungen, Mr- 
beitsloſenhilfe, Lohnſummenſteuer und Bürger⸗ 
ſteuer ſelbſt zu berechnen und Unſtimmigkeiten 
tejtftellen zu können. Am Dienstag, 21. März 
findet die Gauverſammlung in Beuthen 
ſtatt, die mit einer Beſichtigung des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Muſeums verbunden iſt. : 

* RI Heute, 20,15 Uhr, findet die 
en natsverſammlung im Admiralspalaſt 
att. 

„ Schüler⸗Vortrags⸗Abend. Im Bibliothek⸗ 
ſaal der Donnersmarckhütte findet Sonnabend, 
20 Uhr, ein Schüler⸗Vortrags Abend 
der Klavierklaſſe Maria Schink ſtatt. U. a. 
ſpielt Inge König Werke von Beethoven, Schu⸗ 
bert und Liſzt. (Siehe Inſerat). 

. Bollätraueriag in der Mittelſchule. An- 
läßlich des Volkstrauertages veranſtaltete 
die Mittelſchule in der Anla eine würdige Gedenk. 
ſtunde. Eingeleitet wurde ſie mit dem „Largo“ 
bon Fr. Händel, das der Muſiklehrer Alfbed 
Kutſche auf der Orgel ſpielte. Die Gedenkrede 
hielt Mittelſchulehrer Schalaſter. Umrahmt 
wurde die r mit Gedichten und Geſängen der 
Schüler, unter anderem „Hingabe an Gott“ und 


„Der aute Kamerad 


rechtlichen Verhältnis nach als Angeſtellte zu 
betrachten. Es kommt ihnen alſo der für Ange⸗ 
ſtellte gültige Kündigungsſchuz zugute. 


Durch eine Entſcheidung des Reichsgerichts iſt 
Inhabern von Patentbüros die Beilegung 
der Bezeichnung „Patentingenieur“ als 
unzuläſſig aberkannt worden. 

+ 


Lediglich unter Zuſtimmung der Deviſen⸗ 
bewirtſchaftungsſtelle kann ein Ausländer, der 
fein inländiſches Grundſtück veräußert, 
freie Verfügungen über den Kaufpreis treffen. 
Ebenſo unterliegt die Auszahlung des Betrages 
an einen im Inlande wohnenden Bevollmächtigten 
der Genehmigungspflicht. \ 

* 


Neuſtadt, 15. März. 
Der Führer der Neuſtädter Kom mu⸗ 
niſten, der Arbeiter Max Brix, der ſich zur. 
Zeit in Schutzhaft befindet und bei den Wahlen 
am Sonntag ſowohl ins Neuſtädter Stadtparla⸗ 
ment, in den Kreistag wie auch in den Probin- 
zial⸗Landtag gewählt wurde, hat an eine Neu⸗ 


und das Geſetz über Mieterſchuß und Mieteini⸗ 
gungsämter beſtehen in dem jetzigen Umfange 
5 8 iwillige 3 i 5 
Erba m enen reiwillige Feuerwehr Ratiborhammer. Die 
er unentbehrliche  Gegenftänbe” Feuerwehr beranftaltete im Gaſthaus „Zum Rau- 
. tenkranz Mazurek einen wohlvorbereiteten 


dürfen laut § 811, Ziffer 1 der IPOD. nicht ge⸗[Werbeabend, deſſen Zweck es war, die Bir- 
pfändet werden. An fih dürfte alfo fogar eine gerſchaft mit den Zielen des Freiwilligen 
wertvolle Standuhr dem Schuldner nicht weg⸗ Feuerliſchweſens vertraut zu machen, insbeſondere 
genommen werden, falls dieſe Standuhr die ein⸗ i 


die Ha us be iber, die fajt allen Veranſtaltun⸗ 
zige Uhr ift, über welche der Hausſtand des gen der Freiw. Feuerwehr bisher ſtets ferngeblie⸗ 
Schuldners verfügt. Das Landgericht Stuttgart 


ben ſind. Der Saal war bis auf den letzten Platz 
hat neuerdings jedoch entſchieden, daß in einem ſol⸗ 


gefüllt. Der 1. Vorſitzende, Prokuriſt Stelle 
chen Falle der Gerichtsvollzieher dennoch zugreifen 


n a 12 10 1 um 6 Uhr abends den Werbe- 
kann, wenn der Gläubiger dem Schuldner eine Bir und begrüße bie febr zahlreich erschienene 


ürger von Ratiborhammer, insbeſondere Land⸗ 


billigere, brauchbare Erſatzuhr ſtellt. Auf rat Dr Schmidt, Ratibor. Pfarrer S mye 
dieſe Weiſe wird dann der entbehrliche Mehrwert kal la, Ratiborhammer, Kreisoberinſpektor a. D. 


der koſtbaren Uhr für den Gläubiger frei. Ehriſten, Ratibor. Kreisbranddirektor Kan ⸗ 


15 newiſcher, Ratibor, Bezirksbrandmeiſter 
. ; 9128 iechnitzek, Ratiborhammer, Direktor Wer⸗ 
Mißbraucht die Ehefrau die Schlüſſel⸗ſner von der W. Hegenſcheidt AG., Prokuriſt 


Schallhorn von der Raudener Holzverwer⸗ 
tung, Dr Bartſch, Ratiborhammer, die ge 
ſamte Landjägerei unter Führung bon Oberland⸗ 
jägermeilter Reinhold und als Vertreter der 
Lehrerſchaft Lehrer Ligendſa, ferner die Red- 
ner des Tages, Forſtaſſeſſor Gallaſch, Ratibor⸗ 
hammer, und Geſchäftsführer Krzikalla, Ra⸗ 
tibor. Es folgten zwei lehrreiche Vorträge und 
zwar von Forſtaſſeſſor Gallaſch über „Wirk⸗ 
jame Bekämpfung von Waldbränden“ und Ges 


gewalt, dann kann ſie ihr durch den Ehemann 
entzogen werden. Der häufig beſchrittene 
Weg, ein Warnungsinſerat in der Tagespreſſe zu 
erlaſſen, worin die Haftung für Schulden der Ehe⸗ 
frau abgelehnt wird, reicht oft nicht aus. Man 
muß deshalb entweder ſämtliche Lieferan⸗ 
ten, bei denen die Frau einzukaufen pflegt, vom 
Entzug der Schlüſſelgewalt in Kenntnis ſetzen, 
oder, was noch verläßlicher und dazu auch einfacher 


iſt, beim Amtsgericht die Eintragung der ſchäftsführer Trzikalla über „Was wir wollen] Pitſchen, Mühlenbeſitzer Karwarth, Märke⸗ 
Shlüffelgewoltentziefung in das 98 12 7 und die anderen jollen“, Die Vorträge fanden rei, Bauer Otto, Jaſchtowiz, Landarbeiter 
hlüſſelge ziehung ? Í 3 : 5 ; l 

FF ! Zuhörer. Landrat Dr Schmidt Braun, Reinersdorf, Bauer Kroll, Würßitz, 
A g er - 9 beglückwünſchte die Wehr zu dieſem Abend, wobei] Majoratsbeſitzer von Reinersdorf, Rei⸗ 
Entzug der Schlüſſelgeawlt ſteht der Frau das ſer auch des deutſchen Vaterlandes gedachte und nersdorf, Milchhändler Gaede, Krerzburg. 
Einſpruchsrecht beim Vormundſchaftsgericht zu. das Deutſchlandlied geſungen wurde. Kreis⸗ Kaufmann en , Konſtadt, Maler⸗ 
+ branddirektor Kannewiſcher gab feiner Hoff- meiſter Rudolf, Pitſchen und Siedler Nowak, 

nung Ausdruck, daß auch die anderen Feuerwehren Jakobsdorf; von den Deutſchnationalen: Bauer⸗ 


Laut Einkommenſteuergeſetz vom 
10. Auguſt 1925 unterliegen ſowohl Lotteriegewinne 
wie auch Spielgewinne nicht mehr der Einkom⸗ 
menſteuer. Hingegen gelten diefe Gewinne, ſoweit 
ſie am Stichtage noch vorhanden ſind, als ver⸗ 
mögensſteuerpflichtig. 


des Kreiſes Ratibor ſolche Werbeabende veranſtal⸗ 
ten mögen. 
Darbietungen durch Feuerwehrkameraden. 
ſchließend fand ein Tanzkränzchen ſtatt. 


Leobſchüt 


Zur letzten Ruhe gebettet. Der von feiger 

Mörderhand erſchoſſene Polizei- Hauptwachtmeiſter 
Rotter aus Coſel wurde unter großer Anteil 
nahme der Bevölkerung in ſeinem Heimatsort 
Sauer witz zur letzten Ruhe gebettet. 
„ DA.⸗Theateraufführung. Freitag, 20 Uhr, 
findet eine Aufführung des Dramas Volk 
ohne Heimat“ von Haus Chriſtoph Kgergel 
durch die Spielſchar des VDA. Ratibor im Weber- 
bauerſchen Saale ſtatt. Die muſikaliſche Um⸗ 
rahmung des Stückes erfolgt durch das Gym⸗ 
naſialorcheſter. 


Roſenu berg 


Der neue Kreistag. Der neue Kreistag wird 
ich aus folgenden Abgeordneten zuſammenſetzen: 


te 


* 


Iſt Grund zur Beſorgnis gegeben, daß Verän⸗ 
derungen eines augenblicklich beſtehenden Zuſtan⸗ 
des die Vereitelung und die weſentliche Behinde⸗ 
rung der Rechtsverwirklichung einer 
Partei zur Folge haben, ſo kann der Antrag auf 
Erlaß einer einſtweiligen Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. Die Form der Anordnungen, die zu treffen 
ſind, unterliegt dem freien Ermeſſen des Gerich⸗ 
tes. Dem Gegner kann eine Handlung nicht nur 
unterſagt, ſondern auch auferlegt werden. 


geriſſenen auf ſeinem letzten Wege, ferner aber 


auch eine große Zahl der mit den Angehörigen Ationghſoztaliſten: Domänen pächter 
tiono ; yranzti, 
um den Toten Trauernden. eichwitz, Landwirt Sudendey, Wienslppiz, 


„„Europa, wie wir es nicht kennen.“ Im 
Rahmen der Vorträge der Vollshochſchule Hm- 
denburg erzählte am Dienstag abend der junge] R 
Wiener Wanderer G. Metz von feinen Wander- L 
fahrten durch Europa, wo es am europäiſchſten ift 
und am alltäglichſten, aber in einer Wetie ne 
ſehen, die das ſcheinbar Naheliegende noch näher 
bringt und in eigentümlicher Beleuchtung zeigt. 
In ſeiner von köſtlichem Humor e 
amüſanten Plauderei über die Methoden des 
Reiſens ins Blaue hinein, nicht nach langweiligen 

embenführern, bot Metz eine fabelhafte Aus- 

ute an Eindrücken dar von ſeinen Wanderun⸗ Landwirt 
gen, die ihn, von Oeſterreich ausgehend, über die | P 
Schweiz nach Frankreich, Deutſchland, Dänemarck, j 
und die fkandingviſchen Länder führte. Metz] Rechtsanwalt Kaſcha, e 
zeigte uns das Geſicht des Landes, feiner Bewoh⸗ |Ë ek, Bodland, Land- 
and BE beiter 


tor E 


anıjd, Donnersmarck, Kaufmann Ru dz ki, 
ch a, Uſchütz, Land⸗ 


fen a, Landsberg, Tiſchlermeiſter 
e 


ner und feiner großen Städte, nicht in ein ver. wirt Liſſy, Zembowitz: t 
engtes Blickfeld geltet, ſondern lebendig und | Sdwigon, Kotihanswig und Polen: Landwirt 
e ohne Aufpeitſchung ins Senſationelle. Pielok, Koſtellitz. y 
Man erlebte mit dem behaglich durch Europa 
Bummelnden ihre Tage und Nächte, ihr Tun und Kranz burg 

* Einer der älteſten Einwohner geſtorben. 


lde ihre a en ee ne Metz 

ilderte, t, un ei A 2 hi h 

childerte, war echt, und man erlebte den Vortrag Einer der älteſten Bürger der Stadt, Platzmeiſter 
Nowak, iſt im ehrenvollen Alter von 90 Jahren 


oe ein 9 505 e hi a in einem 
temzuge geleſen. Der Vortrag wurde pon der 
leider nur recht kleinen Hörerſchar mit Begei⸗ geſtorben. 
fterung aufgenommen. 


Ratibor 


Neuer kommuniſtiſcher 
Provinzial⸗Landtagsabgeordneter 
Nach dem Austritt des Heizers Max Brix, 

Neuſtadt, aus der Kommuniſtiſchen Partei zieht 
an deſſen Stelle nach dem vorläufigen amtlichen 
Ergebnis der Propinziallandtagswahlen der An⸗ 
geſtellte Joſef König, Ratibor, in den Provin⸗ 
ziallandtag ein. 


Die Stadtparlamente von Konſtadt und 
Kab In das Stadtparlament bon Kons 
adt werden von den Nationalfostalilten 9, u 
zwar die Abgeordneten Müller, Paff, Was⸗ 
ter, Skoppek, Scholtiſſek, Marſchin⸗ 
Ki Stock, Junga und Schubert; von den 
eutſchnationalen 2, und zwar Jentſchura 
und Janik; vom Zentrum 2, und zwar Hart⸗ 
rampf und Keich und von den Sozialdemokra⸗ 
ten nur Lorek einziehen. Ob noch ein weiterer 
Sozialdemokrat oder die Deutſchnationglen mit 
3 Sitzen in das Parlament einziehen werden, ent⸗ 
ſcheidet das 208. — Auch in Pit ſchen hat die 
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei das 
durch, daß fiè den Vorſteher ſtellt, die abfolute 
Mehrheit. In das Pitſchener Parlament 
rücken ein von den Nationalſozialiſten 7 Mit- 
glieder, und zwar: Fuhrmann, î 
Löchel, Seidel, Matzel, Knauer und 
Rudolf; von den Deutſchnationalen 2, und 
zwar Hain und Zöllner; vom Zentrum 3 
und zwar Stankalla, Rudzki und Burge 
hardt und von den Sozialdemokraten 2, und 
zwar Malinſky und Galys. 
* Die neuen Krreistagsabgeordneten. 


* 


* Auflöſung des Wohnungsamts. Gemäß Ver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten läuft die Geltungs⸗ 
dauer des Wohnungsmangelgeſetzes am 
1, April ab. Mit dieſem Tage hört daher die 
Tätigkeit des Wohnungsamts auf. 
Die Aufſicht über das Wohnungsweſen nach dem 
Geſetz vom 28. 3. 1918 wird fortan durch das 
Stadtbauamt ausgeübt. Das Reichsmietengeſetz 


= 


Sn den 


* 
* 


Neuſtädter gommuniſtenführer 
erklärt feinen Austritt aus der KPD. 


[Eigener Bericht) h 


nn. » _______.;_ 0 | 


Es folgten heitere und muſikaliſche R 


„Roſenberg, Arbeit 
i Wigejielier & ch 5 1 s 


Pangin Ab 


neuen Kreistag werden einziehen von den Na- Vorzugspreiſe. 


ſtädter Zeitung ein Schreiben gerichtet, in dem er 
erklärt, daß er nach 13jährigem, mit glühendſter 
Leidenſchaſt geführtem politiſchen Kampfe zu der 
Ueberzeugung gekommen jei, daß dieſer 
Kampf untzlos war, und daß er ſich bewogen 
fühlt, aus der Kommuniſtiſchen Partei auszu⸗ 
treten. 


1 Fahr 3 Monate Gefüngnis | 

für einen Schlag aufs Auge 
Neiße, 15. März. 

Wegen Körperverletzung mit Todes⸗ 
erfolg wurde der verheiratete Arbeiter Karl 
Winkler aus Ottmachau unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft verurteilt. Winkler hatte am 11. De- 
zember v. J. zuſammen mit dem Arbeiter Franz 
Klein aus Ottmachau eine „Bierreiſe“ unter- 
nommen, die ſchließlich in einem Kaffeelokal ihren 
Abſchluß fand. Beide wurden mehrmals des Lo- 
kals verwieſen. Schließlich wurde der Angeklagte 
von einem anderen Gaſt mit dem rabiateren Klein 
verwechſelt, und als dann auch noch der Wirt 
gegen ihn Stellung nahm, ſchlug er dieſem mit 
der Fauſt ins Auge, ſo daß ſofort Blut 
heraustrat. Einige Tage ſpäter ver ſtar b 
der Wirt an den Folgen einer hinzugekomme⸗ 

nes Wundroſe. : . i 


gutsbeſier Bragulla, Neudorf, Bürgermeiſter 
ehe, Kreuzburg, von Watzdorf, Pryſchlitz 
und Gutsbeſitzer Sroka, Schönwald; vom 
Zentrum: Viertelbauer Krzienzeſſa, Kun 
zendorf, Studienrat Braitſch, Kreuzburg, 
Gutsbeſiter Günther, Laugwieſe, Bauer 
Fichte, Kuhnau und Buchhalter Nehme r, Kon⸗ 
ſtadt; von den Sozialdemokraten: Landarbeiter 
kreisſekretär Olbrich, Kreuzburg und U rmacher⸗ 
meiſter Malinſky, Pitſchen und von den Kom⸗ 
Masten: Shanfjeearbeiter Adamietz, Witter- 
orf. 


© eneln 5 
Winterhilfe der Poſtbeamtenſchaft 


Von der Poſtbeamtenſchaft des Ober ⸗ 
poſtdirektionsbezirks Oppeln ſind für das all 
gemeine Hilfswerk für die beſonders nytlei · 
denden Kreiſe der Bevölkerung im Winter 1932 / 
1933 insgeſamt 2 48695 Mark aufgebracht und 
an die Kommunen abgeführt worden. Außerdem 
konnten beſonders beditrftigen Hinterbliebenen 
von Poſtbeamten 748,0 Mark als Weih» 
nachtsgeſchenk zugewendet werden. 

3 * 

* 25jähriges Dienjtiubiläum, Generaldirektor 
Dr. Simon von der Schleſiſchen Portland Ze⸗ 
ment⸗Induſtrie kann auf eine 25 jährige Tür 
tigkeit im Dienſte der Zementinduſtrie zurück⸗ 
blicken. Seit dem Jahre 1907 iſt er in eln 
tätig und hat ſich auch als Stadtverorde - 
ter der Deutihnationalen Volkspartei große 
Verdienſte um das Gemeinwohl erworben. 

* Reform und Klirchenverfaſſung. In überaus 
feſſelnder Weiſe entwickelte Paſtor Viebig, 
Breslau, vor der Ev. Vortragsgemeinde eine 


Reihe von Reformgedanken, die zur 
Zeit der Mittelpunkt der Erörterungen der 
ſtehen. Aus der 


ebangeliſchen 1 NEAR e | 
Unterſcheidung der Kirche als Leib Chriſti, als 
von Gott in dieſe Welt hineingegründet und der 
Kirche als ſichtbare Gemeinſchaft und Rechtsver⸗ 
band wird der Grundſatz geboren: Die Rechts⸗ 
kirche darf nicht die Weſenskirche beherrſchen, 
ſondern umgekehrt: Alle kirchliche Ordnung muß 
don der Weſenskirche her, d. h. vom Geiſte 
Chrifti aus, beſtimmt werden. Von dieſem 
Grundgedanken aus wurde nun das Amt des 
Geiſtlichen, das Amt des Kirchenführers, des 
Generalſuperintendenten und das kirchliche Ver⸗ 
waltungsweſen beſprochen. Deutlich wurde dabei 
die Forderung nach intenſiver, autoritärer Füh⸗ 
rung durch den Generalſuperintendenten. Auch 
auf aan Gebiet iſt die Vorherrſchaft 
des Parlamentarismus als Irrtum 
widerlegt. In der Gegenwart, da die Oef⸗ 


Ratgeber für den Haus-, Schreber⸗ und Siedler 
garten. Erfolgreiche Gartennutzung — verbilligte Le- 
benshaltung — erhöhte Lebensfreude! Das Die» 
fem Motto in der Allgemeinen Berlags- 
anſtalt München AG., Geſchäftsſtelle Mannheim, 
ſoeben erſchienene Büchlein von Gartenbauinſpektor 

tanz Mappes werden alle Gartenfreunde dankbar 
egrüßßen. In knapper und leicht verſtändlicher rm 
enthält es viele ausgezeichnete Ratſchläge mit falt 50 
bildungen und zahlreichen überjihtlihen Ta: 
bellen. Der Verfaſſer gibt jedem, ſei er nun Haus., 
Schreber⸗ oder Siedlergärtner, wichtige Fingerzeige für 
die Praxis, Fingerzeige aus eigenen langjährigen Erfah- 
rungen. Der ſehr niedrige Preis von 35 Pf. wird jeden 
Siedler und Gartenfreund die Anſchaffung des reichhal⸗ 
tigen Bändchens mit een ſchmucken farbigen Um- 
ſchlag ermöglichen. Bei Sammelbeſtellungen don Ver- 
einen uſw. gewährt der Verlag überdies noch günſtige 


DU 


morn Un een e ee 


einer Reform der Kirchenverfaſſung als wichtiges 

Organ ausgebaut werden, um ſtärker als bisher 

die Rechtskirche in den Dienſt der Weſens⸗ 

k kirche zu ſtellen. 

E 
ins. Aus der Neuwahl des Vorſtandes gingen 


1. Vorſitzender, Kaufmann Tritzſchler 2. Bor: 


lawitz wegen Ausbreitung der Grippe vorläufig 
auf die Dauer von 14 Tagen geſchloſſen werden. 


Bieden Mittwoch abends 7,30 Gemeinſchaftsbibelſtunde. 


der Natiborer Strafkammer 

8 Ratibor, 15. März. 

Wegen gemeinſchaftlichen fortgeſetzten Be⸗ 
truges ſtanden heute der Kaufmann Bribram 
aus Gmünd, Bücherreviſor Scheffler aus 
Breslau und der Kaufmann von Buchari aus 
Dresden vor der Großen Strafkammer. Bri⸗ 
bram war im Jahre 1928 mit 200 Mark nach 
Ratibor gekommen, wo er einen Strickmaſchi⸗ 
nenbetrieb eröffnete. Die Maſchinen kaufte 
er für 110 Mark und verkaufte ſie für 285 Mark, 
zuletzt für 210 Mark. 1930 ergab die Zwiſchen⸗ 
bilanz einen Vermögensſtand von 
100 000 Mark. Schon im November wies die 
Bilanz 170000 Mark Paſſiven auf. Um dieſe 
Schwierigkeiten zu beheben, wurde Bücherreviſor 
Scheffler als Mitarbeiter angeſtellt. von 
Buchari war engagiert worden, um Lehrbücher 
und Proſpekte auszuarbeiten. Scheffler und 
Buchari bezogen trotz der ſchlechten Lage Gehälter 
von 1000 bezw. 600 Mark, außerdem auch Pro- 
vifion und Speſen. Von 1929—31 wurden ans 
nähernd 6000 Maſchinen verkauft. Im 
Juli 1931 mußte die Firma in Konkurs 
gehen. Bribram flüchtete und 
Mai 1932 in Wien verhaftet. Die Vernehmung 
ergab, daß bei den Angeſtellten nicht die Abſicht 
vorhanden war, die Kundſchaft zu betrügen. Das 
Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß fortgeſetz⸗ 
ter Betrug vorliege und verurteilte Bribram 
zu einem Jahr ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis. Die beiden anderen Angeklagten wurden 
mangels Beweiſen freigeſprochen. 


fentlichkeit von der Kirche autoritative Stellung⸗ 
nahme zu Fragen des Staates, der Wirtſchaft, 
der Sittlichteit, der Che, der Familie fordert, 
muß, wie der Vortragende forderte, das Lehramt 
der Kirche „Der Konferenz der Generalſuperin⸗ 
tendenten“ übergeben werden. Sie müßte bei 


* Generalverſammlung des Stenographenver⸗ 


hervor: Verwaltungsoberſekretär Stenzel 
sitzender, Schriffführerinnen Frl. Konietzko 


und Geburek, Kaſſierer Hoſch und Gon⸗ 


ſior, Beiſitzer: Bretſchneider, Fabig, 
Kopetzki, Schneider und Frl. Alice 
Herberg. 


* Die Grippe im Landkreiſe. Die Grippe⸗ 
erkrankungen im Landkreiſe find noch weir 
verbreitet. Auf Anordnung des Kreisarztes mußte 
auch die kath. Volksſchule in Kolonie Gos⸗ 


Ehriſtliche Gemeinſchaft, Beuthen, Ludendorffſtr. 12: 
„Jeden Sonntag abends 7,30 öffentlicher Bibelvortrag. 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 


11 Copyright1933 by Verlag der Münchner Jllustrierten 
i Knorr & Hirth G. m. b. H., München 


freie gezeigt hatte, 
BE dem großen Kamin brannten dicke Buchen⸗ 
ite, 


m 

ür 

„Woll 
enbant?“ fragte der Baron mit einer einladen 
de 5 3 
Da blieb Rohleder nichts übrig, als der Aufe 
forderung zu folgen. Er batte dabei ein Gefühl 
ſtarken Wiberwillens. das dann aber ſchnell wieder 
vorüber 
Kar 
paff 
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Betrugsprozeß Bribram vor 


wurde im 


i Kattowitz, 15. März. 
In Kattowitz ift der Vertreter des Ver- 

kehrsminiſters, Ingenieur Gallot, eingetroffen, 

der mit den zuſtändigen Stellen der Woiwodſchaft 


über die Durchführung öffentlicher 
Arbeiten in der Woiwodſchaft verhandelt. 


Das Arbeitsprogramm ſieht Wegebauarbeiten, 
Eiſenbahnarbeiten und Arbeiten an den oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Waſſerſtraßen vor. Die Arbeitskoſten 
trägt der Wohlfahrtsfonds. Alle übrigen Koſten, 
darunter auch die Materialkoſten, werden vom 
Woiwodſchaftsamt bezw. von den Kreisämtern 
und den Gemeindeverwaltungen aufgebracht. Für 
die genannten Zwecke ſind etwa 10 Millionen 
Zloth vorgeſehen. Die Koſten für Arbeits⸗ 
löhne belaufen ſich auf 4 Millionen Zloty. Die 
Arbeiten werden acht bis zehn Monate ge⸗ 
ſtreckt werden können. 


900 Bergarbeiter fireifen unter Tage 
N Sosnowitz, 15. März. 

Auf der zum Sosnowitzer Bergbauverband qe- 
hörenden Klimontowgrube iſt zum 1. April 
900 Bergleuten gekündigt worden, da die 
Grube ſtillgelegt werden ſoll. Die gerade unter 
Tage befindliche Belegſchaft iſt auf dieſe Kün⸗ 
digung hin nicht mehr ausgefahren. Die 
Arbeiter der zweiten Schicht fuhren wohl ein, 
gingen jedoch zum Zeichen des Proteſtes nicht an 
die Arbeit. Insgeſamt befinden ſich gegenwärtig 
900 Mann in den Stollen, die gewillt ſind, 
ihre Arbeitsſtätten nicht eher zu verlaſſen, bis 
die Verwaltuna die angekündigte Stillegung des 
Bergwerks rückgängig macht. Heute findet eine 
Konferenz im Arbeitsſekretariat 
ſtatt. 


Schwer bewaffnete Banditen 
überfallen ein Lokal 


Myslowitz, 15. März. 

In den Mittwochabendſtunden ereignete ſich 
in Myslowitz ein ſchwerer Ueberfall 
auf ein Reſtaurant, wobei ein Gaſt nieder» 
geſchlagen wurde. Gegen 11 Uhr erſchienen 
im Kieraſchen Lokal ſechs wild ausſehende Män⸗ 
ner, die vom Wirt Bier und Schnaps forderten. 
Einer der Banditen brachte dem Chauffeur 
Piſchne, der am Schanktiſch ſtand, mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand eine tiefe Kopfwunde 
bei. Blutüberſtrömt brach P. zuſammen. Als der 
Wirt und andere Gäſte dem Ueberfallenen zu 
Hilfe kamen, entſpann fih eine wüſte Schlä⸗ 
gerei, wobei mit Flaſchen, Stühlen und anderen 
Gegenſtänden geworfen wurde. Den Banditen, die 
mit Meſſern und Piſtolen bewaffnet waren, ge⸗ 
lang es, nachdem ſie bei Verlaſſen des Lokals 


i feine öffentli 


Köln nehmen, weil ich morgen abend eine wich⸗ 
tige Conférence in Paris habe; 
e 


Schauſtellung, ſondern eine wiſſenſchaftli 
er ; 
te Unterhaltung hob ſich jetzt auf ein höhe⸗ 


res Niveau: Ben und Ishail Karalambide ſpra⸗ 
chen von altorientaliſchen Forſchungen, — von 
neuen erſtaunlichen Ausgrabungen in Palmyra, 
die geeignet ſchienen, der Geſchichts⸗ und Sprad- 
forſchung ganz neue Aufſchlüſſe zu geben. Dabei 
zitierte Karalambide eine aramäiſche Inſchrift 
und gab auch gleich die Ueberſetzung dazu. 

Pandolf, als Direktor der ſtaatlichen Samm- 
lungen und bekannter Archäologe an dieſem Thee 
ma intereſſiert, fragte: „Sie beherrſchen auch 
Aramäiſch, Herr Profeſſor?“ 

„Gewiß. Altorientaliſche Philologie war ja 
urſprünglich mein Fach. Ich darf wohl jagen, daß 
ich im Aramäiſchen, Hebräiſchen, Altarabiſchen 
und Altperſiſchen gleich gut beſchlagen bin. Dieſe 
Kenntniſſe haben mir die eigentlichen und tiefſten 
Grundlagen für meine okkultiſtiſchen Forſchungen 
gegeben. Gerade der Beherrſchung des Aramäi⸗ 
ſchen verdanke ich eine Bekanntſchaft, die mir fo- 
ar des öfteren Blicke in die Zukunft ermög⸗ 
bh hat.“ i 

Alle horchten jetzt auf. So langweilig das 
Thema bisher für die meiſten geweſen war, nun 
verſprach es intereſſant zu werden. 

„Eine Bekgnntſchaft? Wie meinen Sie das?“ 


fragte Edith Janoczek. „Mit einem Hellſeher 
etwa?“ er 


Kaxalambide ſchüttelte lächelnd feinen haar⸗ 
loſen Kopf: „Nicht in dem Sinne, wie Sie es 
meinen. Ich ſpreche nicht von einem Lebenden.“ 

„Dann meinen Sie alſo die Bekanntſchaft mit 
den mit einem Aſtralgeiſt?“ erkundigte ſich die 
Prinzeſſin geſpannt. 


der Atralgeitt eines Mannes, der den gramäiſchen 
Namen Tabel trug. Das heißt, wörtlich ins 
Deutſche b wi oA Gutgott — dem Sinne nach 
etwa ſppiel wie Ihr deutſches „Gottlieb“. Aber 
es ſcheint, daß Tabel weder Gott liebte, noch daß 
er Gott lieb war, denn ſonſt würde er heute nicht 
nen als Aſtralgeiſt auf unſerer Erde fein Weſen 
reiben, i ? 
„Ach, iſt das intereſſant!“ — „Erklären Sie 
uns das doch genauer!“ riefen die Damen durch⸗ 
einander. Nur Alf verhielt ſich ſchweigend. Aber 
auch ihre übergroßen graugrünen Augen hingen 
geſpannt an den Lippen des Aegypters. 
Karalambide wiegte den Kopf. „Das iſt nicht 
ganz leicht. 900 müßte mich dann ſchon ziemlich 
primitiv und daher etwas aer ausdrücken. 
„Nun aut, die Sache ift alfo etwa jo zu er⸗ 
klären: Wenn ein Menſch ſtirbt, fo lebt feine 
Seele fort, zunächſt im Aſtralleib, der ſich beim 
Tode vom Körper löſt, aber der Erde noch ver⸗ 
haftet bleibt; denn jo ſchnell kann fiğ. 


„Gewiß, das meine ich, Durchlaucht. Es it] D 


150 Millionen 3loy 
für Wegebauarbeiten in Oſt⸗ OG. 


noch die große Schaufenſterſcheibe zerſchlagen 
hatten, in Richtung Schoppinitz zu entkommen. 


Für 8000 3loty Textilwaren geſtohlen 


Kattowitz, 15. März. 
In der vergangenen Nacht drangen unbes 
kannte Täter in den leeren Laden des Kauf⸗ 
manns Labus in Königshütte ein und gelangten 
von hier aus durch eine Oeffnung in der Wand 
in das Magazin des Kaufmanns Riegel ⸗ 
haupt. Die Diebe eigneten fih Seide, Stoffe 
und andere Textilwaren im Werte von 

8000 Zloty an und entkamen unerkannt. 


Pächter erſchießt Fabrikbeſitzer und 
verſucht Selbſtmord 
Czenſtochau, 15. März. 

Auf dem Hofe des Finanzamts in Cgenſto⸗ 
chau ſchoß nach einer Wer teigeren ein Inge⸗ 
nieur, namens Szklarſki, den Fabrikbeſitzer 
Kobylanſki durch 2 Repvolverſchüſſe nieder. 
Kobylanſki war jofort tot. Szklarſki 
ſchoß ſich darauf eine Kugel in den 1 Er hatte 
ſich aber nur leicht verletzt. Die Unter- 
ſuchung ergab, daß der Ingenieur von Kobhylanſki 
eine Werkzeugfabrik gepachtet und darin große 
Summen inveſtiert hatte. Die Fabrik konnte fih 
aber nicht behaupten. Bei der Verſteigerung war der 
Reſt ſeines Vermögens unter den Hammer ge- 
kommen. Der Verletzte wurde ins Bon 
Ag wo er ſich unter polizeilicher Bewachung 
efindet. 


* Schenker⸗Prozeß in Kattowitz. Wie uns die 
Firma Schenker & Co., Filiale Kattowitz, 
mitteilt, wurden bei einer Reviſion vom Finanz⸗ 
amt Steuerhinterziehungen nicht feſtgeſtellt. Ein 
Prozeß wegen Hinterziehung der Einkommen⸗ 
ſteuer fand nicht ſtatt. Die Verhandlung be 
traf lediglich eine Nachforderung des Finanzamtes, 
das die Filiale in die höchſte Patentklaſſe ein- 
reihen will. Gegen die Nachforderung wurde 
Einſpruch erhoben und verlangt, daß dieje Ange- 
legenheit dem Gericht zur Entſcheidung übergeben 
wird. Die Verhandlungen in dieſer Angelegen⸗ 
heit haben bereits ſtattgefunden. 


Sprechfaal 


Für alle Einfendungen unter dieſer Rubrik fibernintmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Deutſche Mütter, achtet auf 
ure Kinder! 

Ich ſitze im Omnibus, Rückſitz, ſo, daß ich den 
ganzen Wagen überblicken kann. Zwei Sitzreihen 
bor mir jißt ein junges Mädchen, blond, 
roſig, der zarte Hals iſt mit einem feinen Kettchen 
geſchmückt. Daran ein Hakenkreuz. Am Eingang 
des Wagens ſitzt, dem Backfiſch nicht ſichtbar, ein 
alter Herr mit ſchlohweißem Haar, neben ihm eine 
jüngere Dame, offenbar die Tochter. Am Bahn⸗ 


der Menih nicht pom Irdiſchen trennen. Exit 
allmählich, in Monaten oder Jahren oder 
Jahrzehnten begreift die Seele das Nichtige alles 
Irdiſchen. Dann erit ſtirbt auch der Aſtralleib — 
es iſt der zweite Tod des Menſchen — und die 
Seele erſteigt eine höhere Stufe der unendlichen 
Leiter, die zum .. nun, jagen wir, zum Mir- 
wana führt. Je mehr der Menſch am Irdiſchen 
hängt, je ſchwerer er ſich davon trennen kann, 
deſto länger dauert der Zwiſchenzuſtand des 
Aſtralkörpers. Tabel muß nun dem e be 
ſonders ſtark verhaftet geweſen fein: er lebte zur 
Reit Chrifti in Tiberias, der Heidenſtadt am See 
Genezareth. die Jeſus nie beſuchen mochte. Seine 
Mutterſprache war Aramäiſch. In dieſer Sprache 
rede ich auch mit ihm. Aber er offenbart ſich nur 
durch die Hilfe eines ganz ſtarken Mediums. wie 
es z. B. Fräulein Chriſtianſen fi Dann aller 
dings iſt er meiſt bereit, Zukünftiges voraus⸗ 
zuſagen.“ ; 

‚Die Damen ließen Ishail Karalambide jetzt 
keine Ruhe mehr. Sie wollten unbedingt etwas 
von der Zukunft wiſſen. Am neugierigſten aber 
zeigte ſich einer der Herren: Bert Molari. 

„Aber es geht ja nicht ohne Medium“, wehrte 
Karalambide noch immer. „Und Fräulein Chris 
ſtianſen ift heute ſchon zu ſehr angeſtrengt 
worden.“ 

„„Aber ſie ift ja ganz friſch!“ proteſtierte die 
ſchöne Helena. Und plötzlich wurde ſie überaus 
liebenswürdig gegen Alf: „Nicht wahr, liebes 
Fräulein Chriſtianſen, Sie tun uns den 
Gefallen...“ 

Alf ſtimmte freundlich zu, und ſo gab auch 
Karalambide endlich nach. Er bat um acht kleine 
weiße Kärtchen von Viſitenkarten⸗Format und 
dazu paſſende Umſchläge ſowie zum eine Füllſeder. 
er Baron ließ das Gewünſchte herbeiholen. 
Dann wurde Alf vor einen kleinen Tiſch geſetzt 
und bekam die Feder in die Hand gedrückt. 

„Ich bitte Sie alle, ruhig fiken zu bleiben 
und kein lautes Wort zu ſprechen!“ erſuchte Kara⸗ 
lambide jetzt die Anweſenden. 


„Erwarten Sie aber nicht, daß Sie Tabel 
erblicken werden, wie die Erſcheinungen heute 
auf der Bühne. Dazu ift dieſer fait zweitauſend 
Jahre alte Aſtralleib ſchon zu ſubſtanzlos. Wenn 
er überhaupt geneigt ilt, fith zu offenbaren, fo 
wird er ſeine Antworten durch automatiſches 
Schreiben des Mediums geben. — Ich löſche jetzt 
das elektriſche Licht. Das Kaminfeuer reicht zur 
Beleuchtung des Raumes aus.“ 

In wenigen Augenblicken war es ihm gelungen, 
die aufrecht ſitzende Alf in Trance⸗Zuſtand zu bere 
ſetzen. Dann trat er Hinter fie, legte feine Hände 
auf ihr Haupt und nannte dreimal den Namen 
ſeines Freundes aus der Aſtralwelt, die Stimme 
von Mal zu Mal lauter erhebendz 


ra 


„Tabel — Tabel! 1 — Sabel! I i” 
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Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter 
in Altona 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Altona, 15. März. Zum kommiſſariſchen Ober⸗ 
bürgermeiſter von Altona wurde der Preußiſche 
Landtagsabgeordnete Brix ernannt. Die voll⸗ 
ziehende Gewalt in Altona ift auf den SS.⸗Füh⸗ 
rer Moder, Mitglied des Reichstags, unter 
gleichzeitiger Ernennung zum kommiſſariſchen 
Stadtkommandanten von Alone ibers 
tragen worden. Die übrigen Dezernate unter⸗ 
ſtehen Dirett dem kommiſſariſchen Oberbürger⸗ 
meiſter. Sämtliche Akten im Rathaus find bea 
ſchlagnahmt. Gegen den beurlaubten Dber- 
bürgermeiſter Brauer und den Bürgermeiſter 
Ebert iſt Schutzhaft verfügt worden. Brauer 
iſt jedoch abgereiſt, und zwar, wie geſagt wird, 
nach dem Allgäu. 


Handelskampf mit Prag 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 15. März. An der Berliner Börſe ift 
die tſchechiſche Krone am Montag nicht 
notiert worden. Es handelt ſich dabei um 
eine Abwehrmaßnahme. Die 66 Hauch 
wakiſche Regierung hat nämlich verſucht, Deutſch⸗ 
land auf dem Gebiete der Handelspolitik zu 
diskriminieren. Sie hat angeordnet, daß 
die Importeure deutſcher Waren den Kaufpreis 
auf ein Konto bei einer der Prager 
Großbanken einzahlen, ſo daß alſo das Geld 
nicht unmittelbar in die Hand der deutſchen Aus⸗ 
fuhrfirmen kommt. Auf dieſe Weiſe wollte die 
iſchechoſlowakiſche Regierung offenbar feft- 
ſtellen, wie groß die Einfuhr von Deutſchland 
ijt, außerdem aber dieſer Einfuhr Schwierig 
keiten in den Weg legen. 


hof ſteigen beide aus. Es war ſchön, mitanzu⸗ 
ſehen, wie fürſorglich die Dame den Arm um die 
Schultern des alten Mannes legte, um ihn, der 
nicht mehr ſicher auf den Füßen, über den Fahr⸗ 
damm zu geleiten. Da öffnet ſich mir gegenüber 
der Roſemund: „Konnte der Schaffner dieſen alten 
Juden nich rausſchmeißen?“ „ 

Ich ſchaute ſtarr die junge Sprecherin an, und 
ich darfs ruhig jagen: mir ſtieg die Schamröte 
ins Geſicht, denn ich bin Chriſtin. Wir chriſtlichen 
Mütter, die wir Kinder zu hüten haben, Mädchen 
und Knaben, je mehr, deſto beſſer, wollen wir nicht, 
ohne Rückſicht auf politiſche Einſtellung, unſeren 
Mütteraufgaben die alleroberſte Stellung ein- 
räumen, unſere Kinder warnen vor ſolch unbe- 
dachten unchriſtlichen Aeußerungen, 
deren ſich jede deutſche Frau, die an den deut- 
ſchen Anfftieg glaubt — ſchämen muß? Sit 
es nicht eines der ſchönſten Gebote, das Alter zu 
achten? Mütter zieht den giftigen Nagel aus dem 
Kindergemüt, damit er ſpäter nicht Euch ſelbſt ber- 
letze! 4 I. F: 
Die Auffaſſung dieſer chriſtlichen Mutter wird 
zweifellos von e e Menſchen ohne 
Rückſicht auf ihre Parteieinſtellung geteilt, da es 
ier um allgemeinmenſchliche Sittengeſetze 
andelt. Wir find überzeugt, daß auch die örtliche 
Leitung der NS Del P. dieſe Art der Betätigung 
als unmoraliſch ablehnen wird. D. Red. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


D. c 


„Der kleine Tiſch Hob fih mit allen vier Füßen 
ein wenig über den Boden und fiel krachend 
darauf zurück. i 
„Er ift zugegen!“ erklärte Karalambide. 
Die Damen begannen erregt zu tuſcheln. Kara⸗ 
lambide machte ihnen ein Zeichen, ſich ruhig zu 
verhalten. Dann ging er auf Bert Molari zu, 
nahm deſſen Hände in die feinen und fragte, tn- 
dem er den Kopf ein wenig in den Nacken legte: 
„Emad li, Tabel, — emat jemut gabra 
aden?“ 


Beo zuckte leicht zuſammen beugte fih daun 
zu feinem Nachbarn, dem Profeſſor Pandolf, 
hinüber und flüsterte durch die Zähne: „Er treibts 
heute etwas toll. Was er gefragt hat, heißt auf 
deutſch: Sage mir Tabel, wann wird dieſer 
Mann ſterben?“ : 
Man beobachtete, wie Alfs Hand zu zittern 
begann, dann die Feder in der Luft bewegte und 
endlich ſchrieb. Karalambide war hinter fie getre⸗ 
ten, ſah ihr aber nicht über die Schulter. Erſt 
als er merkte, daß fie mit dem Schreiben inne- 
hielt, nahm er mit abgewendetem Geſicht das 
ärtchen fort, ſteckte es in einen der kleinen 
Briefumſchläge, verſchloß dieſen und legte ihn 
unter die Hand des Mediums. Sofort begann 
Alf wieder zu ſchreiben: den bürgerlichen Namen 
des Oberregiſſeurs und darunter ſeinen Künſtler⸗ 
namen: „genannt Bert Molari“. Es war offen⸗ 
bar, daß dieſe Kenntnis von dem alle oder viel⸗ 
wiſſenden Aſtralgeiſt ſtammen mußte, denn nie⸗ 
mand in dem Kreiſe — am wenigſten Alf ſelbſt 
— hatte je Bert Molaris 
gehört. 
Karalambide nahm den kleinen Umſchlag fort, 
ſchob ihn in feine Rocktaſche und legte ein zwei ⸗ 
les Kärtchen vor Alf hin. Dann trat er auf Helena 
zu und griff nach ihren Händen. Pandolf wollte 
ſich erheben, um das Experiment mit ſeiner Gat⸗ 
tin zu verhindern. Doch Beo machte ihm ein 
haſtig warnendes Zeichen und zog ihn am Arm 
auf den Seſſel zurück. Da gab Pandolf nach und 
blieb willenlos ſitzen. 

Frau Helenas Hände in den feinen, fragte 
Karalambide: A 

„Emaid li, Tabel, — emat temut itteta hada? 
Wieder ſeßzte ih Alfs Hand mit der Feder in 
Beſwegung. 5 Auch das zweite Kärtchen verſchloß 
Raralambide. ohne es anzuſehen, in einem üm- 
chlag und kegte dieſen vor Alf hin. Sie ſchxieb 
ohne Zögern darauf: „Helena Pandolf, geb. von 
Mylins“ 5 
So ging es weiter, die Reihe um. 


(Fortſetzung folgt.] 


wirklichen Namen 


F 


- rebung wurde bewieſen, daß der Reichskanzler, 


a 


Bum Fußballkampf Deutſchland— Frankreich 


‘ten Fülſer in großen Zügen feine Auffaſſung 


Jakob. Regensburg, 
wird auch diesmal das deutſche Tor verteidigen 
INITIIERTE 


Frankteichs endgültige Elf 


Für den Fußballkampf gegen Deutſchland 


Der Franzöſiſche Verband hat die 
endgültige Mannſchaft für den am kommenden 
Sonntag in Berlin ſtattfindenden Länderkampf 
Deutſchland — Frankreich aufgeſtellt. Die Mann⸗ 
ſchaft entſpricht den allgemeinen Erwartungen, 
ſie hat folgendes Ausſehen: Tor: Desfoſſe 
[Olympique Lille); Verteidiger: van Dooren 
(Olympique Lille,, Mattlex (FC. Sochaux; 
Läufer: Chanterel (Red Star Olympique), 
Kaueſar [S. O. Montpellier), Delfour 
[Racing Club Paris); Angriff: Liberati 
(Ereelfiov Roubaix), Gerard (S. O. Mont- 
pelier), Nicolas (F. C. Rouen), Rio 
F. C. Rouen), Langiller (Excelſior Roubaix]. 
Erſatz: Maireſſe (Red Star Olympique), 
Delmer (Excelſior Roubaix), Mercier 
[(Club Francais Paris). 


Reichskanzler Hitler 
und der Sport 


Reichskanzler Adolf Hitler empfing in 
München das Präſidium des ADAC. Der 
Reichskanzler legte dem Präſidenten Fulle, dem 
Sportpräſidenten Kroth und dem Vizepräſiden⸗ 


über die Bedeutung des deutſchen Kraft ⸗ 
fahrzeugweſens dar. In dieſer Unter- 


der ſelbſt ſeit längerer Zeit Mitglied des ADAC. 
it, die Entwicklung des deutſchen Kraftfahr⸗ 
weſens und ⸗ſports mit großem Intereſſe verfolgt 
und auch entſprechend der Wichtigkeit und 
Bedeutung dieſes Wirtſchaftszweiges alles 
tun will, um ihn zu nemer Blüte zu bringen. 
Es fei ſelbſtwerſtändlich unſere Pflicht, nur 
deutſche Fabrikate zu benutzen. Sein Dee 
ſonderes Augenmerk wolle der Reichskanzler auf 
die Löſung der Steuerfrage richten, die 
ſchon in der nächſten Woche zur Ausſprache ſtehen 
wird. Mit Begeiſterung ſprach er vom Sport, 
dem er neben dem erzieheriſchen Moment eine 
große nationale Aufgabe beimißt. 

Die Ausführungen des Reichskanzlers waren 
von dem unerſchütterlichen Glauben 
an die innere Kraft des deutſchen Volkes 
getragen. 


Diesmal Canada 
Amerika mit 2:1 geſchlagen 

Die kanadiſche Mannſchaft der Toronto 
Nationals beſiegte im gut beſuchten Ber⸗ 
liner Sportpalaſt ihren Prager Bezwinger, die 
Maſſachuſſetts Rangers aus Amerika, in einem 
fairen, und jederzeit einwandfrei verlaufenem 
Kampf mit 2:1 (00, 120, 1:1) Toren. Die Cang⸗ 
dier konnten damit mit dem gleichen Ergebnis 
Revanche für Prag nehmen. Den Beſuchern 
wurde ein raſſiger, alle Erwartungen erfüllender 
Kampf vorgeführt, jo daß die Zuſchauer bei offe⸗ 
ner Szene nicht mit Beifall zurückhielten. Nach⸗ 
dem fidh. die beiden Urheber des ſonntäglichen 
Skandals, der Amerikaner Cos by und der Ka- 
nadier Kane, in der Mitte der Eisfläche zur 
Verſöhnung die Hände gereicht hatten, be⸗ 
gann das unerhört ſchnelle Spiel. In dem erſten 
Abſchnitt vereitelten die beiden Torhüter alle 
gegneriſchen Erfolge. Die Amerikaner leiſteten 
mehr Störungsarbeit, während die Kanadier in 


breiten Sturmreihen vorgingen. Nachdem im 
zweiten Abſchnitt ein kanadiſches Tor vom 
Schiedsrichter Jaeneke wegen Abſeits nicht 


bewertet wurde, konnte Chisholm doch noch ſeine 
Farben in Führung bringen. Im letzten Ab⸗ 
ſchnitt kamen die Amerikaner zwar zum Ausgleich, 
aber Kerr erzielte kurz vor Schluß den Sieges⸗ 
treffer. pe 


Ryan / v. Cramm Sieger in Mentone 


Beim Tennisturnier in Mentone hat we⸗ 
nigſtens der Deutſche v. Cra mm den einen Troſt 
für ſeine vielfachen Niederlagen, daß er zuſammen 
mit der Amerikanerin Frl. Ryan wenigſtens das 
Gemiſchte Doppel gewinnen konnte. Im Final- 
ſpiel fiegte das Paar mit 6:1, 7:5 über die fran- 
zöſiſche Kombination Fr. Mathien / Martin Legeay. 


Be a in 
pitzenſpieler v. ; n 
ee franzöſiſchen Nachwuchsſpieler Martin 
Lide 4:6, 7:5, 6:2, 6:4 geſchlagen. 
weitere í 
Partner im Herrendoppel, das deut] che Paar 
perlor in der Vorſchlußrunde 6:2, 3:6, 2:6 gegen 
Jour nu | 
auf Leſueur / Martin a en treffen. 
miſchte Doppelſpiel um 

ſah in der Schlußrunde f 
aber del Seren Legeay mit 8:6, 3 
über 
Mixed gelangten Frl. Ryan / v. 
einen 6:3⸗, 6:3-Sieg über 
die Schlußrunde. 


nommen, 
keit“ eng verwachſen. 
Sieg in den meiſten ſportlichen Uebungen von der 
Erreichun 


1000 

Laufen: 34951 Stkm. Jonath, Deutſchland, 
0 Canada, Tolan, USA., 100 Meetr in 
0,3 Sek. 


ſtangen, Norwegen, 


Stim.: 
einer Stunde. 


von Gramm geſchlagen 


In der Schlußrunde des Herreneinzelſpiels 
entone wurde unſer 
Cramm etwas überraſchend 
Eine 
iederlage erlitt v. Cramm mit Lund als 


der Endrunde 
Das Ge⸗ 
en Pokal der Nationen 
das franzöſiſche Baer 


[Landau, die nun in 


im offenen 
Cramm durch 
Frl. Thomas / Fiſher in 


rl. Seriven / Rogers erfolgreich, 


Geſchwindigkeiten im Sport 


Von 6 zu 655 Stunden⸗Kilometer 
Der Begriff „Sport“ iſt, rein äußerlich ge⸗ 
mit dem Begriff „Geſchwindig⸗ 
Tatſächlich iſt auch ein 


der höchſten Geſchwindigkeit abhän⸗ 
ig. Höchſter Ruhm ſcheint es dem Sportfanati⸗ 
er, Schnellſter von allen zu fein, In dieſem 


Beſtreben ſind in den letzten Jahren die mech a 
niſchen Hilf 
Menſchen derart hoch entwickelt worden, daß man 
heute Spitzenleiſtungen verzeichnet, die ſelbſt für 
das Zeitalter der 
anmuten. 
Schnelligkeits⸗Rekord der Welt, den der engliſche 
Flieger Stainforth mit einer Leiſtung von 
182 Meter pro Sekunde oder einem Stunden⸗ 
mittel von 655,8 Klm. hält, oder an den Autofah⸗ 
rer 
Rekordverſuch bei 
437,914 Kim. in der Sekunde 121,64 Meter durch⸗ 
raſte. Eine Zuſammenſtellung der menſchlichen 
Höchſtgeſchwindigkeiten mit und ohne mechaniſche 
Hilfsmittel ergibt folgende intereſſante Ueberſicht: 


3mittel zur Fortbewegung des 


Technik geradezu phantaſtiſch 


Man denke nur an den abſoluten 


Malcolm Campbell, der bei feinem letzten 
einem Stundenmittel von 


Schwimmen: 6271 Stim. Johnny Weiß⸗ 


müller, USA., 100 Meter Kraul in 57,8 Sek. 


Gehen: 15,267 Stkm. Altimani, Italien, 
eter in 3:35,8. 


Eisläufer: 42,353 Stim. Hans Engne⸗ 
500 Meter in 42,5 Sek. 


Radfahrer: 62,283 Stim. Michard, Frant- 


reich, 500 Meter in 29,8 Sek. 


Radfahren mit Motorſchrittmacher: 122,771 
rthur Vanderſtuyft, Belgien, in 


Schlitten: 124,400 Stim.: J. Heaton, USA., 


mit Skeleton auf dem Creſta⸗Run in St. Moritz. 


Ski: 136,300 Stkm.: Leo Gasperg, Inns⸗ 


bruck, beim Rilometer-lance. 


Motorboot: 200,899 Stim. Gar Wood, USA., 
mit „Miß America X“. 


Motorrad: 244,399 Stim.. Ernſt Henne, 
München, 1 Klm. in 14,73 Sek. 
Automobil: 437,914 Stim. Sir Malcolm 


Campbell, England, über eine engl. Meile. 
Flugzeug: 655,810 Stkl. Stainforth, Eng 


land, über 3 Kilometer. 


Zum 14. Male Rhön⸗Segelflug 


Starke internationale Beteiligung 


Rhön⸗Roſſitten⸗Geſellſchaft 
veröffentlicht die Ausſchreibung für den vom 
6.— 20. Auguſt ſtattfindenden 14. Rhön⸗Segel⸗ 
flugwettbewerb. Dieſer weltbekannten Prüfungs- 
veranſtaltung im motorloſen Flug kommt diesmal 
eine ganz beſondere Bedeutung zu, hat 
doch die Internationale Studien ⸗ 
lommiſſion für motorloſen 
(Iſtus) auf ihrer Pariſer Tagung beſchloſſen, 
ihren erſten Wettbewerb vom 13.— 20. Auguſt im 
Rahmen der Rhön⸗Konkurrenzen zur Durch⸗ 
führung zu bringen, und da der Kommiſſion zehn 
Länder angeſchloſſen find, darf man diesmal mit 
einem ſtar ken internationalen Aufgebot 
für die Rhön rechnen. 


Reuſel boxt in London 
unentſchieden 


Ein ſchöner Kampf gegen Me. Corkindale 


In der mit 10 000 Zuſchauern ausverkauften 
Londoner Albert⸗Halle lieferten der deutſche 
Schwergewichtler Walter Neuſel und der Sit- 
afrikaniſche Meiſter Me. Corkindale einen 
ganz ausgezeichneten „Zwölf⸗Runden⸗Kampf“, 
der den lebhaften Beifall des Publikums fand 
und unentſchieden gewertet wurde. Beide 
Gegner verſuchten in den erſten Runden eine 
Entſcheidung herbeizuführen und bearbeite⸗ 
ten ſich mit ſchwerſten Schlägen, die aber nicht 
wirkungsvoll genug waren, um einen K.⸗o.⸗Sieg 
zu bringen. Der Kampf wurde bis zur 10. Runde 
in einem äußerſt flotten Tempo abgewickelt. 
Beide Boxer waren in Deckung und Angriff ganz 
hervorragend und erhielten für ihre großartigen 
Leiſtungen oftmals auf offener Szene ſtürmiſchen 
Beifall. Das verkündete Unentſchieden 
wurde als gerechtes Urteil mit großem Beifall 
aufgenommen. 


Weltrekord im Gewichtheben 


Bei einer Schwerathletikveranſtaltung in 
Wien gelang es dem einheimiſchen Federgewicht⸗ 
ler Janiſch, einen neuen Weltrekord im 
beidarmigen Reißen aufzuſtellen. Er brachte 
195 Pfund zur n und verbeſſerte damit 
feine eigene Weſtbeſtleiſtun um fünf Pfund. 


Die 


Flug 


. 


Carnera — Sharkey genehmigt 

Die New Vorker Boxkommiſſion, 
die ſeinerzeit nach dem tragiſchen Tode von Ernie 
Schaaf den Rieſen Carnera nur noch in 
der ſogenannten Uebergewichtsblaſſe boxen laffen 
wollte, hat ſich ſchon wieder anders beſonnen und 
jetzt den Revanchekampf Carnera— Sharkey 
iogar als Tütelkampf genehmigt. 


Länderkämpfe 
deutſcher Amateurboxer 


Das ee eee des Deutſchen 
Reichsverbandes für Amateur boxen hat ſich 
durch verſchiedene Abſagen und Neuverhandlungen 
erheblich verändert. Zunächſt folgt im April eine 
Reiſe durch Frankreich, die am 10. April in 
Toulouſe beginnen und noch weitere Städte, 
darunter auch Bordeaux, berühren ſoll. In ſechs 
Gewichtsklaſſen ſtellt Deutſchland acht Vertreter. 
Bisher wurden Scholten, Duisburg (Feder), 
Schmedes, Dortmund ebe Leiter, Stutt⸗ 
gart (Welter), Bernlöhr, Stuttgart (Mittel), 

erger, Duisburg (Halbſchwer) und Kohl⸗ 
haas, Münſter (Schwer) ausgewählt. 

Am 14. Mai folgt in Ferrara der Länder⸗ 
kampf gegen Italien, dem ſich noch ein Start 
der Deutſchen in Mailand anſchließen wird. Für 
den Monat Juni iſt die Begegnung mit der 
Tſchechoſlowakei in Prag in Ausſicht ge- 
nommen, während ſich die Deutſchen im Auguſt 
in Nizza an dem großen, in vier Gewichtsklaſſen 
ſtattfindenden Achtländerturnier beteili⸗ 

en werden, bei dem noch Frankreich, Italien, 
England, Belgien, Holland Luxemburg und die 
Schweiz mitwirken. Das Treffen gegen Düne 
mark wurde ebenſo wie der Kampf mit Finn⸗ 
land auf den Herbſt verlegt, das Angebot des 
polniſchen Verbandes abgelehnt. 


Cläre Dreyer ſchwimmt Rekord 
Bei einem deutſch⸗holländiſchen Schwimm- 
feſt in Düſſeldorf gelang es der per- 
vorragenden weſtdeutſchen Schwimmerin 
Cläre Dreyer, den bisher von Liſa Rocke 
gehaltenen deutſchen Rekord im 200⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen von 308,8 auf 3: 04,1 

55 zu verbeſſern. 
FU UUUUTUETEFE—T—w!w » ‚ »A 
Die Beſetzung des 9. Breslauer Sechstage⸗ 
rennens iſt erſtklaſſig. Alle großen Fahrer, 
die ſich in dieſer Saiſon ſchon bei den großen 
Prüfungen bewährt haben, werden auf der 
Breslauer Winterbahn nun ihr Können unter 
Beweis ſtellen. 

Paul de Bruyn kommt nach Berlin 

„Deutſchlands Marathonmeiſter Paul de Bruyn, 

der drüben in Amerika ſo oft erfolgreich an den 
Start ging, kommt im Juli nach Berlin. Er 
ſtartet für den Berliner Sport⸗Club, dem er als 
auswärtiges Mitglied angehört. Im Auguſt wird 
de Bruyn fiğ an den großen internationalen 
Spielen in Stockholm beteiligen. 


Um die diumwiſchen Winterſpiele 1936 


Die Olympia⸗Prüfungskommiſſion 
$ im Rieſengebirge 

Die Prüfungskommiſſion des Deutſchen 
Olympiſchen Ausſchuſſes weilte im 
Rieſengebirge und beſichtigte Krummhübel 
und Schreiberhau auf die Eignung für die 
Austragung der Olympiſchen Winterſpiele. In 
Begleitung von Exzellenz Le wald befand fih der 
Vertreter der Winter⸗Sportverbände ſowie Re⸗ 
gierungspräſident von Hahnken, Liegnitz, 
dagegen war Dr. Diem nicht erſchienen. Nach 
einer ſiebenſtündigen Rundfahrt und der Beſichti⸗ 
gung der Bobbahn und Sprungſchanze wurden 
in einem Vortrag die klimatiſchen Vechält⸗ 
niſſe und die Schneeſicherheit ausführlich 
dargelegt. Betreffs der Unterbringungsmöglich⸗ 
keiten wurde feſtgeſtellt, daß Schreiberhau etwa 
8000 Beſuchern Platz bietet. Exzellenz Lewald 
erklärte, daß die endgültige Entſcheidung erſt 
auf dem Olympiſchen Kongreß in Wien fällt, 
nachdem Ende April der Deutſche Olympiſche 
Ausſchuß noch einmal zu dieſer Frage Stellung 
genommen habe. 


9. Breslauer Sechstagerennen 


„Sechstagerennen!“ Dieſes Zauberwort wird 
vom 16. bis 22. März wieder nicht nur die ſchle⸗ 
ſiſche Metropole, ſondern das geſamte 
Schleſien in ſeinen Bann ziehen. Nicht nur die 
reinen Radſportanhänger, die beſonders das ſport⸗ 
liche Moment dieſer langen Prüfung auf der 
Winterbahn in der Breslauer Jahr- 
hunderthalle intereſſiert, ſondern alle die, 
die das Drum und Dran eines derartigen Sport⸗ 
ſchauſpiels ſchon einmal eine Nacht miterlebt oder 
eingehende Schilderungen der ſich überſtürzenden 
Ereigniſſe geleſen haben, fiebern mit Spannung 
dieſem Großereignis in Breslau entgegen. Sechs 
Tage und ſechs Nächte werden Europas beſte 
Mannſchaftsfahrer in der hiſtoriſchen 
Breslauer Jahrhunderthalle auf blitzenden Nü- 
dern Stunde um Stunde um das kleine Holzoval 
kreiſen. Tauſende und aber Tauſende haben die⸗ 
jem großen Sportereignis ſchon in früheren Jah ⸗ 
ren beigewohnt, und immer wieder ſind ſie zur 
Stelle, da es hier immer wieder Neues und 
Intereſſantes zu ſchauen gibt. Die glor ⸗ 
reiche Ungewißheit eines derart wechſel⸗ 
pollen Geſchehens auf der Holzbahn ift es, die im- 
mer wieder Spannung erzeugt und die Unent⸗ 
wegten in dieſen Tagen kaum zur Ruhe kommen 
läßt. Im Innenraum und im Außenring der 
Jahrhunderthalle entwickelt ſich in den Nachtſtun⸗ x N 5 
den der große Weltſtadtbetrieb, der den Die moderne Sportlerin 
Beſucher die wenigen ruhigen Augenblicke des ſchätzt auch das Barren Turnen, weil es 
Rennens vergeſſen läßt, und überall bietet ſich feine wichtige Ergänzungsübung zur Vorbereitung 
Entſpannung. auf den ſommerlichen Sport ift 


Das Feld hat endgültig folgendes Ausſehen: 
Broccardo — Guimbretiere, Schön — Buſchen⸗ 
hagen, Preuß — Pijnenburg, Tietz — Wels, Rie⸗ 
ger — Ehmer, Siegel — Thierbach, Vopel — 
Kilian, Reſiger — B. Wolke, Kutz — O. Nickel, 
Funda — Maczynſki, Braſpenning — P. Müller, 
Kupke — Junge, Hanke — Pietz. Das Rennen 
beginnt am Donnerstag, 23 Uhr, und endet am 
Mittwoch, 22. März, 24 Uhr. er 

Sonntagsrückfahrkarten 
zum Sechstagerennen in Breslau 

Der Preſſedienſt der Reichs bahndirel⸗ 
tion Oppeln teilt mit: Am 17., 20. und 21. 
März werden von allen Bahnhöfen, deren Tarif- 
entfernung nach Breslau 100 Kilometer nicht 
überſchreitet, und von ſolchen Bahnhöfen, die 
Sonntagsrückfahrkarten nach Breslau regelmäßig 
verkaufen, an Beſucher des Sechstagerennens 
Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben. 
Die Karten gelten zur Hinfahrt an den oben ge- 
nannten Tagen ab 12 Uhr; die Rückfahrt muß bis 
9 Uhr des nächſten Tages angetreten ſein. Die 
Karten gelten zur Rückfahrt nur, wenn ſie auf der 
Rückſeite den Stempel der Beranftal- 
tung tragen. 


Gleiwitz 1900 ſchwimmt Staffelrekord 


Unter offizieller Kontrolle unternahm der SV. 
Gleiwitz 1900 im Hindenburger Stadtbad 
den 1 00 die ſchleſiſche Beſtleiſtung in 
der Amal⸗200⸗Meter⸗Kraulſtaffel zu unterbieten. 
Das Unternehmen gelang glänzend. Den von 
ihnen in Wien aufgeſtellten Rekord ver bef fere 
ten die Gleiwitzer mit der Mannſchaft Aramioſch, 
Müller, H. Richter und Wille (2: 24,6) um 11,4 
Sekunden auf 213,2. 


Schmiergelde 


Berlin, 15. März. Durch Beamte der Krimi⸗ 
nalpolizei wurde der 2. Vorſitzende der Kranken⸗ 
kaſſe für Beamte der Deutſchen Reichspoſt im 
Bezirk der Oberpoſtdirektion Berlin, Poſtſekretär 
Franz Kugler. Charlottenburg, verhaftet. 
Außerdem wurden feſtgenommen deſſen Ehefrau. 
ſowie der Dentiſt Willi Griebel und deſſen Ehefrau. 
Ein Dentiſt, der Griebel und Kugler beſchuldigt 
hatte, ſeine Angaben aber widerrief, als ihm von 
den beiden verhafteten Männern 35000 Mark 
Schweigegelder gezahlt wurden, wurde vor 
übergehend feſtgenommen und nach Ablegung 


rel 


bei der Poſt⸗Krankenlaſſe 


[Telegraphiſche Meldung) 


trügereien erſtrecken jih auf einen Zeitraum von 
mindeſtens ſechs Jahren. 

Der betrügeriſche Poſtſekretär Franz Kug⸗ 
ler war auch 1. Vorſitzender des Reichsver⸗ 
bandes Deutſcher Poſt⸗ und Telegraphenbeamter, 
2. Vorſitzender des Dentſchen Beamtenbundes, 
Mitglied des Verwaltungsrates der Deni- 
ſchen Reichspoſt und Inhaber ſonſtiger Ehren- 
ämter. 

Die Betrügereien von Kugler und Griebel 
wurden auf folgende Weiſe durchgeführt: 


das amtliche 
Reichstagswahlergebnis 


Der Reichswahlausſchuß hat am Monkagnach⸗ 
mittag in öffentlicher Sitzung die endgülti⸗ 
gen Ergebniſſe der Reichstagswahl am 
5. März 1933 feſtgeſtellt. 


H. Stimmberechtigte beteiligt. Es find 89 343 315 
gültige Stimmen abgegeben worden; ungül⸗ 
tig waren 311 702 Stimmen. Von den gültigen 


An der Wahl haben fiH 39 655017 — 88,8 v. 


Perſonalberünderungen 
in Preußen 


(Telegvaphiſche Meldung) 
Berlin, 15. März. Wie der Amtliche Preußi⸗ 
ide Reihen mitteilt, haben die Kommiſſare 

es Reiches in Preußen folgende Perſonalber⸗ 


änderungen beſchloſſen: In den einitiveiligen 
Ruheſtand werden berſetzt: die Regierungsvize⸗ 
präſidenten Boſtertter in Stettin und 


Caſtenholz in Düſſeldorf; die Landräte Dr. 
Heine in Aſchersleben, Dr. Meyer in Gen- 
thin, Bähniſſch in Merſeburg, Doch in Eis- 
leben, Graf von Wedel in Hersdorf, Dr. 
Hildebrandt in Seelow, ungen in 
Wandsbeck, Kleibömer in Greifenhagen, 
Milenz in Bergen auf Rügen. 

Es werden ernannt: zum Regierungsvize⸗ 
räſidenten in e der Oberregierungsrat 

achmann in Münſter, in Stettin der Ober⸗ 
regierungsrat Dr. Honig daſelbſt, zum Vize⸗ 
präſidenten des Oberpräſidiums in Stettin Re⸗ 


gierungsdirektor Mackenſen von Aſtfeld in 


5 N ; N RS Barth iit Gri j jei Bati 9 $ 995925 / Köslin zum Polizeipräſidenten in ar der 
eine Örftändnilies wieder auf fteien Fuß geſezt zündet ibermäßie hahe Rane en lter Jahn. Stimmen entfallen auf die Parteien: Poligeima or a. ©. ehr mann in "Berlin 
Kugler bat gemeinſam mit Griebel ſeit behandlungen aus. Dadurch erreichte er, daß die Stimmen Zehlendorf. 
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laſſen. ohne daß entſprechende Leiſtungen vorlagen. Weiſe liefen ihm die Krankenkaſſenmitglieder] Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot 3136 132 (8,0 v. H.) Landrat $ D. Dr. Grnbit in Lüneburg zum 
Den größten Teil der jo vereinnahmten Beträge haufenweiſe zu, ſodaß er gezwungen war, ein Vayeriſche Volkspartei! . 1073552 (2,7 v. H.) 10 A EESTE Ru aitai 0 e 
hat Griebel an Kugler gesoht Die Summe Inſſtut zu vergrüßern Kugler bat für deutſce Tortspaztei . . 4 f ( e. 0 . t id a lde e 
der berüntreuten Gelber bücite ſich auf etima|die Vermittlung 10 Prozent der Einnahmen von cheiſtüc fataler Loltsdientt , 13890 (0 v. $.) der Stellung des erſten Slantekommiſſucs wi 
75000 bis 100000 Mark belaufen. Die Be: Griebel erhalten. Deutſche Staatspartei 334 232 (0,9 v. H.) der Berliner Börſe enthunden. Der Miniſterial⸗ 

t Deutſche VBauernpartei 114048 (0,3 v. H.) rat Dr. 1 iih im 1 U 
i ss ; Württembergiſche Bauern und rium für Wirtſchaft un rheit wird zum 
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Deutſch⸗Hannoverſche Partei 


Brot⸗ und Butter⸗Ausgabe 


47748 (0,1 v. H.) nannt. 


. 


Razzia in der lommuniſtiſchen 


Berlin, 15. März. Die Polizei hat in einer 
Neubaukolonie am Breitenbach⸗Platz in 
Berlin-Schmargendorf, im Süden der Stadt, eine 
große Razzia vorgenommen, die von vormit⸗ 
tag bis 8 Uhr nachmittags dauerte. Die Häuſer 
der Kolonie ſind größtenteils von Künſtlern 
bewohnt, die ſich zu 75 Prozent als Anhänger des 
Kommunismus bekennen. Die Polizeikommandos 
fuhren auf verſchiedenen lle nach dem Breiten- 
bağ- und Laubenheimer Platz und beſetzten von 
dort aus überraſchend die Zugänge zu den ber- 
ſchiedenen Straßen und zu den Häuſern. Polizei⸗ 
poſten mit Karabinern ſperrten den geſamten Ver⸗ 
kehr und riegelten das Viertel ab. Als die Ein⸗ 
wohner der um eine 


. 


ſein, 


Provokateure in SA.⸗Aniform aus⸗ 
ſchickte, die Gewalttaten anzetteln 
ſollten. ' f 


Die Sichtung des Materials im Polizeipräſi⸗ 
dium wird noch längere Zeit in Anſpruch nehmen, 
da mehrere Laſtwagen voll ſchriftliches Material 
und Akten ins Polizeipräſidium geſchafft wurden. 
Man fand in den Wohnungen der Kolonie weiter 

zahlreiche Waffen, darunter Revolver, Dolche, 
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Künſtlerkolonie 


Drabtmelduna unſerer Berliner Redaktion 


Totſchläger, Gummiknüppel und Geitengewehre, 
roße Mengen von Zerſetzungsmaterial, Akten und 
Plakate der Kommuniſtiſchen Partei und eine 
große Zahl von roten Fahnen. Es wurden noch 
weitere intereſſante Funde gemacht, über die im 
Intereſſe der Unterſuchungen noch nichts geſagt 
werden kann. Es wurden 14 Perſonen feſtgenom⸗ 
men und ins Polizeipräſidium eingeliefert. In 
den Wohnungen wurde ferner eine Reihe von Per- 
ſonen angetroffen, die ausländiſcher Staats · 
angehörigkeit ſind und nicht polizeilich 
gemeldet waren. Auch dieje Perſonen wir- 
den zur weiteren Klärung ins Polizeipräſidium 
mitgenommen. i 
Ganz beſonders 
ſuchung in der Wohnung 
Studienrats Schäfer 
realſchuſe, der offenbar 


von der kommuniſtiſchen Zentrale in 
Maoskau mit beſonderen Aufträgen 
bedacht 


worden war. Weiter durchſucht wurden die Woh⸗ 
nungen des Redakteurs Zadek, der früher im 
Moſſe⸗Haus tätig war, und bei dem man mehrere 
Schußwaffen fand, die e Schrift- 
ſtellers Tucholſky, der unter den Namen Peter 
Panter, Ignaß Wrobel, Theobald Tiger 
und Kaſpar Hauſer bekannt geworden iſt, die 
Wohnung des Kommuniſten Reichstagsabgeord⸗ 
neten Becker und einiger anderer höherer kom⸗ 
muniſtiſcher und enen aniei Funktionäre. 
Ganz beſonders lohnend war die glg in 
der Laubenheimer Straße und in der Kreuznacher 
Straße, wo in den Häuſern Laubenheimer Str. 1 
und Kreuznacher Str. 1 auch große Stöße von 
Akten der Polizei in die Hände fielen. 


ergiebig war die Durch- 
3 kommuniſtiſchen 
von der Körner⸗Ober⸗ 


Gottfried Stoffers, der Veteran der rhei⸗ 
niſchen Journaliſten und Mitbegründer des 
Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe, iſt 
im Alter von 70 Jahren geſtorben. 
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Berlin, 15. März. Die beteiligten Reihs- 
miniſterien haben vor einigen den zuſtän⸗ 
digen Stellen Richtlinien für die unentgeltliche 
Verteilung von Roggen und Butter für die be- 
ſonders notleidenden Gebiete gegeben. In den 
von der Wirtſchaftskriſe beſonders betroffenen 
Induſtriegebieten ſoll den Arbeitsloſen und jon- 
ſtigen B e ern für einige 
Wochen der verbilligte Beöng von Roggen 
und Butter ermöglicht werden. Zu dieſem Zweck 
ſtellt die Reichsregiern unentgeltlich 
Roggen und Butter 1 Berne Für die 
Pesonen e ben die Landesregierun⸗ 
gen forgen. ie Mühlen ſind verpflichtet, 
den Roggen unentgeltlich gegen Ueber⸗ 
laſſung der Kleie zu bermahlen. Die Bäcker 
gaben ſich zur Abgabe von Brot lediglich gegen 
Erſtattung des Backlohnes gegen einen vom 
Wohlfahrtsamt oder Arbeitsamt auszuſtellenden 
Bezugsſchein zu verpflichten. 


Um den normalen Buttermarkt nicht 
zu ſtören, iſt die zugeteilte Buttermenge in Halb⸗ 
pfunde umzuformen und in Pergamentpapier mit 
dem Aufdruck „Reichshilfe unverkäuflich“ zu ver⸗ 
packen. Für Unkoſten kann ein Betrag von bis 
zu 10 Reichspfennig je Pfund Butter angerechnet 
werden, der vom Empfänger zu bezahlen iſt. Es 
ſollen möglichſt kleine Mengen, aber nicht unter 
ein Viertel Pfund, zur Ausgabe gelangen. 


Braun verzichtet 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 15. März. Der frühere Preußiſche 
Miniſterpräſident Otto Braun hat den Ber- 
waltungen des Reichstages und des preußiſchen 
Landtages mitgeteilt, daß er weder ſein Reichs⸗ 
tags- noch ſein Landtagsmandat annehme. 
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in Notgebieten 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Schluß der 
Staatsgerichtshof⸗Klage 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. März. Die Mitglieder der bis⸗ 
herigen Preußiſchen Regierung Braun iber- 
geben der Oeffentlichkeit folgende Erklärung: 

„Um die Rückkehr zu normalen Zuſtänden zu 
erleichtern, beabſichtigen die Preußiſchen Staats⸗ 
miniſter, von einer Weiterverfolgung ihrer Klage 
auf Ungültigkeitserklärung der Landtagswahl vor 
dem Staatsgerichtshof abzuſehen, ſobald die 
Neubildung der Regierung durch den Landtag 
verfaſſungsmäßig erfolgt iſt.“ > 

In Kreiſen, die der bisherigen Preußiſchen 
Regierung Braun naheſtehen, wird mitgeteilt, 
daß bereits vor einiger Zeit der Polizeipröſident 
von Berlin die Päſſe der früheren preußiſchen 
Miniſter Severing und Grimme, die 
beide der Sozialdemokratiſchen Partei angehören, 
zur Ueberprüfung angefordert habe. Severing 
und Grimme hätten darauf ihre Päſſe dem 
Reichspräſidenten zu treuen Händen überfandt. 

Im Berliner Polizeipräſidium wird auf An⸗ 
frage erklärt, daß zu dieſer Angelegenheit eine 
Mitteilung zur Zeit nicht gemacht werden könne. 


Die Filmateliers in Hollywood haben 
ihren Betrieb wieder aufgenommen, nachdem die 
9 1 8 Filmſtars ſich mit Gagenkürzungen von 
5 bis 50 Prozent einverſtanden erklärt haben. 


Diskontsätze 
New Vork 3½% Prag 5% 
Zurich. . % London „,,.2% 
Brüssel . 3½% Paris. 2% 
Warschau 6% 
Industrie- Obligationen heute vor 
heute! vor, 400 do Zoll. 1911 | 6,3 | 5.30 
Į heute] vor. Imurkenlose 14,60 
6%, l. G. Farb. Bds. 106 ½ 1106 214%, Anat. Lu. II 24½ 24% 
8% Hoesch Stahiss 88% 4% Rasch. O. Eb. 12 11.3 
8%Klöckner Obl. Lissab.StadtAnl. 37% 375, 
6% Krupp Obl 84% 84 — 
Th n 78 | Reichsschuldbuch-Forderungen | 
X, „ 8 w 5 
% Ver, Sta Be Sannie Okopo 
g js G 
[Ausländische Anleihe] Tau 10 90% 1000 
do. 1935 5 G 
5% Mex.1809abg. 655 | do. 1936 92-98 
4½% Oesterr. St. do, 1987 73% 
Schatzanw. 13 15½ 15,4 do. 1988 3594 - Hüte 
4% Ung. Goldr. do, 1939 8884.85 
40% EBEN 0,35 | 0,35 f do. 1940 BE BE Be 
4½0% do, 14 do. 1941 81988208 
5% Rum. vr. Rte. 6,6 60 do. 1942 Ode 
4% do. ver Rte. 5,4 5.45 da 193 2% = 807a 
4% Türk. Admin, 4 do. 1 79½ 80% 
do. Bagdad do. 1945 798 — 80 
do. von 1905 do. 1946/48 KERLE 
Banknotenkurse Berlin. ‚JE. Mirz 
Sovereigus 20,88 120,46 | Jugoslawische 5,40 5,44 
20 Franos-St 16,16 16,22] Lettländische — — 
Gold-Dollars 4,185 öl Litauische 41,60 | 41,76 
Amer. 1000-5 Doli. 4,17 4,19 | Norwegische 73,80 74,0 
do, 2 u. 1 Doll 4,17 4,19 | Jesterr. grofle — — 
Argentinische 0,78 | 0,80 do. 100 Schill, 
Brasilianische — u. darunter = 
Canndische 3,45 3,7 Schwedische 76,25 20.55 
Anglische, große 14,42 | 14,48 | Schweizer gr. 81 10 | 81,51 
do. | Pfd. u. dar 14,42 | 14,43 do. ou Francs 5 8 
fürkische 1,98 1,85 a. darunter 81,19 81,51 
Belgische 68,55 | 58,82 | Spanische 35,1% 
Bulgarische — — Dschecnoslow. 
Dänische 64,12 |64,88 | 5000 Kronen 
Danziger 82,14 3,6 a. 1000 Kron. — Br 
Estnische — —eschechoslow. 
Finnische 6.84 6,33 500 Kr. a, dar. 11.88 | 11,92 
Franzögische 10,50 5 5 Ungarische N 
ändische 169.21 169. 
Ken große 21.38 `| 21,46 Ostnoten 
do. 100 Lire KL poln. Noten 46,85 147,25 
und darunter 21,58 121,86 J Gr. de, do 48.88 |4735 


Wirtschaftsgebiete der &sterreichisch-ungarischen 


ME 3 ee Fer 


Handel + 


Polens sterhende Textilindustrie 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


Dem Textiletreik in 
haben sich nunmehr auch die Arbeiter 
der Kunstseidefabriken ange- 
schlossen, wodurch sich die zahl der 
Streikenden auf 65000 erhöht hat, Da 
die Gründe für die fast periodisch ein- 
setzenden Lohnkämpfe und Aussperrun- 
gen im „polnischen Manchester“ nicht zu- 
letzt auf die strukturelle Krise der 
polnischen Textilindustrie zu- 
rückgehen, erscheint folgende grund- 
legende Betrachtung, die in die tieferen 
Zusammenhänge und Ursachen des Ab- 
eterbens dieses einst so blühenden In- 
dustriezweiges hineinleuchtet, gerade jetzt 
besonders zeitgemäß. 


Lodz 


Die polnische Textilindustrie, eine der mäch- 
tigsten und historisch ältesten Industrien Po- 
lens, stellte noch bis vor kurzem einen viel- 
versprechenden Produktionszweig dar, mit dem 
nicht nur der polnische Staat, sondern auch 
das benachbarte Ausland (Deutschland, 
Tschechoslowakei und Frankreich als Produ- 
zenten), aber auch die entfernteren Staaten 
Rußland, die Randstaaten, der Balkan und der 
Nahe und Ferne Osten als Abnehmer) zu rech- 
nen hatten. Zusammengedrängt in den drei 
bedeutenden Zentren Lodz-Tomaszow, Bielitz- 
Biala und Bialystok, ausgebaut und berechnet 
für die Bedürfnisse des großen russischen 
Reiches bis zum fernsten Osten und für den 
Konsum der früheren Österreichisch-ungarischen 
Monarchie, baute sie nach dem Kriege die Be- 
ziehungen zu den Nachbarstaaten, 
mit denen sie früher im gemeinsamen Staats- 
verband. lebte, aus und konnte in den ersten 
Jahren in dieser Richtung beachtliche Erfolge 
buchen. Durch das allmähliche Einsetzen einer 
starken ausländischen Konkurrenz 
auf allen Exportmärkten als Folge der zuneh- 
menden Ueberproduktion in ganz Europa 


‚und durch die Gründung von Bigenindu- 


strien in den wichtigsten Abnehmerländern 
sind in den letzten Jahren die Fäden mit den 
früheren Absatzgebieten zum großen Teil 
wieder zerrissen worden, 
Lodz-Tomaszow mit seinen Riesen- 
betrieben, deren einzelne bei normalem Ge- 
schäftegang annähernd 15000 Arbeiter beschäf- 
tigten, zählt in der Baumwollindustrie nicht 
weniger als 85000 Webstühle und 1,5 Millionen 
Spindeln, während die Wollindustrie über nabe- 
zu 1 Million Spindeln und 24 000 Webstühle ver- 
fügt und die Flachs-, Jute- und Hanfindustrie 
44 000 Spindeln und 4000 Webstühle ihr eigen 
nennt. Dieses Revier erzeugt alle Art von 
Baumwollwaren von den höchsten bis zu den 
niedrigsten Qualitäten, dann vorwiegend mittel- 
feine und mindere Streich- und Kammgarne, in 
erster Linie für Konfekionszwecke, sowie Herren- 
und Damenmodeartikel, Der Kbsatzmark t 
für Lodzer Produkte umfaßte das europäische 
umd asiatische Rußland bis zu den Ufern des 
Ställen Ozeans; die Massen- und Ramschwaren 
kamen bis Turkestan, Sibirien und die Mongo- 
fei. Bielitz-Biala mit seinen rund 100 
Zetrieben fabriziert fast ausschließlich Quali- 
tätsware in Feintuchen. Die Hochwertigkeit 
seiner Erzeugnisse, die früher mit Brünn, 
Reichenberg und Jägerndorf lebhaft konkurrier- 
ten, war auf den Weltmärkten seit jeher bestens 
bekannt. Ueberdies hatte die Bielitzer Textil- 
industrie, modern ausgestattet und gut geleitet, 
infolge ihrer ehemaligen Zugehörigkeit zum 


Monarchie ihren Schwesterunternehmungen im 
neuen Staate immer die besseren Beziehungen, 


sowohl in der Richtung des Absatzes als auch] 


in der Frage der Rohstoffbelieferung durch das 
Ausland, voraus. Die Bialystoker In- 
dustrie endlich mit ihren 100 000 Wollspindeln 
und 2400 Webstühlen erzeugt neben minderen 
Kleiderstoffen aus manipulierten Materialien bil- 
lige Samte, Plüsche, Woll- und Haardecken, 
Tücherstoffe und allerlei einschlägige Artikel. 


Die letzten vier Krisenjahre haben die 


Lebensfähigkeit der polnischen Textil- 
industrie stark erschüttert, 


nachdem es unter, Aufgebot aller Kräfte gelun- 
gen war, den Wiederaufbau der durch den Welt- 
krieg und den nachfolgenden polnisch-russischen 
Krieg zum großen Teil vernichteten Produk- 
tionswerkstätten zu erkämpfen. Die Hiobsnach- 
richten, die in den letzten Monaten fast täglich 
aus Lod g einlaufen — Auslieferung der bedeu- 


tendsten Unternehmen an das Ausland, Still- 
legungen der größten Betriebe, unaufhörliche 


Arbeiterentlassungen und immerwährende Streiks 
— zeigen die Schwere des Existenz: 
Kampfes, den „das industrielle Herz Mittel- 
polens“ seit Jahr und Tag führt. Eine kata- 
strophale Produktions- und Ab- 
satskrise macht das „polnische Manchester“ 
schon seit der neuen Grenzziehung durch, durch 
die dieses mächtige Textilzentrum von dem 
großen natürlichen Absatzgebiet Rußland ab- 
getrennt und dem etwa sechsmal kleineren 
polnischen Mutterland einverleibt wurde. Konnte 
man sich noch in den vierzehn Jahren seit 
Kriegsende dureh vorübergehende Scheinkon- 
iunkturen über den wankenden strukturellen 
Unterbau wegtäuschen, so wirkt sich heute 
diese staatliche Neuordnung mit voller Wucht 
aus: es handelt sich jetzt schon um Sein oder 
Nichtsein dieser industriellen Hochburg. Nicht 
minder katastrophal sieht es in Bielitz- 
Biala aus, das, einst ein blühendes Textil- 
zentrum, heute ein Industriefriedhof ge- 
worden ist. Eine Kapazitätsausnützung von 
jetzt kaum 20 Prozent und ein Textilexport von 
132 000 Zloty im Januar d. J. geben ein grausi- 
ges Bild der Verheerungen in einem Textilgebiet, 
das früher bis 60 Prozent seiner Erzeugung 
exportierte. Bialystok vollends st völlig 
zur Bedeutungeslosigkeit herabgesun- 
ken und verharrt in einem Zustand hoffnungs- 
loser Lethargie. Immer mehr schrumpfender 
Inlandsabsatz infolge der sinkenden Kauf. 
kraft der Bevölkerung, das Scheitern 
aller Exportforeierungsversuche an der fort- 
schreitenden . 


Abschließung der Absatzmärkte durch 
hohe Zölle und Einfuhrverbote 


und an dem stürmischen Prozeß des Ausbaues 
der Eigenindustrie in den Abnehmerländern 
(Rumänien, Bulgarien, Jugoslawien. Ungarn) 
haben in allen Textilrevieren Polens zu Still- 
legungen und Betriebseinschränkun- 
gen und Zahlungseinstellungen ges 
rade der großen Firmen vom internationalen 
Rang geführt. Die gewaltige Last der un- 
erträglich hohen Steuern und -die 
Ueberdimensionierung der sozialen Ab- 
gaben tat ein Uebriges, um die Schuldenlast 


der einzelnen Unternenmungen immer höher 
ansteigen zu lassen, Tnfolee der wilden 


Konkurrenz zwischen den großen und 
kleinen Fabriken entstand immer wieder Ueber- 
produktion, verbunden mit Schleuderprei- 
sen, so daß jeder Versuch von Preis- und 
Absatzkonventionen immer wieder scheiterte, 
was in letzter Folge alle Versuche einer syste- 
matischen Umstellung auf die geänderten Ab- 
satzbedingungen schon im Keime erstickte. Zu 
all diesem Unheil kam noch der. Preisfall 
aller Rohstoffe, der einen empfindlichen 
Preisdruck auf die Fertigwaren auslöste, wäh- 
rend die Löhne, die Verschuldung der Unter- 
nehmungen, die Kosten der Weiterverarbeitung 
und selbstverständlich die Steuern sich nirgends 
der Preisderoute angepaßt haben. 


Wenn die Katastrophe die polnische Textil- 
industrie jetzt mit voller Wucht trifft, so ist sie 
daran nicht ganz schuldlos. Es hat sich 
die Kurzsichtigkeit ihrer Politik gerächt, die da- 
durch gekennzeichnet war, daß man aus den 
politischen und wirtschaftlichen Veränderungen 
seit dem Kriege nicht die einzig richtige Lehre 
zog und sich auf den verengten polnischen In- 
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Berliner Börse 


Montanwerte anziehend 


Berlin, 15. März. Im Gegensatz zu den zu- 
versichtlichen Erwartungen des Vorbörsenver- 
kehrs machte sich zum heutigen Börsenbeginn 
eine gewisse Unsicherheit fühlbar, die sich 
dann im Börsenverlauf zu einer allgemeinen Ab- 
schwächung entwickelte. Besonders am Far- 
benmarkt bildete die Grenze von 125 Pro- 
zent ein schwieriges Hindernis, da auf dieser 
Basis größere Verkaufelimite vorlagen. Bei den 
Tarifwerten und den übrigen Favoriten der 
letzten Tage wie Maschinenaktien und BMW. 
gingen die Verluste bis zu 2% Prozent Aschaf- 
fenburger Zellstoff büßten auf neue Zusammen- 


legungsbefürchtungen nach anfänglicher Minus- 


Minus-Notiz 3 Prozent ein und Reichsbank- 
anteile gaben wieder um 2 Prozent nach. Dem- 
gegenüber sind nur wenige Werte mit Kurs- 
gewinnen bis zu 2 Prozent zu nennen, wobei 
sich das Interesse auf Montanpapiere, Salzdet- 
fürth, HEW., Chem, Heyden und Stöhr be 
schränkte. . 

Die weiter zunehmende Beruhigung in USA. 
und die Festigkeit des Dollars hatten am hie- 
sigen Anlagemarkt ein zunehmendes In- 
teresse der Kundschaft zur Folge. Besonders 
Deutsche Anleihen waren gebessert, aueh Indu- 
Sbrieobligationen erfuhren überwiegend Befesti- 
gungen, während Reichsschuldbuchforderungen 
und Goldpfandbriefe zunächst uur unverändert 
genannt wurden, Trotz des Medios blieb die 


Lage am Geldmarkt unverändert und ziem- 
lich leicht. Nach den ersten Kursen wurde 
die Tendenz einheitlich schwächer. 
handel für Februar brachte eine Weitere 
Schrumpfung des Exportvolumens, allerdings 
hat sich der Ausfuhrüberschuß dem Januar 
gegenüber um 4 Millionen gebessert. Ausgehend 
vom Montanmarkt wurde es dann gegen 
12,45 Uhr wieder fester, die Anfangskurse wur- 
den größtenteils wieder erreicht, teilweise sogar 
noch bis zu 1 Prozent überschritten. Am 
Kassamarkt überwogen die Kursgewinne, 
die bei Papieren wie Eilenburg-Kattun, Chilling- 
worth, Bayern. Granit, Wissner Metall usw. 4 bis 
5 Prozent betrugen. Andererseits büßten Dürener 
Metall 7 Prozent ein. Hypothekenbankaktien 
konnten überwiegend bis zu 2 Prozent anziehen. 
In der zweiten Börsenstunde machte die Auf- 
wärtsbewegung am Montanmarkt weitere Fort- 
schritte. Auch Tarifwerte wiesen größten- 
teils Erholungen auf. Gegen den Anfang ge- 
sehen, schloß die Börse in uneinheitlicher, aber 
ziemlich freundlicher Verfassung. Í i 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet . 

Frankfurt a. M., 15. März. Aku 34,75, AEG. 
92, IG. Farben 124, Labmeyer 134. Rütgerswerke 
54,95, Schuckert 96, Siemens und Halske 151,75, 
Reichsbahn 96,75, Hapag 18, Ablösungsanleihe 
Neubesitz 10,2, Altbesitz 69%.. 


Gewerbe + Industrie 


"maßnahmen drohend das Gespenst einer neuer- 


Der Außen-“ 


des internationalen Wettbewerbes gezwungen. 
Früher oder später wird sie sich zu der einzig 
richtigen Erkenntnis durchringen: abzu- 


landsmarkt einstellte, sondern sich immer wie- 
der in der Hoffnung wiegte, es werde schließ- 
lich denn doch noch gelingen, durch forcierten 


Dumpingexport einen Ersatz für denfrüsten, um wieder festen, tragfähigen Boden, 
Entfall der russischen und anderen Haupt- in erster Line am Binnenmarkt, zu er- 


absatzmärkte zu finden. Dabei hat sich die] reichen. 
interessante Erscheinung gezeigt — nicht nur 
in Polen, sondern auch in der Textilindustrie 
anderer Länder — daß gerade die großen Unter- 
nehmungen der Krise zum Opfer gefallen sind. 
während die Mittel- und Kleinindustrie sich als 
relativ krisenfest erwiesen hat; bei ihnen wir- 
ken sich die Verluste bei Schlüssen, Außenstän- 
den, die Entwertungen der Lager usw. nicht so 
nachteilig aus. 


Die Aussichten für die Zukunft 
sind geradezu trostlos. Denn die Krisenursachen 
dauern in ihrer ganzen Schwere an: Notlage 
der Landwirtschaft als Hauptabnehmerin, zu- 
nehmende hohe Arbeitslosenziffern, andauernd 
ungünstige "Wirtschaftslage sowie die Schrump- 
pfune der Absatzmöglichkeiten im Auslande in- 
folge der fortschreitenden Absperrung der Ab- 
satzmärkte. Dazu kommen noch der ständige 
Niedergang der Zahlungsfähigkeit und -moral 
des Tuchhandels, die Zusammenbrüche 
und die Flut von Wechselprotesten, Wo- 
durch die Industrie nicht einmal den laufenden 
Verpflichtungen nachzukommen vermag. Bisher 
deutet noch kein Anzeichen darauf hin, daß die 
Kaufkraft des Inlandes in absehbarer Zeit zu- 
nehmen werde. Vom Auslande her aber er- 
hebt sich angesichts der neuen Albsperrungs- 


Hauptversammlung 
des Eibe-Oder-Kanal-Vereins Görlitz 


Der Elbe-Oder-Kanal-Verein zu Görlitz bielt 
unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister D u h- 
mer, Görlitz, seine diesjährige Hauptversamm- 
lung ab. Neben den üblichen Jahresformalitäten 
wurden die Vorschläge des, Vorstandes geneh- 
migt, für weitere Vorarbeiten 15000 RM. zur 
Verfügung zu stellen. Es ist beabsichtigt, die 
wassenwirtschaftlichen Verhältnisse des Kanal- 
gebietes eingehend untersuchen zu 
lassen und dabei insbesondere die Interessen 
der Landwirtschaft, des Bergbaues, 
derLandesmelioration usw. in Rücksicht 
zu ziehen. Die mit dem Reichsverkehreministe- 
rium gepflogenen weiteren Verhandlungen über 
den Fortgang des Kanal-Projektes sind dort 
‚recht günstig aufgenommen worden, wenn 
auch die allgemeine Notlage "zunächst eine 
finanzielle Beteiligung des Ministeriums nicht 
gestattet. Da die Arbeiten aber im allgemeinen 
volkswirtschaftlichen. Interesse liegen, ist west- 
gehende Unterstützung der Behörden 
zugesagt worden. 


lichen Verengung des Absatzesmarktes. Scharf 
rächt sieh heute die Erweiterung von Betrie- 
ben in einer Zeit, in der man die nationale In- 
dustrie ohne Rücksicht auf wirtschaftliche Vor- 
bedingungen hochzüchten wollts und das Ra- 
t2onalisierungsfieber vorwärts treiben |’ 
ließ, während der Konsum. zusehends zusam- 
menbrach. Die Versehuldung der einzelnen 
Unternehmungen ist, wie das Beispiel des größ- 
ten Lodzer Betriebes Scheibler & Groh- 
mann zeigt, gewaltig, und die ausländischen 
Gläubiger, vor die Frage gestellt, neues Geld 
zum alten schlechten zu werfen, ziehen es vor, 
einen Strieh unter die Vergangen- 
heit zu ziehen. 


An gutsemeinten Rezepten zur Bekämpfung 
der strukturellen und konjunkturellen Krise 
fehlt es nicht, wobei man vielfach für die Er- 
greikung drakonischer Maßnahmen plädiert. In 
erster Linie wird die 


Stillegung unrentabler Betriebe 


gefordert. Man tritt insbesondere dafür ein, dab 
im Wege der Erlassung von Gesetzen die Pro- 
duktion durch den Staat kontrolliert 
und die Erzeugung der gesamten Textilindustrie 
den tatsächlichen Bedürfnissen des Inlands- 
marktes angepaßt werde. Die Industrie Wie- 
der Weist ihrerseits darauf hin, daß in erster 
Linie en Abbau der untragbar hohen 
Steuerbelastung sie in die Lage ver- 
setzen könnte, billigere Waren zu erzeugen und 
so auf den Auslandsmärkten konkurrenzfähiger 


Oetker schließt seine Danziger 
Ay Fabrikfiliale 


Die bekannte Backpulver- und Nährmitbel- 
fabrik von Dr. August Oetker hat sich 
gezwungen gesehen, ihre Danziger Fabrikfiliale 
am Ende der vergangenen Woche zu. schließen 
und die etwa 100 Angestellten und Ar- 
beiter zu entlassen. Die polnischen 
Zollbehörden haben in letzter Zeit Sämtliche 
Ladungen der Firma einer scharfen Kontrolle 
unterzogen und jedesmal die Transporte nach 
Polen. t. Aus diesen Gründen ließ 
sich der Betrieb nicht mehr aufrecht erhalten. 


posener Produktenbörse 


Posen, 15. März. en 0. 1851850, 


mahlfähige Gerste A 


roter Klee 90—110, weißer Klee 70—100, schwe- 


zu werden. Da auf ein Wunder nicht zu hoffen |discher Klee. 80-110, Sommerwicken 12,50— 
ist, das die Betriebe aus den chaotischen Zu-|13,50, Peluschken 12—13, Serradelle 13—14, 


blaue Lupinen 7,50—8,50, gelbe Lupinen 9.00— 


ständen der gegenwärtigen Lage herausführt, 
10, loses Stroh 1,75—2.00, gepreßtes Stroh 2,00— 


wird die polnische Textilindustrie durch das 
wirtschaftliche Weltbeben dieser Jahre zu einer 235, loses Heu 4,50—5,00, gepreßtes Heu 5,30— 
Aufgabe ihrer bisherigen Stellung im Rahmen 15,60. Stimmung ruhig. 


—— —— GEN ARSEPEREINEEeTN 


Berliner Produktenbörse Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) 15. März 1933. E 15, 3. 14. 8. 
ur drahtlose 
Weizen 76 k 193—20  Weizenmehllllig 233,25—27,10 
(Märk). Dez. Zn Tendenz: ange / r 
Mir = Roggenmehl 20,80-22,65 
one Tendenz: ruhig Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,923 | 0,827 0,828 0,827 
Tendenz: ruhig Weizenkleie 375900 [Canada 1CanDoll. | 8487 | 0001 3407 | 05901 
x B515 Tend : ruhi a - 1 Yen i s 5 . 
e ERA e ie e 00 Istambul 1 türk. Pfd. | 2.008 | 2012 | 2008 | 2012 
ER = Roggenkleie 750.00 London Pfd. St. | 14,46 | 1450 | 1445 | 14,40 
Mai — Tendenz ruhig New York 1 Doll.] 4188 4,04 4198 | 4,204 
z $ Viktoriaerbsen 21.00 2400 Rio de Janeiro 1Milr. | 0,239 | 0,241 0,239 0.241 
Tendenz: befestigt KI. Speiseerbsen, 2801005 Amstd-Rottd. 100 cn | 169,58. 16992 | 189/68 | 170,02 
bay ttererbsen .00—15.00 | Athen 100 Drachm 2,35 2, 2.362 
E Tecin Wicken 18.50 —14,50 | Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,74 | 53,86 58,74 58.80 
Tendenz: ruhig - | Leinkuchen 1080 . | Bukarest 100 Lei] 2,488 | 2,492 2,48 2,492 
Trockenschnitzel 8,70 | Danzig 100 9 papa 910 anga 8248 
26—12 Kartoffeln. weiße * Italien 1 e 1,45 21,4 21, 21 
Hafer Märk í eTR 4 wi: Jugoslawien 100 Din. | 5,554 | 35566 5.554 . 6,566 
März = 8 gelbe —  |Kowno 100 Litas | 41,86 | 41,94 41,80 41,04 
aa ente e a ee e e 
5 enz: Fabrikk, 0% Stärke — issabon seudo i y t; 851 
Tendenz: ruhig abrikk, "jo Oslo 100 ‚Br 1854 EHE 1885 0 0 
x aris 1 g ; 1 16,59 
Breslauer Produktenbörse Prag 1 Kr. 7715 75 = > 2 
Sa E N TT TIEREN 5. März 1933. | Riga tts 1 f 4 17,58 
Getreide 1000 kg et Schweiz 100 Fro. | 8187. | 8158 81,2 81758 
Weizen, hl-Gew. 76kg - [Futtermittel 100 leg Sofie 100 Leva | 3,047 3,058 ] 3047 | 8053 
(schles.) 7 kg 191 Weizenkleie — Spanien 100 Peseten | 35,11 85.19 35,11 85,10 
ar kg 184 | Roggenkleie = Stockholm 100 Kr. | 76,42 76,58 76,47 76,63 
e — [Wien 100 Schill. | 48,45 48,00 48.45 4855 
e Er 156 Tendenz: Warschau 100 Złoty | 47,10 47,30 47.15 47.85 
8 F 69 Kg 152 : x 
Band TERRAN 122 | Mehl 100 kg Valuten-Freiverkehr 
18 gute a 180 | Weizenmehl (70%) 261/4, — 26003 Berlin, deu 15. März. Polnische Noten: Warschau 
Sommergerste — Roggenmehl = 241—2117 47.10 — 47,0, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,30, 
Inländisch. Gerste 65 kg 169 | Auszugmehl 32½ 32% | Gr. Zloty — K.. Zioty — 


Wintergerste 61/62kg 157 
Tendenz: ruhig 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Ir ausl. entf. Sicht. — 


Tendenz: ruhig — — —.— 
Steuergutschein- Notierungen 


1934 2... Yöls Berlin, den 15. März 


Kupfer: willig 1935 2... 88% 1937 . 7818 


Stand. p. Kasse |28910-28% | offizieller Preis | 10% „%% X YORE 

z A Morate ee inoffiziell. Preis 1016 18 —10%½ 
Fiel 57 reis 430% anl. Setti. Preis | 1096 TEEI ET 

l gs : .. 
Best selected 30½ 31% J Zink: stetig Warschauer Börse 
Elektrowirebars 331%, e 3 
ginn e 14806140 | inoffiziell. Preis 1415 Bank Polski 75,50—75,25 
M 149551493, | gew. entf. Sicht. Lil 75 

en 10140 5 offizieller Preis 148 pop i 10,75 
Banka ` 155 inoffiziell. Preis | 14% 1475 Starachowice 9,60 
Straits 154½ gew., Settl. Preis 18 8 2 ; SASN 
Blei: willig Gold 120/3 Dollar privat 8,875, New York 8,89—8.875, 
ausländ, prompt 105 Euer A ns New York Kabel 8,90—8,88. Danzig 174,60, Hol- 
offizieller Preis 18 -Lieferung ; h mr 230 7 > OE TO 
ñoffiz iell. Preis | 10°/⁄18—105/s | Zinn- Ostenpreis — land 360, London 30,75 30,76, Paris 35,12. Prag 


26,46, Schweiz 172.95, 
1 x SR Pos. Investitionsanleihe 4% 
Berlin, 15. März. Elektrolytkupfer (wirebars), ken 435 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 424,504.00. 787 
Preis für 100 kg in Mark: 49. 54,50 —54,00—54,80, Bodenkredite 492% 3838.25, 
Berlin, 15. März. Kupfer 40,5 B., 95 G., Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen ein 
Blei 15 B., 14 G., Zink 205 B., 20 G. wenig stärker. A 


deutsche Mark 212 60, 
106—105,50, Pos. 
Bauanleihe 3% 


Dollaranleihe 6% 57,25, 4% 


